Heute 16 Seiten 


poſener Tageblatt 


Die 34 mm breite Milfimeterzeile 15 gr, Textteil⸗Milli⸗ 


Bezuaspreis: In der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen monatlich 4.— st, NA 
— — Zuſtellgeld in Poznas 4.40 zł, in der Provinz 4.30 s 2 
Ber Poſtoezug monatlich 4.40 zi, dierteljährlich 18.10 zł. Unter Streifband in Polen. RE 
Danzig und Ausland monatlich 6 zì. Bezugspreis in Deutichland monatlich 2.50 Rmt 5 IR 
durch Ausland⸗Zeitungshandel G. m. b. H., Köln, Stolkgaſſe 25/31 


e ee oder Arbeitsniederlegung CE tein Anſpruch auf Nachlieferung der 
ü ichriften 


Zeitung odet Rückzahlung des Bezugspreiies. 


des Poſener Tageblattes. Poznan. Aleja Marſza! ka Pilſudſkiegs 2 
pn Telegrammanſchrift: Tageblatt, Poznan. PBoitihedtonto: Poznat 
oncordia Sp. Ate) Fernſprecher 6105, 6275. 


200 283, (Konto - Inh.: 


Bei höherer Gewalt. II 


1 an die Schriftleitung 


Sinzelpreis 20 gr 


8 Anzeigenpreis: t 
n 3 meterzeile (68 mm breit) 75 gr. Plaßgzvorſchrift und ſchwie⸗ 
gage Satz 50% Aufihlag. Offertengebühr 50 Groſchen. 
SAN ſchri erbeten. — e Gewähr für die Aufnahme an 
son 


Marfzatta Pilſudſtiego 25. — Poſtſcheckkonto Nr. 200283, Concordia Sp. Atc., 
eigenannahme auch durch alle Anzeigen⸗Vermittlungen des In⸗ und 
id» und — t 6275, 6105. 


78. Jahrgang 


Poznan, Sonntag, 15. Januar 1939 


Kombinationen 
— Tatſachen 


— Soffnungen 


Ri, Poſen, 14. Januar 1938. 


Die politiſche Feiertagsruhe um Weih⸗ 
nachten und Neujahr war diesmal — wenn 
man überhaupt von einer ſolchen ſprechen 
kann — kürzer als in den vergangenen Jah⸗ 
ren. Ohne fühlbare Unterbrechung nimmt 
die Entwicklung auf den verſchiedenen Ge⸗ 
bieten der internationalen Politik ihren 
Fortgang. Führende Staatsmänner gaben 
hart zum Jahresbeginn mit ihren Reiſen 
den Auftakt zur „politiſchen Saiſon“ des 
neuen Jahres, die wohl die einzelnen Jah⸗ 
reszeiten überdauern dürfte. Andere rüſten 
zu Fahrten, die in Kürze ſtattfinden ſollen. 
Herr Beck hat ſich nach ſeinem Weihnachts⸗ 
urlaub an der Riviera — der auch ſeine 
politiſche Aktivität nicht hemmte — noch 
nicht einmal eine geruhſame Fahrt nach 
Hauſe gegönnt, ſondern ſich ſchon unterwegs 
in neue Unternehmungen — und ſicherlich 
nicht die einfachſten ſeiner Amtszeit — ge⸗ 
ſtürzt. Es iſt, kaum daß zwei Wochen des 
neuen Jahres vergangen ſind, ein Hin⸗ und 
Herhaſten, ein Ankünden neuer Reiſen, neuer 
Geſpräche, neuer Verhandlungen, wie es 
ſonſt kurz nach den Feiertagen der Jahres⸗ 
wende nicht zu ſein pflegte. Kein Wunder, 
daß die zünftigen Kombinatoren und Ge⸗ 
rüchtemacher wieder ihre großen Tage er⸗ 
leben und der gewiſſenhafte Zeitungsmann 
alle Mühe hat, Gerüchte von Tatſachen, 
Wahres von Falſchem, Mögliches von An⸗ 
möglichem zu unterſcheiden, wenn er die 
Ergüſſe ſeiner Herren Kollegen in den ver⸗ 
ſchiedenen Teilen der Welt unter die Lupe 
nimmt. Nun — man iſt in den Palais und 
Miniſterien, in denen die internationalen 
Geſpräche und Verhandlungen geführt wer⸗ 
den, auch nicht gerade von übermäßiger Mit⸗ 
teilſamkeit. Die kurzen lakoniſchen Kom⸗ 
mentare von Amts wegen ſagen auch nicht 
mehr, als ſie früher geſagt bzw. nicht geſagt 
haben. Die Mitteilungen aus den „politi⸗ 
ſchen Kreiſen“ und „von gut unterrichteter 
Stelle“ find zwar meiſt etwas aufſchluß⸗ 
reicher, doch werden ſie von der Preſſe meiſt 
derartig zerpflückt und zerkommentiert, daß 
man ſie ſchon wirklich „aus erſter Quelle“ er⸗ 
halten muß, um ſie mit einiger Sicherheit 
veröffentlichen zu können. So ranken ſich 
um die Stichworte der gegenwärtigen Proz 
bleme Kombinationen, die meiſt nur einen 
Tip für ihre Auswertung und Weiterver⸗ 
breitung als ſicher erſcheinen laſſen: fie von 


vornherein anzuzweifeln. Tunis! 
Dſchibuti! Mittelmeer! Fernoſt! USA! 
Utraine! — alle dieje Schlagworte Dil- 


den heute, mit endloſen Kommentaren und 
Vermutungen bedacht, den täglichen roten 
Faden in der Preſſe allerorts. 


So gewiſſenhaft und ausführlich wir auch 
alle Themen behandeln, die mit dieſen Pro⸗ 
blemen im Zuſammenhang ſtehen, ſo iſt es 
doch natürlich, daß wir uns insbeſondere für 
die Entwicklung auf jenem Gebiet inter⸗ 
eſſieren, das ſeit einiger Zeit ebenfalls in 
den Bereich der großen internationalen Fra⸗ 
gen gerückt iſt und infolge ſeiner Auswir⸗ 
kungen auf die zwiſchenſtaatlichen Beziehun⸗ 
gen mehr und mehr in den Mittelpunkt der 
internation len Erörterungen tritt: Das 
Problem der nationalen Volks⸗ 
gruppen, insbeſondere im Oſten 
Europas. Es iſt bezeichnend, daß die 
franzöſiſche Agentur „Havas“ bei der Auf⸗ 
zählung der Fragen, die während des Ge⸗ 
ſpräches auf dem Oberſalzberg behandelt 
worden ſein ſollen, auch das Problem 
der deutſchen Volksgruppe in 
Polen erwähnt und damit ſeine Bedeu⸗ 
tung unterſtrichen hat. Wir können zwar 
nicht wiſſen, was im einzelnen auf dem 
Oberſalzberg beſprochen worden iit, da die 
Männer, die dort und nachher in München 


zuſammenkamen, ſicher ihre guten Gründe 


fir. 12 


„Meiterentwicklung im Geiſte des Ojterpaktes“ 
Abſchluß der römiſchen Beſprechungen 


Rom, 14. Januar. Am Freitag abend 
wurde ein Schlußcommuniqué über die eng⸗ 
liſch⸗italieniſchen Beſprechungen veröffent⸗ 
licht. Es iſt vereinbart worden, die zwiſchen 
den beiden Ländern beſtehenden Beziehungen 
im Geiſte der Freundschaft des Paktes vom 
16. April zu entwickeln und die in die⸗ 
ſem Palt vorgeſehenen Sonder⸗ 
abmachungen baldmöglichſt ab⸗ 
zu ſchließen. S 

* 


In römiſchen maßgeblichen Kreiſen hält man 
ſich in einer Beurteilung des Ergebniſſes des 
engliſchen Miniſterbeſuches in Italien noch 


weitgehend zurück. Immerhin aber glaubt man, 
in der Richtung eine Feſtſtellung treffen zu 
können, daß der Beſuch nicht alle Erwar⸗ 
tungen erfüllt habe, wie ſie von den 
europäiſchen Völkern an dieſe Begegnung ge⸗ 
knüpft worden find. Gewiß erkennt man den 
Wert der Tatſache an, daß nunmehr zwiſchen 
Italien und England eine völlige Klar⸗ 
heit der gegenſeitigen Auffaſſun⸗ 
gen beſtehe, aber dieſe Klarheit beſage, daß 
don einer Identität der Stand⸗ 
punkte nicht die Rede ſein könne und daß 


auch in manchen Fragen noch keine Möglich⸗ 


keiten eines Brückenſchlages zu erkennen wären. 
Man ſtellt hier der engliſchen Haltung die offi⸗ 


Ungarn in der Ankikominternfront 


Beitritt zum Dreier abkommen 


Berlin, 14. Januar. Der ungariſche Außen⸗ 
miniſter Graf Cſaky empfing am Freitag um 
13.30 Uhr den deutſchen, italieniſchen und japa⸗ 
niſchen Geſandten, die im Namen ihrer Regie⸗ 
rungen mitteilten, daß die drei Großmächte 
Kenntnis davon genommen hätten, daß die un⸗ 
gariſche Regierung bereit ſei, dem Antitomin⸗ 
tern⸗Ablommen beizutreten, und daß fie beaufs 
tragt jeien, der ungariſchen Regierung die in 
dem Pakt vorgeſehene Aufforderung zum 
Beitritt zu übermitteln. 


Außenminiſter Graf Cſakn teilte mit, daß 
die ungariſche Regierung mit Zuſtimmung 
des Reichsverweſers beſchloſſen habe, der 
Einladung Folge zu leiſten und dem Anti⸗ 
komintern⸗Palt beizutreten. 


Reichstagseinberufung 
zum 30. Januar? 


Berlin, 14. Janvar. Wenn auch eine letzte 
Eniſcheidung noch nicht getroffen ſein dürfte, ſo 
wird in unterrichteten Kreijen mit der Wahr- 
ſcheinlichteit gerechnet, daß Reichstagspräſident 
Göring den deutſchen Reichstag zum 30. Januar 
einberufen wird. 


Der Reichstag, der am 10. April 1938 nach 
der Angliederung Oeſterreichs gewählt wurde, ift 
bisher nicht zufammengetreten. Inzwiſchen iſt 
die Zahl der Abgeordneten nach dem Ergebnis 
der Ergänzungswahlen in den Sudetengebieten 
auf 855 angewachſen. In der nächſten Sitzung 
wird dieſer erſte großdeutſche Reichstag ſich daher 


haben, über ihre Themen zu ſchweigen. Eine 
Beſtätigung der „Havas“⸗Meldung, daß un⸗ 
ſere Frage vom Führer angeſchnitten wurde, 
läßt ſich daher nicht geben. Eins aber iſt 
iher: Wenn die zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen ſchwebenden 
Fragen und die Oſtfragen über⸗ 
haupt in ihrer Gänze beſprochen wor⸗ 
den ſind, — und daran iſt kaum zu zwei⸗ 


feln, wenn man an die Perſönlichkeiten 
denkt, die an den Ber sgadener: d Min- 
chener Beſprechunge. nahmen — dann 


iſt zweifellos auch die Frage der nationalen 
Volksgruppen berührt worden, über die 
hinweg nicht zur Tagesordnung 
geſchritten werden kann. 

Der Reichsaußenminiſter kommt 
nun nach Warſcha u. Der Termin ift noch 
nicht feſtgeſetzt. Da wir aber Grund zu der 
Annahme haben, daß es auch Warſchau an 
einem recht nahen Termin gelegen iſt, ſo 
wäre eine gewiſſe Vorbereitung — 
insbeſondere im Hinblick auf eine beſtimmte 
Preſſe — wohl geraten. Gerade in dieſen 
Tagen beobachten wir wieder eine Haltung 
in den Zeitungen, die uns ſo kurz nach dem 


Die außergewöhnlich ſtarke Erregung, die feit 
Tagen im ungariſchen innerpolitiſchen 
Leben feſtſtellbar ijt, und die feit der Grün⸗ 
dungsverſammlung der „Bewegung des unga⸗ 
riſchen Lebens“ zu einer offenen Kampfanſage 
des unter Führung des Grafen Bethlen 
ſtehenden reaktionär⸗oppoſitionellen Lagers ger 
führt hat, het auch im Parlament ihren Nie⸗ 
derjelag gefunden. In der Sitzung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes kam es am Freitag zu Tumult⸗ 
igenen von bisher kaum erlebten Ausmaßen. 
Die Bethlen⸗Gruppe ließ ſich nach erregten Aus⸗ 
einanderjegungen mit rechtsſtehenden Abgeord⸗ 
neten zu unerhörten Beſchimpfungen des Mini⸗ 
ſters für oberungariſche Angelegenheiten, Ja⸗ 
trok, hinreißen, jo daß die Sitzung zweimal 
unterbrochen und ſchließlich auf Dienstag näch⸗ 
ſter Woche vertagt werden mußte. 


— — —— — 


zunächſt in der üblichen Form konſtituieren 
müſſen. Im Mittelpunkt wird indeſſen voraus- 
ſichtlich eine große Rede des Führers 
und Reichskanzlers ſtehen, der den Abſchluß des 
| 6. Jahres des nationalſozialiſtiſchen Reichs ver⸗ 
mutlich zum Anlaß nehmen wird, um ſich über 
die großen Fragen der deutſchen Außen⸗ und 
Innenpolitit grundlegend zu äußern. 

Auch im nationalſozialiſtiſchen Staatsaufbau 
ſoll der Reichstag, wenn natürlich auch in gänz⸗ 
lich geänderter Form, feine Funktion beibehal- 
ten. Aus dieſem Grunde wird bekanntgegeben, 
daß das alte Reihstagsgebände, der 
iogenannie Wallotbau, deſſen Plenarſitzungs⸗ 
jaat im Februar 1933 durch kommuniſtiſche 
Branditiftung zum großen Teil zerſtört wurde, 
nunmehr wieder aufgebaut und ſeiner alten Be⸗ 
stimmung zugeführt werden jol, 


Geſpräch auf dem Oberſalzberg und ange⸗ 
ſichts des Neichsaußenminiſter⸗Beſuches in 
Warſchau — gelinde geſagt — verwundert. 
Wir wollen offen ſein: Die Stellungnah⸗ 
men, die wir in polniſchen Zeitungen 
gegenüber der deutſchen Volksgruppe in Po⸗ 
len und damit gegenüber dem deutſchen Volk 
überhaupt finden, laſſen dort alles andere 
als den Wunſch nach einer weiteren Er⸗ 
ſtarkung der deutſch⸗polniſchen Beziehungen 
und der Zuſammenarbeit in gewiſſen inter⸗ 
nationalen Fragen erkennen, die ohne eine 
praktiſche Regelung unſerer Frage 
immer auf Hemmungen ſtoßen wird. 
Um dieſe Behauptung noch deutlicher zu 
machen, iſt es notwendig, ſich heute einmal 
im Oſten Europas umzuſehen und die Lage 
der deutſchen Volksgruppen in den ande⸗ 
ren Staaten des Südoſtens und Nordoſtens 
zu betrachten. Beginnen wir mit dem 
tſchecho ⸗flowakiſch⸗ karpatho⸗ ukrainiſchen 
Staat, deſſen deutſche Gruppen ihren Rück⸗ 
; halt in dem Abkommen 


mit dem 


— ö —— —ꝛ•(ͤ— 


Reich über die gegenſeitigen Volksgruppen 


finden. 
Staates ſcheint ſich dieſes Abkommen auch 


Im tſchechiſchen Gebiet dieſes 


i 
i 


ziös verkündeten deutſchen Grundſätze gegen- 
über, die bekanntlich den Grundſatz vom 
dynamiſchen Weſen des Status qus 
vertreten, während die Engländer in ihren 
Unterhaltungen ein ſrtarres ſtatiſches 
Prinzip verfochten hätten und dadurch außer⸗ 
ſtande ſeien, in notwendigem Maße der Wirk⸗ 
lichkeit einer neuen italieniſchen Großmacht, 
wie der Wirklichkeit eines nationalſpani⸗ 
ſchen Sieges über den Bolſchewismus und 
feiner geſamteuropäiſchen Notwendigkeit Rech⸗ 
nung zu tragen. Man verweiſt demgegenüber 
auf die Erklärungen Muſſolinis in feinem 
Trinkſpruch, daß vom Begriff des Friedens 
nicht der Begriff der Gerechtigkeit, das hieße 
eben der Begriff einer Anerkennung neuer 
Wirklichkeiten, getrennt werden könne. Man 
glaubt hier hinter der reſervierten engliſchen 
Haltung die Wirkungen verſpüren zu können, 
die einmal von der franzöſiſchen Hypo⸗ 
thek auf die engliſche Haltung ausſtrahlen und 
zum andern auf die Rückſichtnahme auf die 
innerengliſche Oppoſition wie auch 
auf die Stimmung des Präſidenten Rooſe⸗ 
velt zurückzuführen feien. 


von Markenjen wieder bei Ciano 
Der italieniſche Außenminiſter Graf Cians 

hat am Freitag Botſchafter von Ma denfen 

nochmals empfanger, um ihn über den weiteren 


Gang der italieniſch⸗engliſchen Beſprechungen zu 
unterrichten. N 


Die Schlußempfänge in Rom 


Außenminiſter Lord Halifax hatte an 
Freitag vormittag in der engliſchen Botſchaft 
in Gegenwart von Lord Perth eine Be⸗ 
ſprechung mit dem amerikaniſchen Botſchafter 
Philips, anſchließend au chmit dem fran⸗ 
zöſiſchen Botſchafter Frangois⸗Poncet. 

Gegen Mittag begaben ſich Premierminiſten 
Chamberlain und Lord Halifaz in den 
Vatikan, wo ſie von Papſt Pius XI. emp⸗ 
fangen wurden. Darauf ſtatteten ſie Kardinal⸗ 
ſtaatsſekretär Pacelli einen Beſuch ab. Die⸗ 
fer nahm dann an einem Frühſtück in der eng: 
liſchen Geſandtſchaft deim Heiligen Stuhl teil 

Den Abſchluß des offiziellen Beſuchsprogramms 
bildet eine Abendtafel in der engliſchen 
Botſchaft beim Quirinal. 

De en Se 

Franzöſiſcher Kriegshaſen in Beirut? Die 
arabiſche Zeitung „Jamia Iſlamia“ mel: 
det aus Beirut, ein hoher Beamter des franzö⸗ 
ſiſchen Oberkommiſſariats habe im Auftrag der 
franzöſiſchen Regierung Pläne für den Bau 
eines Kriegshafens in Beirut ausgearbeitet und 
Helena ſich gegenwärtig auf dem Wege nach 

aris. 


ſchon praktiſch auszuwirken, wie es die Er: 
öffnung der Prager Univerſität, deutſche 


Veranſtaltungen und manche andere Er⸗ 
ſcheinungen zeigen. In der Slowak ei 
gibt es zwar zurzeit eine Meinungsverſchie⸗ 
denheit zwiſchen den Deutſchen und den Slo: 
waken wegen der Volkszählung, 


die noch beſtehenden Spannungen zu 

Das beweiſt ein amtliches Kom⸗ 
muniqué, in dem von Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen den maßgeblichen Miniſterien und dem 
deutſchen Staatssekretär Karmaſin die 
Rede iſt. Es heißt darin, daß das Ergebnis 
der Beratungen, in denen flowakiſche und 
deutſche Angelegenheiten, vor alles wirt⸗ 
schaftlicher Art, zur Sprache kamen, für 


ſein, 
liquidieren. 


beide Parteien günſtig war. „Wir 
können jetzt feititellen,“ fo heißt es abſchlie⸗ 


ßend, „daß zwiſchen den beiden Lagern ein 
Einvernehmen und die beſte Hoffnung auf 


eine Zuſammenarbeit auf jedem Gebiete 


herrſcht.“ 

In Rumänien wurde das Verhältnis 
zwiſchen der deutſchen Volksgruppe und dem 
Staat, wie wir in dieſen Tagen berichteten, 


doch 
dürfte man von ſlowakiſcher Seite gewillt 
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ebenfalls auf eine neue Grundlage gestellt 
Die Deutſchen treten korporativ der „Front 
der nationalen Wiedergeburt“ bei und er⸗ 
halten dort in der Oberſten Leitung auch 
ihre Vertretung. Für die kulturelle, wirt⸗ 
ſchaftliche und ſoziale Arbeit iſt ihnen vom 
nnenminiſter bereits eine eigene völ- 

kiſche Organiſation zugebilligt wor⸗ 
den, die von der rumäniſchen Regierung als 
die Vertretung des Deutſchtums anerkannt 
wird. Damit wird auch dort die deutſche 
Volksgruppe als geſchloſſenes Gan: 
zes angeſehen, was zweifellos für eine Nor⸗ 
maliſierung ihres Verhältniſſes zum Staat 
förderlich ſein wird. Selbſt in Ungarn, 

dem ja bisher keine gerade günſtige Behand⸗ 
lung ſeiner Volksgruppen nachgerühmt wer⸗ 
den kann, dürfte eine Wende eingetreten 
ſein, und man erwartet dort die Genehmi⸗ 
gung der völkiſchen Einheitsorganiſation 
und eine Berückſichtigung der Forderungen 
auf den verſchiedenſten Lebensgedieten. 
Wenn Herr Cſaky am 16. Januar in Ber⸗ 
lin weilen wird, wird er hoffentlich auch 
auf dieſem Gebiet etwas Poſitives zu 
lagen haben. Im Nordoſten dürfte die 
Lage der Deutſchen in Eſtland und Lettland 
erträglich ſein und das Memeldeutſch⸗ 
tum erhält jetzt, wie die täglichen Meldun⸗ 
gen der Preſſe zeigen, ebenfalls endlich auch 
in der Praxis ſeine Rechte. 


Bei dieſer Betrachtung fällt es um ſo 
mehr auf, wenn ſich heute bei uns erneut 
gewiſſe Kreiſe und ihre Preſſe bemerkbar 
machen, die gerade das Gegenteil einer Nor⸗ 
maliſierung des Verhältniſſes zwiſchen un⸗ 
ſerer Volksgruppe und dem Staat anſtreben. 
Wir können mit gutem Gewiſſen ſagen, daß 
wir nicht mehr und nicht weniger für uns 
verlangen, als unſer Recht iſt und als au 
einer Verbeſſerung der Geſamt⸗ 
beziehungen zwiſchen den bei⸗ 
den Nationen, Deutſchen und Po⸗ 
len, beitragen kann. Der Beweis 
der Illoyalität iſt gegen uns nie erbracht 
worden, deshalb find neue Loyalitätserklä⸗ 
rungen ſinnlos. Vorwürfe, die man uns in 
dieſer Hinſicht machen möchte, werden durch 
Tatſachen (Siehe erſt wieder die vergange⸗ 
nen Wahlen!) bloßgeſtellt. Um es noch ein⸗ 
mal klar zu ſagen: Unſer Ziel, von dem wir 
nicht ablaſſen werden, ift die Sicherung 
unſerer völkiſchen Lebensrechte, 
unſere wirtſchaftliche Sicherung 
und die Forderung nach einer 
Geſamtorganiſation, die — wie 
es bei den Polen im Reich it — 
die Volksgruppe verkörpert und 
vertritt. ! 


Während in den anderen Staaten — wie 

wir geſehen haben — doch immerhin ernſt⸗ 
hafte Bemühungen um die Normaliſierung 
des Verhältniſſes der Volksgruppen zum 
Staat im Gange find, find bei uns in letzter 
Zeit zwei Pläne aufgetaucht, die geradezu 
grotesk erſcheinen. Eine Meldung des Wil⸗ 
naer „Skowo“, wonach das Lager der Na⸗ 
tionalen Einigung einen Geſetzentwurf zur 
Neuregelung der ſtaatsbürgerlichen Ver⸗ 
hältniſſe plant, hat erhebliches Aufſehen er- 
regt. Es würde danach in Zukunft drei ver⸗ 
ſchiedene Gruppen von Staatsbürgern 
geben, und zwar die Staatsbürger polniſcher 
Nationalität, als zweite Gruppe die Staats⸗ 
bürger anderer flawiſcher und der deut⸗ 
ſchen Nationalität und ſchließlich — die 
Juden. Dem Wilnaer „Skowo“ wurde dar⸗ 
aufhin mit einem Dementi geantwortet, und 
wenn das Blatt das Dementi auch anzwei⸗ 
felt, ſo wollen wir doch annehmen, daß es 
zu einem ſolchen Projekt nicht kommt. Es 
lönnte auch nur zu neuen Schwierigkeiten 
führen, da uns wohl niemand zumuten 
dürfte, daß wir in einer Zuteilung unſerer 
Volksgruppe zu einer Gruppe zweitklaſ⸗ 
ſiger Staatsbürger — was ja ein ſolches 
Projekt nur bezwecken könnte — eine Löſung 
unſerer Frage erblicken. 


Mit einem zweiten Projekt — das aller⸗ 
dings bisher noch kein Dementi gefunden 
hat — macht der unlängſt neu gewählte Po⸗ 
jener Abgeordnete Jözwiak von ſich 
reden. Der „Dziennik Poznanſki“ und nach 
ihm andere polniſche Blätter meldeten die- 
jer Tage, daß Herr Joͤzwiak mit einem Ge- 
ſetzesprojekt über die Verminderung 
der Arbeitsloſigkeit unter der 
polniſchen Bevölkerung hervorzu⸗ 
treten beabſichtige. Der Gedanke, ein ſol⸗ 
ches Geſetz zu ſchaffen und es wirkſam durch⸗ 
zuführen, wäre nur zu begrüßen, wenn dies 
nicht wieder auf Koſten unſerer doch immer⸗ 
hin wirtſchaftlich ſchon ziemlich kraß einge⸗ 
ſchränkten Volksgruppe gehen ſollte. Nach 
Herrn Jözwiaks Geſetzesplan folen in allen 
Betrieben, in denen mehr als zwei Perſonen 
arbeiten, 75 Prozent davon polniſcher Natio⸗ 
nalität ſein, bei den geiſtigen Arbeitern ſo⸗ 

gar 90 Prozent. Für alle Uebertretungen 
ſieht dieſer Plan ſchwere Sanktionen bis zur 
Vermögensbeſchlagnahme und 
der Betriebsſchließung vor. In 
den Gebieten, in denen Deutſche ſiedeln, 
kann der Abgeordnete mit den Betrieben, 
die bis zu 75 Prozent bzw. 90 Prozent Po: 
len anſtellen ſollen, natürlich nur deut⸗ 
ſche meinen, da er in polniſchen Betrieben 
kaum irgendwo deutſche Arbeitnehmer aus⸗ 
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Auch Tortoſa erobert / 1500 zor 


Bisherige Bilanz der Katalonienoffenſive: 145 Oetſcha ten beſetzt, 
32000 Gefangene und 104 abgeſchoſſene Flugzeuge 


Saragoſſa, 14. Januar. Die nationalen 
Truppen haben am Freitag die bedeutende 
Stadt Tortoſa im Südzipfel des noch 
unter bolſchewiſtiſcher Herrſchaft ſtehenden 
katalaniſchen Gebietes erobert. 

Der große Waffenerfolg, der außer 
der Einnahme Tortoſas noch die Eroberung 
vieler kleinerer Orte brachte, ergab, wie der 
nationale Heeresbericht meldet, eine reiche 
Beute aller Art, darunter vier Panzer⸗ 
wagen und die geſamte Ausrüſtung einer 
MG⸗Kompagnie. Die Roten verloren 1500 


Tote und zahlreiche Gefangene, Die nationalen 
Flieger, die die vorgehende Infanterie kräftig 
unterſtützt hatten, bombardierten außerdem 
militäriſche Ziele im Hafen von Valencia. 
Der Frontberichterſtatter des DNB an der 
Katalonienfront meldet über die Einnahme Tor⸗ 
toſas, daß das Armeekorps der ſpaniſchen 
Marokkotruppen unter der Führung General 
Yagues, von Norden kommend, in Çil- 
märjchen vorſtieß und Tortoſa dabei von Weſten 
her umging. Im Sturmangriff drangen dann 
die Truppen von allen Seiten in die Stadt ein. 


Negative Beurteilung 


der römiſchen Geſpräche in Warſchau 


Das Echo in der volniſchen preſſe 


Warſchau, 14. Januar. (Eig. Drahtbericht.) 
Die Warſchauer Preſſe ſteht unter dem Ein⸗ 
druck, daß die engliſch-italieniſchen Geſpräche 
zu keinem Ergebnis geführt hätten. 
„Goniec“ meint, Chamberlain habe ſich in 
den Verhandlungen mit Muſſolini über die 
franzöſiſche Lage ſchärfer gezeigt, als ein paar 
Monate vorher mit Hitler in den Verhandlun⸗ 
gen über die tſchechiſche Frage. “Wieczór 
Warſzawſki“ behauptet, daß die Konferenz mit 
einem völligen Mißerfolg geendet habe. Eine 
Entſpannung zwiſchen den Mächten der Achſe 
und den großen Demokratien ſei nicht erfolgt. 
Weitere Auseinanderſetzungen im Weſten ſeien 
unvermeidbar. Der Konflikt zwiſchen den „lat: 
ten Staaten“ und den „hungrigen“ und tota⸗ 
liſtiſchen Staaten würde zu neuen Kämpfen um 
eine neue Teilung der Welt führen. Die Oef⸗ 
fentlichteit warte darauf, wann dieſe Ausein⸗ 
anderſetzungen beginnen würden. Das Blatt 
ſtellt die Frage, ob die amerikaniſchen Bot⸗ 
ſchafter in London und Paris, die kürzlich auf 


einer vertraulichen Sitzung in Waſhington den 
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Kriegsausbruch in Europa noch in dieſem Jahre 
für ſicher erklärten, recht behalten würden. 
Dieſer Kataſtrophen⸗Stimmung tritt „Dobry 
Wieczór“ entgegen, der den Eindruck hat, daß 
die Alarme der amerikaniſchen Diplomaten vor 
allen Dingen die Bemühungen Rooſevelts um 
eine Verſtärkung des Rüſtungsprogramms der 
Vereinigten Staaten unterſtützen ſollten. Es 
tönne kein Zweifel darüber beſtehen, daß leine 
europäiſche Großmacht den Krieg wolle oder in 
einem Kriege einen Nutzen für ſich ſehen könnte. 
Das Kolonialproblem ſei in den Augen der am 
meiſten intereſſierten Staaten keinen Krieg 
wert, der unberechenbare Folgen haben könnte. 
Siegen würde in den Auseinanderſetzungen der⸗ 
jenige, der die ſtärkeren Nerven hätte. 
Die Auseinanderſetzung mit dem franzöſiſchen 
Außenminiſter Bonnet geht in der polniſchen 
Preſſe weiter. „Expreß Poranny“ erklärt, Mi⸗ 
niſter Bonnet habe keine Naſe, er irre ſich be⸗ 
ſtändig in ſeinen Vorausſetzungen und mache 
infolgedeſſen ſchlimme Fehler. Vor ein paar 
Monaten habe Bonnet ſich eingeredet, daß man 
Europa nach dem Muſter von Locarno in einen 
befriedeten Welten und einen chaoti⸗ 
ſchen Oſten einteilen könne. Inzwiſchen ſei 
die Lage völlig umgekehrt. Das Gebiet des 
Chaos ſeit heute nicht der Oſten, ſondern der 
Weſten. Bonnet habe verſichert, daß Deutſch⸗ 
land nach der deutſch-franzöſiſchen Erklärung 
Italien nicht unterſtützen würde; indeſſen ſei 
das Reich ſehr entſchieden für. die italie⸗ 
niſche Forderung eingetreten und habe ſie für 
begründet erklärt. Bonnet habe ſchreiben 
laſſen, daß Hitler nicht an Kamerun, ſondern 
an BES EN ——T—T—— Ukraine denke. Der Pariſer „Temps“ 


findig machen dürfte Was aii ſolches Ge⸗ 
ſetz für die deutſchen Betriebe, die das Be⸗ 
dürfnis unſerer Volksgenoſſen nach Arbeits⸗ 
möglichkeiten ſelbſt nur zu einem verſchwin⸗ 
denden Teil befriedigen können (Siehe Ober⸗ 
ſchleſien!), bedeuten würde, braucht ja wohl 
nicht erſt geſagt zu werden. Der „Dziennik 
Poznafſki“ erklärt, es fei nicht daran zu 
zweifeln, daß ſich für das Projekt des Abge⸗ 
ordneten Jozwiak die entſprechende Zahl von 
Anterſchriften finden und es Gegenſtand 
einer ernſthaften und ſachlichen Sejmdiskuſ⸗ 
ſion werden würde. Wenn wir auch nicht 
glauben können, daß die e pol⸗ 
niſchen Stellen ſich einem ſolchen Geſetz 
gegenüber poſitiv einſtellen werden, ſo iſt es 
doch immerhin bezeichnend, daß in der jetzi⸗ 
gen Zeit ſolche Pläne überhaupt auftauchen. 
Derartige Projekte berühren um ſo merk⸗ 
würdiger, wenn zur ſelben Zeit die polni⸗ 
ſche Preſſe ſich für das Polentum im 
Reich einſetzen zu müſſen glaubt. So er⸗ 
regt ſie ſich über die Ausweiſung einiger 
Polen aus deutſchen Grenzgebieten, hat aber 
keineswegs dafür Verſtändnis gezeigt, als 
wir unſere Bemerkungen zu der Aus wei⸗ 
jung der deutſchen Paſtoren aus 
Oberſchleſien und anderer 


nialjahr“ ſein werde. 


habe jedoch aus Berlin gemeldet, daß nach all⸗ 
gemeiner Meinung das Jahr 1939 ein „Kolo⸗ 
Bonnet gehe davon 
aus, daß Frankreich, das eine Reihe von Jahren 
hindurch ein großes Spiel in Oſteuropa trieb, 


eine ſchmerzliche Niederlage erlitten habe und 


daß es am beſten ſei, wenn Frankreich ſich aus 
Oſteuropa zurückziehe. Bonnet habe nicht in 
Betracht gezogen, daß er damit überhaupt auf 
eine Role in Europa verzichte. Frankreich 


verliere jein Preſtige, und das müſſe 
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ſich grauſam rächen. Die ganze Politit von 
Bonnet ſei durch ein ausgeſprochen anti⸗ 
polniſches Verhalten und eine Negie⸗ 
rung des franzöſiſch⸗ polniſchen 
Bündniſſes gekennzeichnet. „Expreß Po- 
tanny“ behauptet, daß die Oppoſition gegen dieſe 
Politik in Frankreich immer ſtärker werde; die 
Franzoſen wünſchten, daß der Außenminiſter ſich 
weniger irre und eine beſſere Naſe hätte. 


‚Ein Zyklus großer Reviſionen 
sche iche 


Die im Abſchlußcommuniqué über die römi⸗ 
ſchen Beſprechungen beſtätigte Abſicht, die 
Freundſchaft zwiſchen Italien und England 
weiter zu entwickeln und eine Politik zu ver⸗ 
folgen, die auf die Erhaltung des Friedens hin⸗ 
zielt, wird von der italieniſchen Preſſe in den 
Kommentaren — ſoweit ſolche bis jetzt vor⸗ 
liegen — in den Vordergrund geſtellt. „Popolo 
d'Italia“ verſichert, daß die römiſche Ausſprache 
nicht mit den üblichen Beſuchen zwiſchen Staats⸗ 
männern verglichen werden könne. Die Reiſe 
Chamberlains und Lord Halifax' fei nach dem 
hiſtoriſch bedeutungsvollen Ereignis der 
Gründung des italieniſchen Jm- 
periums erfolgt. Es ſchließe ſich ein Zyklus 
großer politiſcher Reviſionen. England erkenne 
den Realismus des neuen Imperiums, und der 
Realismus Chamberlains habe das Verdienſt 
gehabt, den italieniſchen Sieg nicht als ein 
Element der Störung zu betrachten, ſondern als 
einen Beitrag zum Ausgleich unter den euro⸗ 
päiſchen Mächten. Mittel⸗ und Weſteuropa 
bleiben um die beiden großen Stellungen des 
engliſch⸗franzöſiſchen Bündniſſes und der Achſe 

Rom— Berlin ausgerichtet. Aber man könne 
nicht daran vorbeigehen, daß mit der Anerken⸗ 
nung des italieniſchen Imperiums und mit den 
Münchener Abmachungen, die die nationale 
Einheit Großdeutſchlands beſiegeln, weſentliche 
Ergebniſſe erzielt worden ſeien. Dieſe beiden 
Ereigniſſe hätten das alte Syſtem von Verſailles 
von Grund aus revidiert. Sie ſeien auch eine 
Beſtätigung für die gewaltigen Energien ge⸗ 
weſen, die die deutſch⸗ijtalieniſche Ahle dar⸗ 
ker f 


Volksgenoſſen aus E E T a aaa 
bieten machten. Auf deutſcher Seite hat 
man niemals dieſe Art von „Gegenſei⸗ 
tigkeitspolitik“ gewollt. Sie kann nur 
negative Ergebniſſe haben. Dies gilt föt 
die 05 der Volksgruppen ebenſo wie für 
die Kira ſchenſtaatlichen Beziehungen. 

Wie geſagt, wir wiſſen nicht, was während 
des deutſchen Miniſterbeſuches in Warſchau 
beſprochen werden wird, ebenſo wenig, wie 
etwas Konkretes über die Themen von Ober⸗ 
ſalzberg bekannt geworden iſt. Wir wollen 
aber ho’ en, daß die Frage der e 
pen mit im Vorderg der Unterhaltu ngen 
ſtehen wird, um enolich auf dieſem Gebiet 
eine praktiſche Löſung zu verwirklichen und 
den nationalen Volksgruppen endlich den 
Weg zu ebnen für die Erfüllung jener Auf⸗ 
gabe, die einzig und allein im Sinne einer 
deutſch⸗polniſchen Ausgleichspolitik liegen 
kann: Der Aufgabe, verbindende Brücke zu 
ſein zwiſchen den Staaten und Nationen. Die 
Ereigniſſe der letzten Zeit haben die Dring⸗ 
lichteit einer praktiſchen Löſung dieſes Pro⸗ 
blems beſonders ſtark betont, ſo daß wir nur 
wünſchen können, daß ihm im Warſchauer 
deutſch⸗polniſchen. Unterhaltungsprogramm 
ein N Platz eingeräumt wird. 


Alle Widerſtandsneſter wurden im Straßen- 
kampf ausgehoben, wobei ausgiebig von 
Handgranaten Gebrauch gemacht wurde. 

In der eroberten Stadt it kaum ein Ein: 
wohner vorhanden. Die Roten haben 
alle Häuſer ausgeraubt und auch ſämtliche 
Schränke und Behälter der Spaniſchen Bank er⸗ 
brochen. 

In den Abendſtunden des Freitags ſtanden die 
nationalen Truppen bereits unmittelbar vor den 
letzten Befeſtigungslinien der Stadt Balls, die 
im Nordoſten, Norden und Weiten bereits 
eingeſchloſſen iſt und deren Fall am Sonn: 
abend zu erwarten iſt. 

Das nationale Hauptquartier gibt folgende 
Zwiſchenbilanz für die Offenſive bekannt: 
Innerhalb der vergangenen drei Wochen wurden 
145 Ortſchaften beſetzt, 32 000 Gefangene ge 
macht und 104 rote Flieger abgeſchoſſen. 


Wildes Durcheinander 
in Barcelona 
Die roten Machthaber packen ibri 
Koffer 
Wie aus Barcelona gemeldet wird, herrſcht 
dort angeſichts des Vordringens der nationaler 
Truppen ein wildes Durcheinander. 
Die bolſchewiſtiſchen Machthaber verſtärkten ihre 
Methoden, mit denen ſie ihre immer mehr 
wankende Stellung möglichſt lange zu halten 
ſuchen bis zum äußerſten. Auf einer roten 
Sitzung wurde beſchloſſen, mittels eines Flug⸗ 
blattes bekanntzugeben, daß alle Männer unter 
50 Jahren für die Verteidigung Kataloniens 
eingeſetzt werden jollen. Wer dieſem Mobili- 
ſierungsbefehl nicht nachkomme, werde erſchoſſen, 


Gleichzeitig jole die Fahndung nach ver: 


ſteckten Frontdienſtpflichtigen noch 
mehr verſchärft werden. Außerdem wurden Liſten 
fertiggeſtellt, um alle arbeitsdienſtpflichtigen 
Frauen zwangsweiſe abzuholen und in die Be⸗ 
triebe einzureihen. 

In Paris ſind die erſten Gerüchte aufgetaucht, 
denen zufolge die roten Machthaber aus Barce- 
Iona in die Zone von Valencia überſiedeln 
wollen. Aus Barcelona wird hierzu berichtet. 
daß die dortigen Machthaber ſolche Gerücht 
heftig in Abrede zu ſtellen verſuchen. 


———ͥ 


Barrikaden in Utrecht 


Zusammenstösse en Polizei und Arbeits- 
osen 

Amſterdam, 14. Januar. In Utrecht kam 
es wegen einer Verzögerung in der Unter⸗ 
ſtützungszahlung zu ernſtlichen Unruhen 
unter den Arbeitsloſen. Etwa 2000 Arbeitslofe 
hatten ſich vor dem Rathaus zu einer Kund⸗ 
gebung verſammelt, bei der eine Abordnung 
dem Bürgermeiſter eine Beſchwerdeſchrift über⸗ 
geben ſollte. Der Bürgermeiſter weigerte ſich 
jedoch, dieſe Abordnung zu empfangen. Die Ar⸗ 
beitsloſen nahmen darauf eine drohende 
Haltung ein, zogen ſich jedoch auf Anord⸗ 
nung der Polizei vom Rathausplatz zurück. In 
den Seitenſtraßen verſuchten ſie dann durch Um⸗ 
werfen von Laſt⸗ und Lieferantos Barrikaden 
zu errichten. Die Polizei ging mit blanken 
Säbel gegen die Arbeitsloſen vor. 


Der Eingang zum Arbeitszimmer des Führers 
In der Mitte der Langen Halle in der neuen 


Reichskanzlei befindet ſich das neue 

Arbeitszimmer des Führers. Zwei SS⸗Poſten 

ſtehen hier Wache. Ueber dem Eingang ſteht 
man die Initialen des Führers 
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Die Neuordnung Ostasiens 


Japans innere kage 
Das „Neue China“ 


(Von unserem Korrespondenten) 
R. W. Tokio, im Januar 1939. 


(Schluß.) 


Die innere Lage Japans ift durch das Bor- 
herrſchen des militäriſchen Ein⸗ 
fluſſes gekennzeichnet. Die Durchführung 
des General- Mobiliſierungsgeſetzes liegt voll- 
kommen in den Händen der Wehrmacht oder 
wird von ihr weſentlich beeinflußt. Dagegen 
ſchwindet der Wirkungsbereich der politiſchen 
Parteien und des Parlaments. Die Parteien 
haben bereits gezeigt, daß ſie der neuen Lage 
Rechnung tragen. Wenn ſie auch noch nicht den 
Schritt zu einer Auflöſung oder zu einem Zu⸗ 
ſammenſchluß gefunden haben, ſo deuten doch 
ihre letzten Entſchließungen darauf hin, daß 
auch ſie die „großjapaniſchen Ziele“ zum Pro⸗ 
gramm erhoben haben. Selbſt die „Shakai Tai⸗ 
ſhuto“, in der ſich die Bewegung der Ange- 
ſtellten und Arbeiter und eines Teiles der 
Intelligenz zuſammenfindet, hat ein „Groß⸗ 
aſien unter ja paniſcher Führung“ 
proklamiert. Die kleineren nationaliſtiſchen 
Gruppen, wie die „Kokumin Domei“ und die 
„Tohokai“ unter dem energiſchen Seigo Na⸗ 
tano unterſtützen die militäriſche Führung in 
jeder Beziehung. Im Gegenſatz zu den großen 
Parteien, der „Minſeito“ und der „Seiyukai“, 
verfolgen ſie offenbar Ziele, die ausgeſprochen 
antiparlamentariſch gerichtet find. 
Alle Parteien unterſtützen jedoch die große 
nationale Erneuerungsbewegung, 
die nicht parteimäßig gebunden, ſondern alle 
Schichten der Bevölkerung durchdringen ſoll. 
An der Spitze dieſer Bewegung ſteht General 
Araki, deſſen Hauptaufgabe darin liegt, die 
Erziehung in Schule und Aniverſität auf die 
großen nationalen Ziele Japans einzuſtellen. 


Regierung und Parteien ſcheinen gleichmäßig 
daran intereſſiert zu ſein, daß die durch den 
Krieg bedingte „politiſche, wirtſchaftliche und 
ſoziale Erneuerung“ Japans Schritt für Schritt, 
alſo ohne innerpolitiſche Erſchütterungen durch⸗ 
geführt wird. Daß die Wehrmacht hierbei die 
fühtende Rolle zu ſpielen beginnt, zeigt ſich 
ſchon in der Reform des Kabinett⸗ 
ſyſtems. Nachdem die Fünfminiſter⸗Konferenz 
die Funktionen des Kabinettes im weſentlichen 
abgelöſt hatte, ſcheint die politiſche Führung 
demnächſt an das ſogenannte „Zentralamt 
für Oſtaſien“ überzugehen. Man könnte 
dieſes Amt als Zentralminiſterium 
bezeichnen, das zur Führung der Staats⸗ 
politik beſtimmt iſt, während die Miniſterien 
lediglich Verwaltungsarbeit zu leiſten 
haben. Daß bei der Durchführung der Mobili⸗ 
ſierungsgeſetze Meinungsverſchiedenheiten zwi⸗ 
ſchen Militär und Wirtſchaft nicht aus⸗ 
bleiben konnten, iſt angeſichts der fundamen⸗ 
talen Umſtellung verſtändlich. Die letzten Ent⸗ 
ſcheidungen haben aber gezeigt, daß auch Finanz 
und Wirtſchaft ſich den Notwendigkeiten einer 
totalen, das ganze Volk erfaſſenden Mobil⸗ 
machung untergeordnet haben. 


Was nun endlich den Aufbau des neuen 
Chinas anlangt, ſo haften die bisher getrof⸗ 
fenen Einrichtungen noch ſtark an der Ober- 
fläche. Die neuen proviſoriſchen Regierungen 
haben fith, wie der Vorſitzende des Vollzugs⸗ 
ausſchuſſes der Nanking ⸗ Regierung in Tokio 
ausdrücklich betonte, noch nicht voll durch⸗ 
ſetzen können. Es ſcheint der japaniſchen 
Regierung darauf anzukommen, die Neuordnung 
ſo durchzuführen, daß zunächſt einmal die Ein⸗ 
flüſſe dritter Staaten in China beſeitigt 
werden, daß aber für die Zukunft die wirt⸗ 
ſchaftliche Betätigung dritter Staaten in 
einem neuen, durch die japaniſche 
Führerſtellung bedingten Rahmen 
nicht ausgeſchloſſen wird. Die japa⸗ 
niſche Regierungserklärung verſucht dieſe Ent⸗ 
wicklung auf eine einfache Formel zu bringen: 
Sie ſieht die Umſtellung der militäriſchen, poli⸗ 
tiſchen und wirtſchaftlichen Lage Oſtaſiens als 
vollzogen an. Sie fordert deshalb die dritten 
Mächte, die den durch internationale Verträge 
behaupteten Status quo nicht kampflos preis⸗ 
geben wollen, auf, ſich auf die neue Lage um⸗ 
zuſtellen. Das hieße aber Preisgabe aller 
politiſchen und wirtſchaftlichen 
Sonderrechte, ſoweit ſie aus überholten 
Verträgen abgeleitet werden. Insbeſondere 
bekämpft die japaniſche Regierung nachdrücklich 
alle ausländiſchen Sonderrechte, die nicht mit 
der „Souveränität oder der Anab⸗ 
hängigkeit Chinas“ in Einklang ge⸗ 
bracht werden können, da ſie noch aus einer 
Zeit ſtammten, in der das „politiſche und mifi- 
täriſche Uebergewicht europäiſcher Staaten und 
Amerikas Sonderrechte von einem wehrloſen 
China erzwangen“. Diejenigen Staaten, die 
das neue Oſtaſien anerkennen, follen von 
freier Handelsbetätigung im Rah⸗ 
men des Aufbaues eines neuen Chinas nicht 
ausgeſchloſſen werden. Im Gegenteil, die japa- 
niſche Regierung begrüße die Mitarbeit des 
Auslandes. Allerdings würden ſich Japan und 


Hausſuchungen 
bei der DV 


Bromberg, 14. Januar. Am Donnerstag, dem 
12. Januar, haben auf Grund der Art. 15 und 24 
des Vereinsgeſetzes in der Hauptgeſchäftsſtelle 
und auch ſonſt im Tätigkeitsgebiet der Deut⸗ 
ſchen Vereinigung, bei zahlreichen Volks⸗ 
genoſſen und Ortsgruppen, behördliche Unter- 
ſuchungen betreffend die Tätigkeit der Deutſchen 
Vereinigung ſtattgefunden, wobei von Behörden⸗ 
vertretern Einſicht in die Akten und den Brief⸗ 
wechſel vorgenommen wurde. Dabei ſind von 
den Beamten Auszüge aus verſchiedenen Schrift⸗ 
wechſeln und auch aus den Kaſſenbüchern ge⸗ 
macht worden. An den meiſten Stellen dauerten 
dieje Untexſuchungen viele Stunden. 


Wie ſteht die Regierung 
zu Browinſkis Plan? 


Die Frage des OZN-Projektes einer neuen 
Gemeinde- Wahlordnung Sa, 

Warſchau, 14. Januar. (Eig. Drahtbericht.) 
Die geſtern gemeldete Erklärung des Abge⸗ 
ordneten Browinſki über eine Aende⸗ 
rung der Wahlordnung für die Ge⸗ 
meinden wird in polniſchen parlamentariſchen 
Kreiſen lebhaft beſprochen. Es ſcheint ſicher, 
daß Browinſkti die Auffaſſung der leitenden 
Faktoren des OZN wiedergegeben hat. Nicht 
ausgeſchloſſen ift, daß das OZN mit einer Ini⸗ 
tiative zur Aenderung der Gemeinde⸗Wahl⸗ 
ordnung hervortritt, noch bevor die Frage der 
Wahlordnung vom Parlament gelöſt wird. 

Der „Czas“ fragt, woher „Brominifi denn 
wiſſe, daß die neuen Gemeindevertretungen nicht 
genügend Fachleute beſäßen, da ſie doch über⸗ 
haupt noch nicht zu arbeiten begonnen hätten. 
Die Erklärung Browinſkis fei übrigens in der 
nachfolgenden Rede des Miniſterpräſi⸗ 
denten übergangen worden. Man dürfe 
nicht vergeſſen, daß die Gemeindewahlordnung 
ein Werk der Regierung ſei und daß an 
der Ausarbeitung der enge Mitarbeiter des 
Miniſterpräſidenten, Staatsſekretär Korſak, 
überwiegenden Anteil genommen habe. Aus 
dieſen Tatsachen könne man die Folgerung 
ziehen, daß die Regierung gegenüber Browinſki 
zumindeſten weitgehende Reſerve be⸗ 
wahre. Außerdem habe der Miniſterpräſident 
die Ergebniſſe der Gemeindewahlen ausdrücklich 
für poſitiv erklärt. 


Kompromiß für die 
Wiederwahl Starzyalkis 


OZN und PPS einigen sich auf den Warschaue 
T Stadtpräsidenten 5 
Warſchau, 14. Januar. Zwiſchen der PPS 

und dem OZN werden, wie das Wilnaer 

„S’owo“ meldet, Geſpräche über die künftigen 

Wahlen für die Warſchauer Stadtver⸗ 

waltung geführt. Unter der PPS⸗Fraktion 

gibt es eine Anzahl „alter Pi'ſudſtiſten“. Bei 
der Wiederwahl von Starzy ufti zum Stadt: 
präſidenten ſoll ein Kompromiß in der Form 
gefunden werden, daß die PPS elf Fraktions⸗ 
mitglieder, die alte Pilſudſkiſten find, freie 

Hand gibt, die dann zuſammen mit den vierzig 

O3 N⸗Vertretern Starzynſki wählen können. 

Der jüdiſche Bund wird weiße Karten abgeben. 
Stadtpräſident von Lodz ſoll, wie die „Agen⸗ 

cia Agrarna“ erfährt, Kwapinſki werden. 


‚Ueberprüfung der Beziehungen 
zu dritten Staaten“ 
Japans Aussenpolitik 


Tokio, 14. Januar. Miniſterpräſident Hira⸗ 
numa erklärte am Donnerstag in einer Anter⸗ 


‚redung mit Preſſevertretern, daß er die vom 


Kabinett Konoye eindeutig feſtgelegte China- 
Politik fortſetzen werde. Der Miniſterpräſident 
betonte jerner, daß es notwendig ſein werde, 
die Beziehungen zu dritten Staaten im Zuſam⸗ 
menhang mit der China⸗Politik zu überprüfen. 
Er hoffe, daß die Mächte der neuen Lage 
in China Rechnung tragen werden. 


Erneute Niederlage Rooſevelts 


Antrag der Regierungspartei abgelehnt 
Waſhington, 14. Januar. Präſident Rooſe⸗ 
velt erlitt am Freitag wieder eine Niederlage 
im Kongreß. Diesmal lehnte das Plenum den 


das neue China vorbehalten, das Maß der Mit⸗ 
arbeit zu beſtimmen. Sofern politiſche Aus⸗ 
wirkungen einer wirtſchaftlichen Betätigung zu 
erwarten ſeien (wichtige Bahnbauten, kriegs⸗ 
wirtſchaftliche Industrien, Häfen uſw.), fo müſſe 
dieſe Betätigung ausgeſchloſſen bleiben. 

Es wäre verfrüht, die Unmenge von Ver⸗ 
wicklungen auch nur anzudeuten, die ſich 
aus einer Loslöſung Europas und Amerikas 
aus ihrer bisherigen vertraglichen, politiſchen 
und wirtſchaftlichen Bindung an China erge⸗ 


ben müßten. Wenn Itagaki ſagte, daß dieſer 


Krieg noch zehn Jahre und länger 
dauern könne, ſo wird in dieſer Zeit ſicher nicht 
die „Neuordnung Oſtaſiens“ durchzuführen fein, 
die ſich weit über den Rahmen Oſt⸗ 
aſiens auswirken muß 


Antrag der Regierungspartei auf Bewilligung 
von 875 Millionen Dollar zur Fortführung des 
Bundesamtes zur produktiven Arbeitsloſen⸗ 
ſürſorge mit 226 gegen 137 Stimmen ab. 


Rumäniſcher Profeſſor 
im Konzentrationslager 
Wegen seiner Sympathie für die Eiserne Garde 


Bukareſt, 14. Januar. Die rumäniſche Regie- 
rung verhängte über den Aniverſitätsprofeſſor 
Nae Jonescu Zwangsaufenthalt für die ge⸗ 
ſetzlich vorgeſehene Höchſtfriſt von einem Jahre. 
Jonescu wurde bereits in ein Konzentra⸗ 
tionslager abtransportiert. 
Profeſſor Nae Jonescu, der Herausgeber der 
von der gegenwärtigen Regierung eingeſtellten 
Tageszeitung Cuvantul”, die Sprachrohr 
der Eiſernen Garde wat, befand ſich bereits ſeit 
Mitte Dezember vorigen Jahres in einem Kon⸗ 
zentrationslager, wurde dann aber auf Grund 
einer Erklärung, daß er ſich von der Eiſernen 
Garde losſage, auf freien Fuß geſetzt. Seine 
neuerliche Unterbringung in einem Lager er⸗ 
folgte mit der Begründung, daß er ſein Ver⸗ 
ſprechen nicht gehalten habe und wieder in un⸗ 
erlaubtem Sinne politiſch tätig geweſen fei. 


i Bertuleit 
bildet das  Mtemeldirektorium 


Memel, 14. Januar. Memelgouverneur G a i- 
lius beauftragte offiziell den Stellvertreter 
Dr. Neumanns, Willy Bertuleit, mit der 
Bildung des Memeldirektoriums. Bertuleit hat 
den Auftrag angenommen, ſich aber eine 
Friſt von acht Tagen ausbedungen, während der 
er mit den von der memeldeutſchen Liſte bereits 


Schnupfen? 
EQirippe? 


Vorsicht mit derWäsche! N 
Denn sie enthält Krankheitskeime, die 
wieder wirksam werden können. Kran- 
kenwäsche muß daher hygienisch sauber 
gewaschen werden mit Radion. In der 
kochenden Radion-Lösung dringen viele 
Millionen kleinster Sauerstoffbläschen 
durch die Gewebe, vernichten den 
‘Schmutz und alle Keime der Krankheit. 


RADION 


namhaften und in der Preſſe bekanntgegebenen 
künftigen Direktoriumsmitgliedern Fühlung 
nehmen will. + 

Wily Bertuleit ift am 9, Mai 1900 ir 
Kruken⸗Görge (Kreis Memel) geboren; et 
entſtammt einer alteingeſeſſenen bodenſtändigen 
memeldeutſchen Bauernfamilie. 
Seine Schulbildung erhielt er im Gymnafium 
zu Memel. Im letzten Kriegsjahr ſtand er noch 
einige Monate an der Weſtfront. 


Verſchmelzung 
des „Kurier Poranny“ 
und der „Gazeta Polika“? 


Warſchau, 14. Januar. Der „Kurier Poranny“ 
wird nach einem Gerücht, das vom „ABC“ 
weiter verbreitet wird, vom Stabschef des 
OZN, Obert Wenda, übernommen werden. 
Die Warſchauer Ausgabe des Blattes ſoll in 
eine Nachmittagsausgabe unter anderem Namen 
umgeſtaltet werden. Der gegenwärtige „Kurier 
Poranny“ würde als Morgenzeitung nur für 
die Provinz erſcheinen. Von anderer Seite hört 
man, daß der „Kurier Poranny“ mit der „Ga⸗ 
zeta Polja“ verſchmolzen werden und die ge: 
plante Nachmittagsausgabe im Verlage der 
„Gazeta Polſka“ erſcheinen jon, 
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oſener Tageblatt, Sonnta 


den 15. Januar 1939 


Die deutſchen Reedereien 


Zeitgemäße Fragen der deutſchen Schiffahrt 


Der Vorſitzende des Vorſtandes und 
Betriebsführer der Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie, Dr. Walter Hoffmann, hat 
ſich in der Jubiläumsausgabe der deut⸗ 
ſchen Schiffahrts⸗Zeitſchrift „Hanſa“ zu 
den Schiffahrtsfragen unſerer Tage 
u. a. wie folgt geäußert: 


Das Jahr 1938 iſt auch für die deutſche Schiff⸗ 
fahrt ein Jahr von beſonderer Bedeutung. Nach 
der Eingliederung Oeſterreichs und des 
Sudetenlandes in das Reich treiben wir Schiff⸗ 
fahrt nicht mehr für ſiebzig, ſondern für achtzig 
Millionen Deutſche. Die denkwürdigen politi⸗ 
ſchen Ereigniſſe haben den Aufgabenkreis der 
deutſchen Reedereien noch erweitert und gleich⸗ 
zeitig neue Probleme aufgeworfen, deren Löſung 
in Angriff genommen werden muß. 

Mit der ſteigenden Zahl der Bevölkerung 
and der Erhöhung ihres Lebensſtandards, mit 
den vielfachen Aufgaben, die ſich aus der welt⸗ 
politiſchen Behauptung Deutſchlands bei ſeiner 
großen Bevölkerungsdichte ergeben, wächſt vor 
allem die Bedeutung des Außenhandels und 
damit die Notwendigkeit des Einſatzes einer 
hochwertigen, in jeder Hinſicht leiſtungsfähigen 
deutſchen Handelsflotte. Von führenden Män⸗ 
nern des Staates und der Wirtſchaft iſt in den 
letzten Wochen immer wieder betont worden, 
daß der deutſche Außenhandel und vor allem 
der deutſche Export, ohne den die lebensnotwen⸗ 
digen Einfuhren nicht getätigt werden können, 
1 ſtaatspolitiſche Aufgaben zu erfüllen 

t. 


Beſicherter Warenaustauſch 


Die nationalſozialiſtiſche Wirtſchaftspolitik, 
die Deutſchland in dieſen fünf Jahren unter 
Anſpannung aller politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Kräfte kriſenfeſt gemacht hat, iſt auch in 
ihren Auswirkungen auf den Außenhandel 
bedeutungsvoll geworden. Deutſchlands Stel⸗ 
lung im Welthandel hat ſich in den letzten Jah⸗ 
ren wieder gefeſtigt. Deutſchland iſt das dritt⸗ 
größte Welthandelsland geworden. Als ein⸗ 
ziges Induſtrieland konnte es bei allgemeiner 
Verſchlechterung der Weltwirtſchaftslage ſeine 
Einfuhr im erſten Halbjahr 1938 ſehr erweitern. 
Die deutſche Handelspolitik iſt in erſter Linie 
darauf abgeſtellt, den zwiſchenſtaatlichen Waren⸗ 
verkehr nach dem Grundſatz der gegenſeitigen 
Ergänzung der Nationalwirtſchaften auszubauen. 
Auf lange Sicht geſehen, bietet unſere Wirt⸗ 
ſchaft daher ihren Außenhandelspartnern einen 
geſicherten Warenaustauſch und 
trägt ſo dazu bei, die Weltwirtſchaftslage zu 
ſtabiliſieren. Vorausſichtlich wäre der Welt- 
handel im erſten Halbjahr 1938 noch mehr zu⸗ 
rückgegangen, wenn nicht Deutſchland als kriſen⸗ 
feſter Partner auf den Weltmärkten in großem 
Umfang beteiligt geweſen wäre. 


Die Zahlen der deutſchen Außenhandels⸗ 


fratijtit beweiſen auf das eindringlichſte die 
wichtige Funktion der deutſchen Ueberſeeſchiff⸗ 


fahrt im Rahmen der deutſchen Volkswirtſchaft. 


Die deutſche Schiffahrt iſt unentbehrlicher Hel⸗ 
fer beim Aufbau unſerer Wirtſchaft und der 
Verſorgung unſeres 80⸗Millionen⸗Volkes. Die 
Pünktlichkeit und Regelmäßigkeit ihrer Dienſte, 
die Leiſtungsfähigkeit ihrer Schiffe, die Er⸗ 
fahrungen und die Initiative ihrer Reeder, die 
Einſatzbereitſchaft ihrer Seeleute ſind in 
weſentlichem Ausmaß mitbeſtimmend für das 
Gedeihen der deutſchen 
Gerade die lebenswichtigſten, durch inländiſche 
Produktion faſt gar nicht zu erſetzenden Ein⸗ 
fuhrgüter kommen über die „naſſe“ Grenze und 
werden ſchon aus Gründen der Deviſenerſparnis 
überwiegend mit deutſchen Schiffen befördert. 


Sonderaufgabe als Deviſenbringer 


In welcher Höhe daneben die deutſche Schiff⸗ 
fahrt mit ihren Dienſtleiſtungen für auslän⸗ 
diſche Rechnung als Deviſenbringer an der 
Geſtaltung der Zahlungsbilanz beteiligt iſt, 
läßt ſich für 1938 noch nicht überſehen. Im 
Jahre 1937 beliefen ſich die Bruttoeinnahmen 
der deutſchen Reederei an fremden Zahlungs⸗ 
mitteln bekanntlich auf über eine halbe Mil⸗ 
liarde Reichsmark. Eines läßt ſich jedoch 
ſagen: Mit der Vergrößerung des Neichs⸗ 
gebietes und ſeiner Bevölkerungszahl iſt die 
Aufgabe der Schiffahrt als Deviſenbringer 
erſter Ordnung noch wichtiger geworden. 

Der weltpolitiſchen Lage, die durch macht⸗ 
politiſche Neugruppierungen und durch die 
Bildung neuer Wirtſchafts⸗Großräume gekenn⸗ 
zeichnet iſt, muß die deutſche Scheffahrt in ihrer 
Gegenwartsarbeit und in ihren Zukunftsplänen 
Rechnung tragen. Sie muß beweglich und 
unternehmungsfreudig ſein, muß ſich den Be⸗ 
dürfniſſen der deutſchen Nationalwirtſchaft vor⸗ 
ausſchauend anpaſſen und darf ſich weder durch 
politiſche Kriſen noch durch koſtſpielige Preſtige⸗ 
Unternehmen der ausländiſchen Konkurrenz von 
ihren einmal geſetzten Zielen abbringen laſſen. 

Welches Ziel ergibt ſich nun als nächſtes? 
Es kann nicht oft genug betont werden, daß 
die vordringlichſte Aufgabe in der Erneuerung 
unſeres Flottenbeſtandes liegt und daß wir alle 
Mittel, die ſich aus dem laufenden Geſchäft er⸗ 
geben, zur Finanzierung der Neubauten ver⸗ 


Binnenwirtſchaft. 


wenden müſſen. Ungeachtet der Einſtellung 
zahlreicher Neubauten im letzten Jahr hat 
dieſes Problem nichts von ſeiner Bedeutung 
und Aktualität eingebüßt. Die deutſchen Reede- 
reien — ich denke dabei vor allem an die Ham⸗ 
burg⸗Amerika⸗Linie — haben zur Zeit jeden⸗ 
falls einen Teil deſſen nachzuholen, was in den 
Kriſenjahren zwangsläufig verſäumt werden 
mußte. Der Neubaubedarf iſt in dieſen und in 
den kommenden Jahren beſonders dringlich. 
Denn die ſtarke, konzentrierte Bautätigkeit un⸗ 
mittelbar nach dem Kriege muß zwangsläufig 
nach Ablauf der Lebenszeit dieſer in den Jah⸗ 
ren 1920 bis 1922 gebauten Schiffe zu einer 
ebenſo konzentrierten Erſatzbautätigkeit führen. 


Die Frage der Geſchwindigkeit 


Bei der Entſcheidung über den Schiffstyp der 
neu zu bauenden Einheiten wird man in der 
deutſchen Handelsſchiffahrt die Frage der Ge⸗ 
ſchwindigkeit nicht außer acht laſſen dürfen. 
Gewiß, wir wollen keine Crack⸗Schiffe. Die 
Neubauten, die die Hamburg⸗Amerika⸗Linie im 
vergangenen Jahre in Auftrag gegeben bzw. in 
Dienſt geſtellt hat, bezeugen das. Aber gerade 
die Geſchwindigkeit unſerer mittleren Schiffe, 
aus denen ſich der Großteil unſerer Flotte zu⸗ 
ſammenſetzt, muß, um im Wettbewerb mit dem 
Ausland konkurrenzfähig bleiben zu können, an 
die durchſchnittliche Geſchwindigkeit eben dieſer 
Konkurrenten näher herangebracht werden. 


Die modernen, hoch leiſtungsfähigen Schiffe 
mit ihren komplizierten Maſchinen bedürfen der 
ſorgfältigſten Bedienung und Pflege. Daß ſich 
dabei der Mangel an nautiſchem und vor allem 
techniſchem Nachwuchs des öfteren ſehr ſtörend 
bemerkbar macht, iſt ſchon des öfteren erörtert 
Von allen beteiligten Stellen in 


worden. 


— BL—0˙ — — äñỹ— — . ʒ́ʒͤ - äüäé 


Staat, Partei und Schiffahrt iſt dieſes Problem 
bereits ſeit langem tatkräftig in Angriff ge⸗ 
nommen worden. Freilich darf eine befrie⸗ 
digende Löſung in abſehbarer Zeit noch nicht 
erwartet werden, und man wird daher bei der 
Ausgeſtaltung der techniſchen Einzelheiten der 
Bauprogramme mit dieſen Schwierigkeiten in 
der Bedienung rechnen müſſen — ſelbſt wenn 
ſich dadurch die Baukoſten in dem einen oder 
anderen Fall erhöhen. č 

Die Inveſtierung großer Beträge. in Neu- 
bauten wird von den Reedereien — ich denke 
vor allem wieder an die Hamburg⸗Amerika⸗ 
Linie — auch im Vertrauen darauf vorgenom⸗ 
men, daß die Zuſammenarbeit zwiſchen den 
deutſchen Verladern und der Schiffahrt ſich in 
Zukunft noch enger geſtalten wird, als das bis⸗ 
her ſchon der Fall geweſen iſt. Das Hand⸗in⸗ 
Hand⸗Arbeiten zwiſchen Seeſchiffahrt und 
Binnenland hat nach der Eingliederung der 
Oſtmark und des Sudetengaues in das Reich 
noch größere Bedeutung erhalten. In dieſem 
Zuſammenhang wird auch das große Intereſſe 
deutlich, das die deutſche Seeſchiffahrt an den 
Kanalbauten und =plänen nimmt. Dieſe 
Waſſerſtraßen bringen den deutſchen Seehäfen 
eine zuſätzliche, billige Verbindung mit Wirt⸗ 
ſchaftsgebieten, deren induſtrielle Entwicklung 
auch gerade in bezug auf die Ausfuhr große 
Zukunftsmöglichkeiten in ſich ſchließt. 

Eine Fülle von Fragen und Aufgaben hat 
das Jahr 1938 der deutſchen Schiffahrt gebracht. 
Viele oft ſchwerwiegende Probleme können erſt 
in den nächſten Jahren zur Löſung kommen. 
Mit dem politiſchen Schickſal unſeres Reiches 
und Volkes wird die Schiffahrt weiterhin auf 
das engſte verknüpft bleiben. Aber gerade dar⸗ 
aus ſchöpfen wir das Vertrauen auf eine erfolg⸗ 
reiche Zukunft der deutſchen Reederei. 


Slückſtrahlende Geburtstagsfrende im Hauſe Göring 


Die ſchönſte Aufnahme von den Feiern anläßlich des 46. Geburtstages des General feld⸗ 
marſchalls Hermann Göring. Sie zeigt den Gene ralfeldmarſchall mit feiner Gattin und 


ſeinem Töchterchen Edda auf der Terraſſe 


— 


während der Aeberbringung der Geburtstags⸗ 
glückwünſche 
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Warum deutſche Filme? 


Offenes Wort einer Polin 


DPD. In der Zeitſchrift „Merkurjuſp Politi“ 
wird der folgende bemerkenswerte Brief an eine 
Leſerin veröffentlicht: 


Frau Irena Juchnowicz in Chorzow (Königs⸗ 
hütte). Auf Ihre Empörung darüber, daß die 
Königshütter Kinos deutſche Filme bringen, 
wie z. B. die „Olympiade“, antworte ich 
Ihnen folgendermaßen: 2 


„Wenn die zu uns aus Deutſchland eingeführ⸗ 
ten Filme lediglich von der Geſchichte Deutſch⸗ 
lands, von ſeinen Zielen und von ſeiner Welt⸗ 
anſchauung handeln würden, dann könnte man 
ſie tatſächlich als für das polniſche Publikum 
nicht entſprechend anſehen. Aber ein derart 
hervorragender Film wie die Olympiade, der 
vom Sport, von Schönheit und Geſundheit 
ſpricht und dabei vollſtändig unparteiiſch die 
ſportlichen Großtaten aller teilnehmenden Völ⸗ 
ker zeigt, wobei auch Polen keineswegs aus⸗ 
geſchloſſen wird, — ein derartiger Film iſt nicht 
nur tragbar, ſondern im Gegenteil ſogar ſehr 
zu empfehlen. Es hat nämlich großen Wert, 
unſerer Jugend den Sport in ſeiner edelſten, 
aller Brutalität und Gemeinheit freien, zu⸗ 
weilen fogar überperſönlichen Form im Kampf 
für die Farben ſeines Volkes zu zeigen. Ein 
hoch künſtleriſcher und außerordentlich bildender 
Film! 

Außerdem müſſen wir daran denken, daß — 
wir überhaupt kein polniſches Filmweſen haben. 
Das Filmweſen bei uns iſt ein Zweig der 
rein⸗jüdiſchen Induſtrie. Alle 13 Pro⸗ 
duzenten ſind Juden. Die 18 Regiſſeure ſind 
Juden, die Textbuchverfaſſer — ebenfalls Jus 
den. Selbſt ein polniſches Werk geht ſomit bei 
der Bearbeitung für einen Film durch jüdiſche 
Hände, wird von ihrer Mentalität durchtränkt 
und erſcheint dann vor dem polniſchen Volk als 
jüdiſches Geſchöpf. Selbſt religiöſe Filme wer⸗ 
den von Juden geſchrieben, finanziert und aus⸗ 
geführt. Nehmen wir z. B. den Film „Anter 
deinem Schutz“ (Pod twoja obrone). Die Spiel 
leitung hatte Leytes inne, finanziert hat ihn 
Lipkow, das Textbuch ſchrieb ein getaufter Jude. 
Mithin iſt es alſo leider ſchwer, die polniſchen 
Filme zu der empfehlenswerten Geiſtesnahrung 
hinzuzuzählen, und da der deutſche Film an 
ſich von jüdiſchen Einflüſſen chemiſch geſäubert, 
auf einem hohen ethiſchen Niveau ſteht — müſ⸗ 
ſen wir uns, wenn auch mit Bedauern, für die 
Aufführung deutſcher Filme bei uns einſetzen, 
obgleich ſie hier durch die Juden gewaltſam 
boykottiert werden... Juf jeden Fall tun 
wir lieber das, als die Aufführung von „Ge⸗ 
henna“, „Zweite Jugend“, „Letzte Brigade“ und 


ähnlichen Schweinereien inländiſcher Produts 


tion zu empfehlen. Das gleiche gilt auch für 
die verjudeten Produkte des amerikaniſchen 
Films. Es iſt bitter, das auszuſprechen — aber 
man muß der Wahrheit ins Auge ſehen: wir 
haben keinen polniſchen Film, folglich müſſen 
wir den Maſſen das von der Einfuhr geben, 
was am wertvollſten iſt und auf der hö e 
ſten ethiſchen Stufe ſteht. 
M. J. Wielopolſta. 


Jüdiſche Geheimſchlächtereien 
in Wilna 


Warſchau. Seit 5 Polen a 3 
Wege gegen die Schächtung von Vieh vorgegan⸗ 
wN 5 verſuchen die jüdiſchen Fleiſcher in 
verſtärktem Umfange, die ſanitären Vorſchriften 
zu umgehen, um die Koſten für die 
Fleiſchbeſchau einzuſparen, ohne Rück, 
ſicht auf die geſundheitsſchädigenden Folgen, die 
ſich aus dem Genuß dieſes unkontrollierten Flei⸗ 
ſches ergeben müſſen. In der Wofewodſchaft 
Wilna hat die Polizei jetzt weitere 22 derartige 
jüdiſche Geheimſchlächtereien ausfindig 
gemacht, in denen insgeſamt 1500 Kg. unkontrol⸗ 
liertes Fleiſch beſchlagnahmt wurde. 


Wort vom Tage 


Tſchechen⸗Spiele der Kanadier 


Die kanadiſche Eishockey ⸗Mannſchaft der 
„Smoke Caters” ſtellte ſich am Donnerstag 
vor 8000 Zuſchauern im Prager Kunſteisſtadion 
vor. Auch hier ſetzten die Kanadier ihre 
Siegesſerie fort. Obwohl ſie nicht voll aus ſich 
herausgingen, ſchlugen fie die tſchecho⸗lowaki⸗ 
ſche Nationalmannſchaft, die drei Sturmreihen 
einſetzte, mit 3:0. D 

Noch befer als die tſchecho⸗ſlowakiſche Natio- 
nalmannſchaft ſchnitt der LTC. Prag im Eis⸗ 
hockeykampf mit den „Smoke Eaters“ ab. Vor 
9000 Zuſchauern — das Eisſtadion war aus⸗ 
verkauft — gab ſich der LTC. nur mit 2:1 ge⸗ 
ſchlagen. Es muß allerdings betont werden, daß 
die Kanadier von den Schiedsrichtern ſtark 
benachteiligt wurden. Oefter als es notwendig 
war, wurden Spieler der Gäſtemannſchaft her⸗ 
ausgeſtellt. 


Doppelſieg nicht ausgeſchloſſen 

Polens Boxer tragen am 15. und 16. Januar 
einen Zweifrontenkampf aus. Die zweite Gar⸗ 
nitur tritt am Sonntag in Warſchau gegen 


Holland an, während die erſte in Stockholm 
gegen Schweden in den Ring klettert. Es ift 
nicht ausgeſchloſſen, daß es einen Doppelſieg 
geben wird. 


Diesmal keine Goldmedaille 


3 des Qujijahriverbandes 

Der Vorſtand des Internationalen Luftfahrt⸗ 
Verbandes trat dieſer Tage in Paris zu⸗ 
ſammen, um die Vergebung der großen Gold⸗ 
medaille, die alljährlich für die größte Leiſtung 
auf dem Gebiete des Flugweſens ausgeſetzt ift, 
vorzunehmen. Sechs Anwärter ſtanden diesmal 
zur Wahl: Profeſſor Focke⸗Wulff, der geniale 
Konſtrukteur des Hubſchraubers und der Con” 
dor⸗Maſchinen, den amerikaniſche Weltflieger 
Howard Hughes, der engliſche Geſchwader⸗ 
führer Kellet als Weltrekordmann im Diſtanz⸗ 
flug, Oberſtleutnant Pezzi⸗Italien, der neue In⸗ 
haber des Höhenweltrekordes, der Japaner 
Fufita als Rekordmann im Diſtanzflug auf ge⸗ 


ſchloſſener Bahn, und die Rekordfliegerin Griſo⸗ 


doubova. Nach drei Wahlgängen waren Howard 
Hughes und Kellet immer noch punktgleich. Da 


die Statuten des Verbandes einen vierten ] Geneſung. 


Wahlgang nicht geſtatten, blieb nichts weiter 
übrig, als zu beſchließen, daß die Goldmedaill⸗ 
für 1988 Überhaupt nicht vergeben wird. 


Arſenal auch in Belgien 
Die Mannſchaft des berühmten engliſchen 
Fußballklubs „Arſenal“, die nach Gaſtſpielen in 
Schweden und Dänemark im Mai in Hamburg 
gegen den Hamburger Sportverein ſpielt, wurde 
jetzt auch nach Belgien verpflichtet. Am 4. Juni 
treffen die Engländer in Brüſſel auf die be⸗ 
kannte belgiſche Auswahlmannſchaft der „Roten 
Teufel“, hinter der inoffiziell die belgiſche 
Nationalmannſchaft ſteckt. 

Italiens National-Torhüter 

außer Gefecht ; 

Der langjährige Torhüter der italieniſchen 
Fußball⸗Nationalmannſchaft, Olivie ri, wurde 
in einem Trainingsſpiel feines Vereins erheb- 
lich verletzt. Bei einem Zuſammenprall, mit dem 
Innenſtürmer Vallone zog ſich Olivieri, der 
übrigens auch das Tor der Kontinent⸗Mann⸗ 
ſchaft im Spiel mit England hütete, eine Ge- 
hirnerſchütterung und Quetſchungen am Hinter- 
kopf zu. Ueber den Zuſtand des Verletzten waren 
bereits die wildeſten Gerüchte im Umlauf, die 
ſich erfreulicherweiſe nicht bewahrheiteten. Oli⸗ 
vieri befindet ſich vielmehr auf dem Wege der 
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Stadt Poſen 


Sonnabend, den 14. Januar 


Sonntag: Sonnenaufgang 7.57, Sonnen⸗ 
untergang 16.08; Mondaufgang 3.26, Mond: 
untergang 12.18. — Montag: Sonnenaufgang 
7.55, Sonnenuntergang 16.09; Mondaufg. 4.26, 
Monduntergang 12.58. 

Waſſerſtand der Warthe am 14. 
gegen + 0,38 am Vortage. 

Wettervorhersage für Sonntag, 15. Baar: 
Meiſt ſtart bewölkt und beſonders anfangs zeit 
weilig Niederſchläge, zunächſt ſtellenweiſe als 
Schnee, ſpäter als Regen; Temperatuten einige 
Grad über Null. Mäßige Winde aus ſüdlichen 
Richtungen. 


Teatr Wielki 
„La Traviata“ (Gaſtſpiel Ban- 


Jan. ＋ 0,52 


Sonnabend: 
drowſta) 


Sonntag 15 Uhr: „Peter und Paul im Schla⸗ 
taffenland“ und „Puppenſee“ (Erm. Preiſe); 
20 Uhr: „Tauſend u. eine Nacht“ (Erm. Preiſe) 


Kinos: 

Apollo: „Alpen⸗Eſel“ (Engl.) 
Gwiazda: „La Habanera“ (Deutſch) 
Metropolis: „Ultimatum“ (Franz.) 
Nowe: „Unſer kleines Frauchen“ (Deutſch) 
Sfints: „Es wird beſſer“ (Poln.) 
Slonce: „Der Genius der Bühne“ (Poln.) 
Wilſona: „Liebe und Schwert“ 

r —ꝛ é 


Dentiche Vereinigung 


Am Dienstag, 17. Januar, abends 8 Uhr 
findet eine Mitgliederverſammlung für Frauen 
im Büro der Ortsgruppe, Waly Leſzezyüſkiego 3 
ſtatt. Die Mitgliedskarte iſt mitzubringen. 


Poſener Bachverein 
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
nächſte Chorprobe für den Frauenchot am 
Montag, 16. Januar, abends 8 Uhr im kleinen 
Saal des Evang. Dereinshaufes, für den Män⸗ 
netchor am Dienstag, 17. Januar, abends 
8 Uhr ebenda ſtattfindet. 


——— — 


Sammlung. In der Zeit vom 15. Januar 
bis zum 14. Februar kommt in ganz Polen die 
Jahresſammlung für den Fonds des polniſchen 
Auslandsſchulweſens zur Durchführung. Auch 
in Poſen wird in dieſer Zeit geſammelt. 


Brand in einer Druckerei. Kurz vor Mitter⸗ 
nacht wurde die Feuerwehr zur Drukarnia 
w. Wojcieha in der Piotra Wawrzyniata ges 
rufen, wo im Setzerſaal Feuer dadurch entſtan⸗ 
den war, daß Benzin auf einen elektriſchen 
Wärmer vergoſſen wurde. Ein Vorratsſchrank 
geriet in Brand. Die herbeigerufene Feuer⸗ 
wehr konnte das Feuer ſofort löſchen, doch be⸗ 
trägt der Schaden ungefa,r 300 3 oty. Während 
des Brandes erlitt der Angeſtellte Broniſlaw 
Lange Brandwunden an Geſicht und Händen 
und mußte ins Krankenhaus gebracht werden. 


Eine Leuchtgasvergiſtung erlitt der 82jährige 
Walenty RNogaliuſti in det Krańcowa 19. In 
dedenklichem Zuſtande wurde der Greis von der 
VVTT—T—T—T—T—T—TVTbTbTVTVTV——b—T—B—» K ins Krankenhaus gebracht. 


Poſener Konzerte | 


Symphoniekonzert 


Das letzte Somphoniekonzett des Poſener 
Somphonie-Orcheſter⸗ im Großen Thea⸗ 
ter halte eine ausgeſptochen klaſſiſche Prägung. 
denn auf dem Programm ſtanden Kompoſitionen 
von Gluck, Schumann und Beethoven, alſo 
Namen, die ein nicht erlöſchender muſikaliſcher 
Strahlenkranz umgibt und die den beſonderen 
künſtleriſchen Wert eines Konzerts von vorn? 
berein verbürgen, Mit der in den letzten Jahren 
öfters gehörten Glud’ihen Ouvertüre zu ⸗Iphi⸗ 
genie in Aulis“ begann der Abend. Wie bereits 
bei früherer Gelegenheit hervorgehoben, möchte 
ich auch diesmal aufllärend darauf hinweiſen, 
daß die heute allgemein gebräuchliche Faſſung 
dieſer Ouvertüre von Richard Wagner ſtammt, 
der auch den Schluß, der urſprünglich unmittel- 
bar in die Oper überleiteie, hinzugefügt hat. 
Herr Zdziſtaw Jahnke, der ſchon wiederholt 
den Beweis erbracht hat, daß er nicht nur als 
Violinvirtuoſe den Geigenbogen meiſterlich zu 
führen verſteht, ſondern auch als Orcheſter⸗ 
dirigent den Taktſtock vorbildliche Wegrichtungen 
einſchlagen läßt, arbeitete die fünf Hauptleit⸗ 
gedanken der Ouvertüre ſehr klar heraus und 
war mit glücklichem Erfolg bemüht, dieſe Kern⸗ 
ftüde des Vorſpiels namentlich dynamiſch in 
die richtige Form zu bringen. War dies jomit 
gleich zu Beginn ein orcheſtraler Gewinn von 
beträchtlichem Umfang, io ſetzte die das Kön- 
aert abschließende VI. Symphonie in F-Dur von 


Stadfparlament wieder im Sattel 


Wahl der Ausſchüſſe kein Zankapfel mehr 


jr. Das im Dezember neugewählte Stadt- 
parlament, in dem die Nationaldemokraten eine 
erdrückende Mehrheit — 52 von 72 Sitzen — 
haben, trat am Freitag zu ſeiner erſten Sitzung 
zuſammen. 

Der kommiſſariſche Stadtpräſident Ruge 
begrüßte in dem feſtlich geſchmückten Sitzungs⸗ 
ſaale die neuen Stadtverordneten und wünſchte 
dem Parlament, das einige Jahre pauſierte, 
eine gedeihliche Wiederaufnahme der Selbſt⸗ 
verwaltungsarbeit zum Wohle der Stadt. 

Darauf gedachte er dreier um die Jahres⸗ 
wende verſtorbener Perſönlichkeiten, die im 
kirchlichen bzw. politiſchen Leben Polens eine 
große Rolle geſpielt haben: des Lemberger Erz⸗ 
biſchofs Teodoromicz, des Warſchauer Kardinals 
Kakowſki und des Führers der Nationaldemo⸗ 
traten, Roman Dmowſfki. 


Vorſchau der Haushal'spläne 

In längerer Rede gab der Stadtpräſident 
nach feierlicher Einführung der Stadtverord⸗ 
neten einen Rückblick auf die Entwicklung der 
Magiſtratsgeſchäfte in der parlaments⸗ 
loſen Zeit und eine kleine Vorſchau der 
Haushaltspläne. Die Einnahmen der 
Stadtverwaltung haben in den letzten Jahren 


Zukunft für größere Auszahlungsnormen der 
Pfandſtücke zu ſorgen. Auf dem Gebiete des 
Wohnungselends gibt es, was man klar erkannt 
hat, noch reichliche Arbeit zu leiſten. Der Durch⸗ 
bruch durch die Wroclawſka ſoll in dieſem Jahre 
gefördert werden. Die „Wiedergeburt“ des 
Stadions hat ſo viel Glieder erfaßt, daß man 
nicht mehr von einer „Korrektur“, ſondern ſchon 
einem Neubau ſprechen muß. An drei 
Stellen der Stadt iit die Errichtung von 
Brücken geplant. Im Schulweſen wird die 
Stadtgemeinde vom 1. April einen Teil der 
Perſonalausgaben für die öffentlichen Fort⸗ 
bildungsſchulen tragen müſſen. 


Der Haushaltsvoranſchlag für das 
kommende Wirtſchaftsjahr ſieht eine Summe von 
17 289 783 Zloty vor, was eine Steigerung um 
717 969 Zloty gegenüber dem Vorjahre bedeutet. 

in Viertel des Budgets entfällt auf den 
Schuldendienſt, während Schuldendienſt, Ve⸗ 
amtenapparat, öffentliche Fürſorge, Geſundheits⸗ 
pflege und Vildungsweſen falt drei Viertel des 
Budgets verſchlingen. Die Ausſprache über den 
Voranſchlag bleibt zunächſt dem Ausſchuß vor⸗ 
behalten. Dann wird ſich das Plenum mit ihm 
befaſſen. Das Stadtoberhaupt ſprach die Hoff⸗ 
nung aus, daß das Stadtparlament in zweck⸗ 


Seit Donnerstag, 12. Januar. 


Käthe von Na 
Matterstock, Seo eo 


„Unser Kleines Frauchen“ 


Lucie Englisch, Grete Weiser, Paul Kemp, Albert 
rg Alexander spielen ın der neuesten großen Filmkomödie 


ein humor volles, sorgloses und ereignisreiches Spiel, das belustigt, belebt u. entzückt. 
Erstaufführung für ganz Polen fand am Donnerstag, 12. Januar, im beliebten 
Kino „N O W E“, ul. Dąbrowskiego 5 statt. 
Programmbeginn 5, 7 und 9 Uhr. 
Achtung! Sonntag, 15. Januar, um 3 Uhr zu di ligsten Preisen, der Dschungel- 
e 


Großfiim „300LO O“. 


einen Stetigkeitsgrad erreicht, den man zu hal⸗ 
ten bemüht iſt. Der Beamtenappatat 
macht gegenwärtig einen Stabiliſierungsprozeß 
durch, der eine gewiſſe finanzielle Anſpannung 
erfordert. Der Schuldendienſt iſt durch 
geſchickte Kreditoperationen tragbarer geſtaltet 
worden. Bezüglich der Förderung kultureller 
Einrichtungen erfuhren wir, daß der Magiſtrat 
demnächſt auch datan gehen will, dem 300 
eine geeignetere „Wohnſtätte“ zu geben. Das 
Verſorgungsnetz der ſtädtiſchen Betriebe, die 
Gas, Elektrizität und Waſſer ſpenden, wird 
nach Maßgabe der notwendig gewordenen In⸗ 
veſtierungen erweitert. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang ſei erwähnt, daß Gasentgiftungseinrich⸗ 
tungen geſchaffen werden ſollen. Was das 
Leihhaus betrifft, ſo hat man die Abſicht, in 


Um 5; 7u. 9 Uhr „Unser kleines Frauchen“. 


dienlicher Abſchätzung der kommunalpolitiſchen 
Befugniſſe, wie ſie ſich aus dem neuen polni⸗ 
ſchen Selbſtvetwaltungsgeſetz ergeben, ſich zu 
einer harmoniſchen Zujammenarbeit zuſammen⸗ 
finden möge, was befondets im Intereſſe der 
Bezwingung der ſozialen Nöte liege. 


Friedliche Wahlgänge 

Die Einſetzung der Ausſchüſſe, die 
früher oft ein Zankapfel geweſen iſt, ging rei⸗ 
bungslos vonſtatten, wobei ſich natürlich die in 
der Minderheit befindliche Gruppe des „Lagers 


det Nationalen Einigung“ beſcheiden mußte. 


Schon die nächſte Sitzung der Stadtväter, 
unter denen man einige alte Bekannte bemerkte, 
dürfte lebhafte Debatten bringen. 


5 N ; — 


Winterſeſt der Sportler und Turner 
Am morgigen Sonntag alle im Zoo — Be W um 5 Uhr nachm. 


mit den Darbietungen des 


e e e r ee den Orcheſterleiter in den Stand, 
eine tatſächliche Großtat zu vollbringen. Dieſes 
-Paſtorale“ genannte Opus 68 hat inſofern 
ſeine Beſonderheit, als es Beethoven am 22. 
Dezember 1808 in Wien zuſammen mit der 
V. Symphonie in C-Moll uraufführte. Der 
Meiſter hat die einzelnen Sätze betitelt: „Er⸗ 
wachen heiterer Gefühle bei der Ankunft auf 
dem Lande“, „Szene am Bach“, „Luſtiges 3u: 
ſammenſein der Landleute“, „Gewitter, Sturm“ 
und „Hirtengeſang. Frohe dankbare Gefühle 
nach dem Sturm”, Ein grundlegender Fehler 
wäte es nun, dieſe Ueberſchriften dahin zu 
deuten, daß ſie eine Art Progtamm⸗Muſik dar⸗ 


stellten. Gewiſſermaßen diefer Abwegigkeit vot- 


beugend ſteht über dem Werk: „Mehr Aus⸗ 
druck der Empfindung als Malerei“. Damit iſt 
genügend deutlich gejagt, wie diefe Paſtorale“ 
verſtanden werden und vor allem, wie fie in 
der Wiedergabe zu erfaſſen iſt. Bekanntlich 
liebte Beethoven ungemein die Natur. In ihr 
ging er auf und dutch fie empfing er Geneſung 
von ſeeliſchem und körperlichem Leid. Sein Herz 
war aufs innigſte mit dem großen Gottesgarten 
vertraut, der ihn umgab, und die Kunſt keines 
Meiſters weiſt ſo überzeugend auf den Urquell 
alles Schaffens und Seins, auf die ſtetig ſtrö⸗ 
mende, ſich verjüngende Natut hin, wie die 
Beethovens. Es iſt ſomit kein Wunder, daß es 
ihn förmlich dazu drängte, ſeiner geliebten 
Natur ein Denkmal zu ſetzen, indem er ein Bild 
des Tönens, zu dem ſie ſein Innerſtes ver⸗ 
anlaßte, zu einzelnen Szenen gruppierte. So 
ift die „Paſtorale“ das Hohelied an die Natur, 
wie ſie ſich in lauterer, reiner Tondichterbruſt 


| 
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widerjpiegelt. Durch dieſes Werk wird außer⸗ 
dem der Satz von neuem beſtätigt, daß die 
höchſte Einfachheit auch die höchſte Schönheit 
bedingt, daß eine aus der andeten hervorgeht. 
Inteteſſant iſt in dieſem Zuſammenhang die 


Frage, mit welchen orcheſtertechniſchen Mitteln 


Beethoven ſo Unerreichbares ſchuf. Die beiden 
eriten Sätze begnügen ſich mit dem Gtreider-, 
dem Holzbläſerkörpet und zwei F- Hörnern. Zu 
ihnen geſellen ſich im Mittelteil des dritten 
Satzes zwei O-Trompeten, die erregte Gewitter⸗ 
ſchilderung des vierten Satzes bezieht weitet 
die Pikkoloflöte, die Alt⸗ und Tenorpoſaunen 
ſowie die Pauken ein. Am Schluß kommen 


Pikkoloflöte und Pauken wieder in Fortfall. 


Das ift demnach inſtrumental von größtmög⸗ 
licher Einfachheit, und auf ſie muß te Beet⸗ 
hoven zurückgreifen, wenn ihm die Natur als 
Lehrerin und Führetin wirklich galt. 

Gleich zu Beginn wat mit großer Genug⸗ 
tuung wahrzunehmen, daß Herr Jahn ke in 
der Interpretation der „Paſtorale“ die richtigen 
Wege einſchlug und der Klangſprache des Or⸗ 
cheſters die Rolle eines Filters zuwies, durch 
den die Eindrücke vermittelt wurden, wie ſie 
das Leben und Träumen, Beobachten und gei⸗ 
ſtige Höten der Natur Beethoven darboten. In 
dieſen Tönen ſpiegelten ſich der Wald, der Bach, 
die Wieſe, der blaue Aether, die heitere Menge, 
das liebende Paar, der Geſang der Vögel, der 


Zug der Wolken, das Brauſen des Gewitter⸗ 


ſturmes und die Wonne der jelig e bewegten 
Ruhe wider, eine verzweigte klangliche Farben⸗ 
miſchung, die ſich durch ungetrübtes Schönſein 
gleichermaßen auszeichnete wie durch die Gedie⸗ 


Nach Berlin 


Das Reiſebüto „Wagons⸗Lits/ Cook 
organiſiert zwei Geſellſchaftsfahrten nach Berlin, 
und zwar in der Zeit vom 29. 1. bis 3. 2. und 


2. 2. bis 6, 2. d. Is. Preis 75 3t, enthält 
Paß, Vium, Hin- und Rückfahrt. 
Anmeldungen und Auskünfte: Wagons⸗ 


Lits, Cook, Poznan, Pie rackiego 12, 
Tel. 5886. Dokumente: Ausweis, Genehmigung 
der Staroſtei, zwei Lichtbilder, bei Männern 
Militärpaß, bei Rejerveofjizieren Genehmigung 
vom PRU. 


der eee 


Im Hotel „Polonia“ tagte der Zentralverband 
der Schrebergartenbeſitzer Polens und faßte wich⸗ 
tige Veſchlüſſe zur Förderung der Schreber⸗ 
garten⸗Siedlungen. Solche Siedlungen ſollen im 
ganzen Lande für unbemittelte Bürger entſtehen. 
Die betreffenden Darlehen werden in kleinen 
Raten abgezahlt werden können. Die Errichtung 
der erwähnten Siedlungen wird in der Poſener 
Wojewodſchaft ſchon in dieſem Jahre in Angriff 
genommen. 


Phyſikaliſche Experimente 

Der 
liche Verein macht ſeine Mitglieder auf 
den am Montag, 16. Januar, um 8 Uhr abends 
im Phyſikſaal des Schillergymnaſiums, Waly 
Jagielly 2, ſtattfindenden Experimentalvortrag 
von Herrn Magifter Richard Schulz „Phyſi⸗ 
kaliſche Plaudereien mit einer Handvoll Experi⸗ 
menten“ aufmertiam. Gäſte find wie immer 
herzlich willkommen. 

Die Februarſitzung des Vereins findet am 
16. Februar ſtatt. Freiherr Gisbert v. R oms 
berg ſpricht über „Reſervate und Urwälder in 
USA“ mit Lichtbildern nach eigenen Auf⸗ 
nahmen. Auf den beſonders wichtigen Vortrag 
fei ſchon heute angelegentlich hingewieſen. 

— — 


Seinen Verletzungen erlegen iſt geſtern Kazi⸗ 
mierz Czajta, der in einem Hotel ſeine Braut 
erſchoſſen und dann Selbſtmord begangen hatte. 

Bis zur Ernüchterung... Die Rettungs« 
bereitſchaft wurde geſtern am ſpäten Abend nach 
dem Plac Wolnosci gerufen, wo vor einem der 
Kaffeehäuſer ein etwa 50jähriger Mann lag, 
der wahrſcheinlich durch einen Sturz erhebliche 
Kopfverletzungen davongetragen hatte. Es ſtellte 
ſich heraus, daß es ſich um einen Vetrunkenen 
handelte. Er wurde nach Anlegung eines Not⸗ 
verbandes zur Polizei gebracht, wo man ihn bis 
zur Ernüchterung im Gewahrſam behielt. 
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Mirchiiche Nachr.chten 


St. Matthäikirche. Sonntag 10,30: Gottes 
dienſt, danach Beichte und hl. Abendmahl. 
Brummack. 11.45: Kindergottesdienfr. Derſ. 
— Dienstag 6: Bibelftunde. 

Morasto: Sonntag, 9: Gottesdienſt. Brum⸗ 
mack. Danach Kindergottesdienſt. 

Evangeliſcher Vetein junger Männer. Sonn- 
tag, 8: Heimabend. Mittwoch, 7,30: Singen. 
8,30: Jungmännerſtunde, Thema: Gerufen, 
Donnerstag, 8: Pojaunendhot. 


genheit des ihr innewohnenden tonpoetiſchen 
Charakters. Sowohl der Dirigent als auch die 
Muſiker bewegten ſich auf einer künſtleriſchen 
Höhe, zu der die Beſuchet nur mit größter 
Achtung emporblicken mußten. 
Soliſt des Abends wat Herr Mikel 
Otto w. Er ſpielte das A⸗Moll⸗Klavierkonzert 
(Op. 54) von N. Schumann. Dieſes beſſer als 
Klavierphantaſie mit Orcheſterbegleiiung zu 
bezeichnende Werk ſteht nach wie vor in 
hoher Gunſt, da es einmal ſpleltechniſch 
außetordentlich ausdrucksreich ift und zwei⸗ 
tens tiefſte Geelenregungen des Komponiſten 
nachzeichnet. Damit ijt jhon geſagt, wie ſich hier 
der Pianiſt grundſätzlich einzuſtellen hat. Mit 
vittuoſem Glanz wird er kaum etwas erreichen, 
da dieſes Klavierkonzert nichts enthält, womit 
äußere Kunſtſtücke zu vollführen ſind, dafür 
wird er ſich deſto intenſiver mit dem tieferen 
Sinn dieſer Tondichtung auseinanderzuſetzen 
haben. In dieſer Hinſicht ließ das Spiel des 
Pianiſten, deſſen Finger⸗ und Pedaltechnik vor⸗ 
bildlich war, nichts zu wünſchen übrig. Ins⸗ 
beſondere ſchob er die dramatiſchen Grund” 
gedanken des Konzerts kräftig in den Vorder» 
grund und war darüber hinaus ein geiſtiger 
Geſtalter, deſſen Auffaſſungen eine genauſte 
muſikaliſche Prägung erhielten, der voll zuzu⸗ 
ſtimmen war. Das begleitende Otcheſtet lehnte 
10 geſchickt an den Solopatt und ſorgte u. a. 
n mit Herrn Otlow. daß der etwas 
chlich ausgeſpannte Schlußſatz mit feiner 
95 Themenaufſtellung nicht ſchließlich ver · 


blaſſend wirkte. 


Deutſche Naturwiſſenſchaft⸗ 
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wird nochmals zur Kenntnis gegeben, daß der 


„Polonia“⸗Liſſa und „Soks!“-Wreſchen im Hotel 
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Leszno (Liſſa) 
eb. Kantgymnaſium und Peſtalozziſchule. Es 


Elternſprechtag am Montag, dem 16. Januar, 
nachmittags 3 Uhr ſtattfindet. Alle intereſſier⸗ 
ten Eltern oder Penſionseltern ſind dazu ein⸗ 
geladen. 

eb. Zuſammenſtoß. Am Freitag in der 
12. Mittagsſtunde ſtieß der Perſonenautobus 
der Strecke Liſſa—Kaliſch mit dem Laſtauto der 
Wollſteiner Walzenmühle in der ul. Mikolaja 
(Jacobſtraße) zuſammen. Sie konnten ſich durch 
eigene Motorenkraft auseinanderbringen und 
leicht beſchädigt die Weiterfahrt fortſetzen. 

eb. Vom Wochenmarkt. Auf dem geſtrigen 
Wochenmarkt wurden folgende Preiſe gezahlt: 
1 Pfund Aepfel 30—50, Kürbis 5, Kartoffeln 3, 
Grünkohl 10. Spinat 35, Zwiebeln 10, Kopf 
Blumenkohl 30—50, Weißkohl 10, Rotkohl 15, 
Sellerie 10—25, Mohrrüben Bund 10, Porree 
drei Stück 10, rote Rüben 10, Landbutter 1,20, 
Mandel Eier 2—2,40, Hühner 1,40 1,90, ein 
Paar Tauben 80, Gänſe 5, Puten 5 Zloty. Auf 
dem Fiſchmarkt waren die Preiſe unverändert. 

eb. In Liſſa wird gebort. Am Sonntag, dem 
15. d. Mts., vormittags 11 Uhr findet zwiſchen 


Polſki ein Boxkampf ſtatt. Das Treffen erweckt 
in unſerer Stadt unter Sportbegeiſterten 
großes Intereſſe, da „Polonia“-Liſſa gut in 
Form iſt. „Solé!“⸗Wreſchen gehört zu den ftar: 
ken Mannſchaften, und ſo kann man auf einen 
intereſſanten Kampfverlauf rechnen. ; 


Rawicz (Rawitſch) 

— Geſtorben. Am Donnerstag verſtarb der 
langjährige katholiſche Seelſorger von Sarne, 
Propſt Edward Spychalſki. Obwohl der 
Verſtorbene ſeit einigen Jahren vollkommen 
erblindet war, kannte er doch alle Glieder 
ſeiner Gemeinde und war eine lebende Chronik 
derſelben. 


Zbasz vs (Bentſchen) 

an. In den Ruheſtand verſetzt ift der bisherige 
Kommiſſar der hieſigen Grenzwache, Przy⸗ 
bylſki. An ſeine Stelle it Kommiſſar Ko: 
tapiti berufen worden. 


Lwöwek (Neuſtadt b. Pinne) 

an. Kirchliche Statiſtik. Im Jahre 1938 wur⸗ 
den in der evangeliſchen Kirchenparochie Neu⸗ 
ſtadt 46 Kinder geboren (19 Knaben und 27 
Mädchen), konfirmiert 17 Knaben, 26 Mädchen, 
getraut 17 Paare, geſtorben ſind 25 Perſonen 
(13 männliche, 12 weibliche). 


Kobylin (Kobylin) ; 

by. 75jähriger Geburtstag. Am vergangenen 
Sonntag beging der langjährige Lejer unſerer 
Zeitung, Herr Friedrich Laube in Kobylin, 
ſeinen 75 jährigen Geburtstag. Wir 
wünſchen dem Jubilar noch nachträglich Wohl⸗ 
ergehen und alles Gute. 


Rakoniewice (Rakwitz) 

d. Unglück am Hochzeitstage. Am Donners⸗ 
tag war der Hochzeitstag von Fräulein Emma 
Mähr. Das Hochzeitshaus war, wie das ſo 
üblich iſt, von halbwüchſigen Burſchen umlagert. 
In ihrem Uebermut hoben dieſe die Hausflur⸗ 
tür aus den Angeln und legten ſie vor die 
Zimmertür. Als die Braut kurz da rauf das 
Jimmer verließ, fiel fie über die Tür und ſtürzte 
ſo unglücklich, daß ſie einen Knöchelbruch da⸗ 
vontrug. Der Verunglückten erteilte eine 
Krankenſchweſter der Dialoniſſenſtation die 
erſte Hilfe. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

dt. Tödlicher Unglücksfall beim Dreſchen. Auf 
dem Beſitztum des Tierarztes Dr. Eugeniuſz 
Czekatowſti in Elſenau trug ſich beim Dreſchen 


gut beſucht. 
man 500--600 Z1., für gute Arbeitspferde wur⸗ 
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Aus Poſen und Pommerellen 


Ab heute, Sonnabend, im KINO APOL LO 


die weltberühmten Filmkomiker 


FLIP und FLAP in dem grossen Lustspiel 


„ALPEN-ESEL“ 


Im Vorprogramm ein bunter Zeichenfilm „Die Expediton auf den Mond“ 
..9..... 00006000000009200000009000000000000000000000000000000000 


ein Unfall zu, dem ein blühendes Menſchen⸗ 
leben zum Opfer fiel. Die 14jährige Maria 
Marecka wurde von der Maſchine erfaßt und 
mit großer Gewalt auf die Dreſchmaſchine ge⸗ 
ſchleudert. Obgleich ſofort ärztliche Hilfe her⸗ 
beigeholt. worden war, erlag das Mädchen 
ſeinen Verletzungen. 


Miedzychöd (Birnbaum) 

hs. Vom Bau der großen Warthebrücke. Das 
Aufnageln des zweiten Bohlenbelages iſt in der 
Mitte dieſer Woche beendet worden. Die Repa⸗ 
raturen an den Eisböcken, verurſacht durch Eis⸗ 
gang, werden fortgeſetzt. Der halb aufgeſchüttete 
Verbindungsdamm zur kleinen Warthebrücke iſt 
bei mildem Tauwetter vollſtändig aufgeweicht. 
Auf dem fertiggelegten Bohlenbelag der Brücke 


Milchkühe wurden bis 350, für mittlere Kühe 
200—250 und für minderwertige 120—160 3]. 
gezahlt. Für ganz ſchlechtes Material wurden 
50—70 3]. gezahl. 


Chodziez (Kolmar) 

ds. Wochenmarkt. Der letzte Wochenmarkt 
war gut beſucht und beſchickt. Es wurden für 
Landprodukte folgende Preiſe gezahlt: Land⸗ 
butter 1,10—1,20, Molkereibutter 1,50, Tilſiter 
Käſe 11,10, Weißkäſe 20—25, die Mandel Eier 
1,50, friſche 1,80, Hühner 1,80—2,20, Hühnchen 
1,20—1,50, Enten 3—3,25, Puten 4—5, Gänſe 5 
bis 7,50, fette 85 Groſchen je Pfund, Kaninchen 
11,50, ein Paar Tauben 80 Gr. bis 1 Zloty, 
Aepfel 30—60, ein Kopf Kohl 10—30, Mohr- 


p 


JJ a ne En 
Arterienverkalkung, Rheuma und Ischias 


ſind Krankheiten, die durch ſchlechte Ernährung und übermäßige Anſtrengung entſtehen. Um dem 


vorzubeugen, ſind ſtets ergänzende 


Mineralſalze zu gebrauchen. Minerogen F. F. iſt ein Nähr⸗ 


ſalz, das den Mangel an Mineralſtoffen erſetzt und dem Schwund an Mineralſalzen im Organis⸗ 
mus entgegenwirkt. Apteka Mazowiecka, Warszawa, Mazowiecka 10. 


ſind die Feldbahnſchienen wieder gelegt worden, 
da man bei dem milden Wetter die Aufſchüttung 
des Dammes fortſetzen will. 3 


Mogilno (Mogilno) 

ü. Kirchliche Statiſtik. Im Kalenderjahr 1938 
wurden in der evangeliſchen Kirchengemeinde 
Mogilno 7 Kinder (6 Knaben, 1 Mädchen) ge⸗ 
tauft. Im Vorjahre waren es 7 Knaben und 
2 Mädchen. Getraut wurden 5 Paare, denen 
nur zwei Paare im Jahre 1937 gegenüberſtehen. 
Ferner ſind 7 Todesfälle (4 männliche, 3 weib⸗ 
liche) regiſtriert worden, während im Jahre 
1937 SPerſonen ſtarben. 


Szamoein (Samotihin) 


ds. Jahrmarkt. Der Pferde⸗ und Viehmarkt 
am Donnerstag war mittelmäßig beſchickt und 
Für erſtklaſſige Pferde forderte 


den 380—450, für mittlere 180—300 und für 
minderwertige 80—120 31. gezahlt. Schlacht⸗ 
pferde wurden mit 20—45 3t. bezahlt. Der 
Viehmarkt, der erſtmalig nach einer Unter- 
brechung von mehreren Monaten geſtattet war, 
war mittelmäßig beſchickt, da die Auftriebs⸗ 
genehmigung erſt in letzter Stunde bekannt⸗ 
gemacht wurde. Für hochtragende und gute 


5-10, Puten 5—8, Perlhühner 2—3, Tauben 


Poſener Wochenmarktbericht 


Der am Freitag abgehaltene Wochenmarkt 
zeigte ein keichhaltiges Warenangebot und 
ebenſo einen regen Betrieb. Die Preiſe ſind 


` faum verändert und betrugen für Tiſchbutter 


1.70 180 zł}, Landbutter 1,50—1,60, Weißkäſe 
20—30, Sahnenkäſe 60, Milch 20—21 Sahne 
„ Liter 30—35, für Eier zahlte man 2— 2.20, 
für Kiſteneier das Stück 10—12 Gr. Geflügel- 
preiſe: Hühner 2—4 zł, Enten 2,50—4, Gänſe 


—— EB. 


Gewinne der Stanislotierie 
(Ohne Gewähr.) 


Am ſiebenten Ziehungstage der 4. Klaſſe der 
43. Staatslotterie wurden folgende größere Ge⸗ 
winne gezogen: 

25 000 3f: 49 055. 

15 000 zl: 75 947. 

10 000 zl: 30 379, 96 729, 108 356. 

5000 zl: 34 983, 51 469, 71532, 74 719. 

2000 zk: 12 498, 19 434, 31 866, 33 697, 46 525, 
54 842, 57 049, 58 229, 61552, 91 422, 93 079, 
94 820, 124 903, 125 918, 127 950, 150 414. 

Nachmittagsziehung: 

20 000 zl: 115 980. 

15 000 zl: 13 144. 

5000 zk: 2306, 19 118, 68 908, 135 580. 

2000 zl: 141, 892, 6014, 11.049, 173 666, 29 058, 
42 492, 49 296, 62 565, 90 161, 94 852, 112 974, 
126 304, 135 336, 139 438, 146 349, 155 745, 
158 400. 


60—80, Haſen 2,50—3,50, Faſanen 250—3, 


Kaninchen 1—150. i 


Die Durchſchnittspreiſe auf dem Fleiſchmarkt 
ſind unverändert. Roher Speck koſtete 80 Gr, 
Räucherſpeck 1,—, Schmalz 1,—, Schweinefleiſch 
50—1.—, Nindfleiſch 60—1,10 Kalbfleiſch 50 bis 
1,30, Hammelfleiſch 70-90. An den Gemüſe⸗ 
ſtänden wurden für das Pfd. Mohrrüben 5 bis 
10 gezahlt, Kohlrabi koſtete 5—10, Sellerie das 
Stück 5—15, Peterſilie d. Pfd. 15—25, Suppen- 
grün 5—10, Noſenkohl 25—30, Blumenkohl 25 
bis 40, Weißkohl das Pfund 15 Groſchen, 
Rotkohl 20 Groſchen das Pfund, Wirſingkohl 
20 d. Pfd., Grünkohl 15—20, rote Rüben 5 bis 
10, Zwiebeln 5—10, Wruken 5—10, Schwarz⸗ 
wurzeln 25—35, faure Gurken 5—10, Sauer⸗ 
kraut 15 Gr. Erbſen 20—25, Bohnen 30—35, 
Backobſt 80 —1,20, getr. Pilze 4 Pfd. 80—1,20, 


Kürbis 10—15, Mohn 45—50, Aepfel 25—80, 


Apfelſinen 20—35, Zitronen 13—15, Manda- 
tinen 15—20, Spinat 40—50, Schnittlauch 10 das 
Bund, Feigen 65—70, Nüſſe 1,10—1,40, Kar- 
tofieln 4 d. Pfd., Salatkartoffeln 10 Gr. Apfel- 
ſinen wurden in größerer Menge angeboten. 
Kartoffeln d. Ztr. 2,502.80, Salat d. Köpfchen 
10--15 Gr. Auf dem Fiſchmarkt verlangte man 
für Karpfen pro Pfd. 1,—, Hechte koſteten 
1,20—1,40, Schleie 1,20—1,30, Bleie 80—1.—, 
Weißfiſche 40—60, Dorſch 60 d. Pfd., Salzheringe 
das Stück 10—12, grüne Heringe das Pfund 
40—45, Zander 2—2,20, Wels 1,40—1,50, Rarau- 
ſchen 80—1,—, Barſche 60 —1.—. Räucherfiſche 
waren genügend vorhanden. 


rüben 10—15, Fiſche 30 Groſchen bis 1 31. pro 
Pfund. Eine Fuhre Torf koſtete 8—12,50 Zloty. 
ds. Von den Stadtverordnetenwahlen. Für 
die hier am 22. Januar ſtattfindenden Stadt⸗ 
verordnetenwahlen ſind bereits vier Wahlvor⸗ 
ſchläge eingereicht worden. Neben der Liſte der 
Deutſchen eine Liſte der Sozialiſten, eine Bür⸗ 
ger⸗ und Arbeiterliſte und eine Liſte des bür⸗ 
gerlich⸗gemeinſchaftlichen Wirtſchaftsblocks. 


Sepolno (Zempelbura) 
dtp. Hengſtſtationen. Laut amtlicher Bekannt⸗ 


machung im Kreisblatt werden im Kreiſe Zem⸗ 
pelburg von folgenden Beſitzern zur Zucht an⸗ 


Auch im Winter kann man vorzügliche Gemüſe- 
fuppen herftellen, wenn man die praktiſchen 


MAGGI 
Suppenwürfel 


erkannte Hengſte gehalten: K. Baranowſti in 
Kamin, H. Fenske in Hohenfelde, E. Teßmer 
in Wittun zwei Hengſte, L. Semrau in Da⸗ 


verwendet. 


bröwka, St. Kozlowſki in Wordel, L. Pradzinſki 
in Starpa, T. Komierowſki in Komierowo drei 
Hengſte, M. Tepper⸗Ferguſon in Borowke, B. 
Niemczyk in Petznik zwei Hengſte, B. Bothe in 
Zahn und A. Krüger in Wisniewa. 


Inowroclaw (Sohenſalza) 

ü. Statiſtiſches. In der hieſigen evangeliſchen 
Kirchengemeinde wurden im Jahre 1938 22 Kin⸗ 
der (10 Knaben und 12 Mädchen) getauft, acht 
Knaben und 13 Mädchen konfirmiert und ſieben 
Paare (im Vorjahre 11 Paare) getraut. Fer⸗ 
ner wurden 21 Perſonen beerdigt. Am Abend⸗ 
mahl nahmen 511 Perſonen, und zwar 195 
männliche und 316 weibliche, teil. Die Gaben 
der Liebe bei den vorgeſchriebenen Kirchen⸗ 
und Hausſammlungen brachten den Geſamt⸗ 
ertrag von 5109 3t 


Bydgoszcz (Bromberg) 


Roher Ueberfel. Am Mittwoch gegen 22 Uhr 
wurde auf der Koſſaka (Linienſtraße) der 25jäh⸗ 
rige Hieronym Ja tubi, in der gleichen Straße 
Nr. 23 wohnhaft, überfallen. Er wurde von 
mehreren Männern mit ſtumpfen Gegenſtänden 
und Meſſern bearbeitet, bis er beſinnungslos 
und aus vielen Wunden blutend zuſammenbrach. 
Man brachte den Schwerverletzten ins Städtiſche 
Krankenhaus. Die Polizei hat eine energiſche 
Unterſuchung eingeleitet. 


Grudziadz (Graudenz) 


Wieder Viehmärkte. Nach Erlöſchen der 
Maul- und Klauenſeuche ift das Verbot für 
Viehmärkte in Graudenz aufgehoben wor⸗ 
den. Daher finden an den Wochenmarkttagen, 
Mitwoch und Sonnabend, Schweinemärkte und 
an jedem Freitag nach dem 1. und 15. eines 
jeden Monats Vieh- und Pferdemärkte ſtatt. 
Die nächſten Viehmärkte ſind jedoch am 13. und 
20. Januar. 


Starogard (Stargard) 


ne, Selbſtmord. Infolge Nervenzerrüttung 
beging ein gewiſſer Joſef Zielinſki in Dur 
bietöw Selbſtmord durch Erhängen. 


Nr. 12 


Wir gratulieren 

hs. In Raczlin bei Birte feiert hoch betagt, 
aber rüſtig Frau Luiſe Merke, geb. Schüler, 
ihren 86. Geburtstag. 

ü. Am 17. Januar feiert der Altſitzer Julius 
Feierabend in Großſee (Jeziora Wielkie), Kr. 
Mogilno, in körperlicher und geiſtiger Friſch⸗ 
ſeinen 87. Geburtstag. 

Ein verdienſtvoller Volksgenoſſe, Auguſt Kaer⸗ 
ger in Wegielnia, iſt am 5. d. Mts. 70 Jahre 
alt geworden. Vg. Kaerger iſt lange Jahre im 
öffentlichen Leben unſerer Gegend tätig, ſo 
25 Jahre in der Verwaltung der Spar⸗ und 
Darlehnskaſſe Wegielnia, wo er heute noch 
Leiter des Warengeſchäftes iſt, u. a. iſt er auch 
Kaſſenführer der D. V. der Ortsgruppe We- 


gielnia. 
—ñ— 


Wejherowo (Neuſtadt) 


Mordprozeß Kaß 


po. Die Eröffnung des Mordprozeſſes gegen 
Johann Kaß fand am 11. Januar vor dem 
Landgericht in Neuſtadt ſtatt. Außer dem 
Hauptangeklagten Johann Kaß war noch die 
Ehefrau des Stiefbruders, Maria Kryſowa, 
die es mit den ehelichen Pflichten nicht ſo ge⸗ 
nau nahm und mit dem Johann Kaß zwei 
Kinder hat, wegen Beihilfe unter Anklage ge⸗ 
ſtellt. ; 

Nach Verleſung der Anklageſchrift wird der 
Angeklagte gefragt, ob er ſich zur Tat bekenne. 
Er verneint die Frage und behauptet, unſchul⸗ 
dig zu ſein. Darauf wird die Mitangeklagte 
Maria Kryſowa befragt, worauf dieſe mit gro⸗ 
ßer Zungenfertigkeit den ganzen Sachverhalt 
der Mordtat ſchildert. Danach hatten die beiden 
Angeklagten herausbekommen, daß der alte Kaß 
Geld und Wertpapiere bei ſich hatte. Um den 
alten Mann berauben zu können, heckten beide 
einen Plan aus. Sie machten Kaß betrunken, 
und die Kryſowa beredete ihn, mit in den Wald 
zu kommen. Als beide an der genau bezeich⸗ 
neten Stelle eintrafen, ſtürzte der dort wartende 
Sohn ſich von hinten auf ſeinen Vater und ver⸗ 
ſetzte ihm mit dem mitgebrachten Beil mehrere 
Schläge auf den Kopf, ſo daß der Schädel zer⸗ 
trümmert wurde. Dann raubte man dem Opfer 
das Geld und die Wertpapiere, worauf beide 
ruhig nach Hauſe gingen. Am nächſten Tage, 
dem 8. Februar, gingen beide mit einem Spaten 
in den Wald nach dem Tatort, wo der Mörder 
feinen Vater einſcharrte. 

Die nun vernommenen Zeugen ſchildern die 
schrecklichen Familienverhältniſſe der Familie 
Kaß; der alte Mann ſei öfters geſchlagen und 
mit dem Tode bedroht worden, ſo daß er keinen 
anderen Rat wußte, als bei fremden Leuten 
Unterkunft zu ſuchen. - . 

Frau Julianna Kaß, verw. Kryza, die Ehe: 
frau des Ermordeten, ſtellt ihrem Manne kein 
gutes Zeugnis aus; er wäre ſehr oft ſtark be⸗ 
trunten geweſen und hätte ſich mit Weibern 
abgegeben. Dagegen nimmt ſie ihren Sohn, den 
Mörder, ſehr in Schutz. Er ſei immer ein ſehr 
gutes Kind geweſen, habe viel gebetet und war 
ſtets zur Kirche gegangen. 


Torun (Thorn) 


Der Bommerelliihe Wirtſchaftsrat 
ın Borbereitung 

Unter dem Vorſitz des Pommerelliſchen Woje⸗ 
woden, Miniſter Naczkiewicz. fand am 
10. Januar im Wojewodſchaftsrat eine Sitzung 
von Vertretern des pommerelliſchen Wirtſchafts⸗ 
lebens zwecks Vorbereitung für die Begrün⸗ 
dung eines „Pommerelliſchen Wirtſchafts rates“ 
ſtatt. In das rganiſationskomitee wurden außer 


Direktor Kuligowſki als Präſes noch be- 


Pommerelliſchen Landwirt⸗ 
ſchafts kammer, der Induſtrie⸗ und Handels⸗ 
kammer, der Pommerelliſchen Handwerks⸗ 
kammer, des Wojewodſchaftsamtes, der Pomme- 
relliſchen Landes hauptmannſchaft und anderer 
Inſtitutionen. 


ruſen Vertreter der 


— — 


Verſchollener Weltmeiſter 

Felix Kaſ par, der Weltmeiſter im Eiskunſt · 
lauf, ijt anſcheinend unauffindbar. Feſt ſteht, 
daß er die Rückkehr von feiner Auſtralienreiſe 
zu dem angekündigten Termin im Herbſt nicht 
angetreten hat. Alle ſpäter über ihn auf- 
getauchten Nachrichten beruhen auf Mutmaßun⸗ 
gen. Sein Verein in Wien ſowohl als auch das 
Reichsfachamt haben ſeit langer Zeit von ihm 
nichts mehr gehört. Aus irgend einer nicht be- 
ſtätigten Quelle verlautete nur, daß er ſich in 
Auſtralien verheiratet haben ſoll. Nach dem 
langen Stillſchweigen des Wieners zu urteilen. 
tönnte man annehmen, daß er an den Meiſter⸗ 
ſchaftsprüfungen des Winters kein Intereſſe 
mehr hat. Den Termin der Deutſchen Meiſter⸗ 
ſchaft ließ er bereits ungenutzt vorübergehen, fe 
daß ihn der Reichsſportführer aus der Teil⸗ 
nehmerliſte ſtreichen ließ. Ob Kaſpar feine 
Titel als Europa- und Weltmeiſter verteidigen 
wird, iſt nach Lage der Dinge ſehr unwahr⸗ 
ſcheinlich. Die Europameiſterſchaft wird vom 
27. bis 29. Januar in Davos, die Weltmeiſter⸗ 
ſchaft am 17. und 18. Februar in Budapeſt aus⸗ 
getragen. Ob die Führung des NSRL unter 
den obwaltenden Umſtänden überhaupt ein 
Intereſſe daran hat, Kaſpar für dieſe Wett⸗ 
bewerbe zu melden, iſt nicht anzunehmen. 
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Die bunte Íeite 
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1 Million Dollar für 3 Verbrecher 


Im Staatsgefängnis von Oregon waren vor 
kurzem bei einem Ausbruchsverſuch drei Brüder 
mit Namen Autremont beteiligt. Dieſe Brüder, 
alle drei Lebenslängliche in der Strafanſtalt, 
Haben die amerikaniſche Regierung viel Geld 
ge loſtet. 

An einem Oktober⸗Abend des Jahres 1928 

wurde der Perſonen⸗Zug Nr. 13 nach dem Ver⸗ 
laſſen des Siskiyou⸗Tunnels im ſüdlichen Dre- 
gon überfallen. Man hatte auf die Schienen 
Hinderniſſe geworfen. Kaum ſtand die Maſchine, 
als ſich auch ſchon zwei bewaffnete Banditen 
anf die Lokomotive ſchwangen, während der 
dritte die Maſchine von den Waggons löſte. 
Innerhalb weniger Sekunden waren die Gold⸗ 
norräte, die im Gepäckwagen lagen, auf die 
Maſchine geworfen. 
Der Lokomotivführer ſollte das Fahrzeug in 
Bewegung ſetzen. Aber er weigerte ſich. Eine 
Sekunde ſpäter krachten drei Schüſſe. Er brach 
tot zujammen. Zwei weitere Schüſſe. Auch der 
Heizer hatte ſein Leben verloren. Nur mit 
einem Teil der Beute konnten ſich die Banditen 
enrücziehen. 

Zuerſt lam ein Vagabund als Täter in Frage. 
Aber man konnte an Hand eines Rocks, den 
man am Tatort gefunden hatte, feſtſtellen, daß 
fh in den Taſchen Sandkörner befanden, die 
aus einer Gegend ſtammten, in der dieſer Baga- 
bund niemals geweilt hatte. Man ſuchte alſo 
in anderer Richtung und wurde eines Tages 
auf die überraſchenden Geldausgaben von drei 
Brüdern mit Namen Autremont aufmerkſam. 

Dach diefe Brüder hatten von den polizeilichen 
Ermittlungen Wind bekommen und verſchwan · 
den, als die Behörden ſich zu ſtark für fie inter- 
eſſierten. Sie rafierten ſich die Bärte ab, färbten 
ſich die Haare und hetzten durch ganz Nord⸗ 
amerika, immer blieb die Polizei auf ihren 
Spuren. Eines Nachts wurden zwei der Brüder 
im Schlaf überraſcht und waren gefeſſelt, ehe 
fie Widerſtand zu leiſten vermochten. Der dritte 
Bruder ging in eine Falle. Aber ehe die drei 
Männer endlich hinter Gittern faken und abe 
genrteilt waren, mußte die amerikaniſche Bun- 
desregierung eine Fehlrechnung über eine Mil- 
Non Dollar in Ordnung bringen. 


Das nennt man Ruhe! 


In einem New⸗Porker Hotel wollte ein junger 
Mann den Fahrſtuhl benutzen und trat in den 
Annahme, daß der Fahrſtuhl 
hier halte. Das war aber nicht der Fall 
und fo ſtürzte er in die Tiefe. Geiſtesgegen⸗ 
ergriff er ein Drahtſeil, das an dem 
weiter unten haltenden Fahrſtuhl befeſtigt war, 
und faufte mehrere Etagen hinab, wobei ihm 
das Fleiſch von den Händen geriſſen wurde. 
Schließlich ſchlug er auf und brach ein Bein. 
Kurz darauf fanden ihn Angeſtellte des Hotels 
auf dem Dach des Fahrſtuhls ſitzend vor. Op- 
wol er fürchterliche Schmerzen hatte, rief er 
ne. „Gebt mir mal eine Zigarette und 

mich dann aus dem Schacht!“ Die Aerzte 
hoffen. dem Schwerverletzten das Leben retten 


Die Nenvermühlten 


Die meiſten ſoeben verheirateten Ehepaare 
möchten die anderen Leute glauben machen, daß 
fie ſchon ſeit undenklichen Zeiten verheiratet 
find. Unglüdliherweife find ihre Freunde und 
Bekannten bisweilen anderer Meinung. Ein 
junges Paar, das die Hochzeitsreiſe im Auto 
antrat, ärgerte ſich, daß alle Leute, denen ſie 
begegneten, fie anlachten, bis fie dann bei der 
Ankunft in ihrem Hotel an ihrem Auto ein 
Plakat fanden, auf dem mit großen Buchſtaben 
fiand: „Ihr braucht uns nicht anzuſtarren. Wir 
finb unſer ganzes Leben lang verheiratet ge⸗ 
mein“ Ein ju Ehepaar, das mit der 
Eiſenbahn abfuhr, wollte durchaus jedes Auf- 
ſehen vermeiden. Sie nahmen deshalb nicht 
nebeneinander Platz und verhielten ſich ſo, daß 
nach ihrer Meinung kein Menſch ihnen anſehen 
konnte, daß ſie am ſelben Morgen getraut wor⸗ 
den waren. Aber als ſie dann an ihrem Be⸗ 
ſtimmungsort ihre Koffer aus dem Netz nahmen, 
ſahen fie, daß an jedem Gepäckſtück ein Schild 
in Herzform befeſtigt war, das die Inſchrift 
trug: „Wir lieben uns.“ 


Der ſtärkſte Mann von England! 


In Schottland hat man einem gewiſſen Do⸗ 
nald Macleod ein Denkmal geſetzt, von dem 
man noch heute im ganzen ſchottiſchen Hochland 

t, er ſei der ſtärkſte Mann geweſen, 
der je in England lebte. Er begann ſeine Lauf⸗ 
bahn, indem er als ſchon damals gewaltiger 
Burſche von kaum 13 Jahren noch London hin⸗ 
Uberzog und ſich hier für die Armee anwerben 
Heß. Dort bewährte er fih jo ausgezeichnet, 
daß er mit 16 Jahren ſchon einen Korporal 
und 30 Mann unter ſich hatte und ausgeſchickt 
murde, um in der engliſchen Provinz Soldaten 
anzuwerben. In allen großen Schlachten, an 
denen England in den dann folgenden 60 Jah⸗ 
ren auf dem Kontinent beteiligt war, war er 


Reklame bringt 
das zehnfache Gehalt 


„Shirley Temple⸗Nachthemden find die heiten!“ 


Die Hollywood ⸗Sterne beziehen ſehr anfehn- Fülmſtars aus Rellamezmefen des Zehnfache 
liche Gagen. Allerdings verſchlingt ihre Ingu- feiner Jahres · Filmgage! 
riöfe Lebenshaltung, zu der fie von feiten der Warum glänzen die Schuhe Robert R. Ta 
Geſellſchaften verpflichtet find, auch enorme lors beſondets auffallend? Wahrſcheinlich 
Summen. Man kann es ihnen nicht übel wohl aus dem Grunde, weil ſein Diener ſie mit 
nehmen, daß fie fi Nebeneinnahmen verſchaf · peinlicher Gewiſſenhaftigkeit pflegt. Das nehmen 
fen, wenn und wo ſich nur eine Chance dazu] mir nüchternen Europäer an. Der Inhaber 
bietet. Immerhin berührt es uns komiſch, wenn einer Fabrik für Schuhputzmittel weiß den 
man hört, welche Möglichkeiten den Hollywood⸗ Amerikanern etwas anderes zu erzählen. In den 
Sternen geboten und von dieſen ausgenutzt Schuhen Robert N. Taylors kann man fió 
werden, um zu guten Nebeneinnahmen zu fom- | befer als in anderen ſpiegeln, weil er nur ein 
men. Putzmittel benutzt, delen Schachtel fein Bild 

trägt. Dafür hat der Fülmſtar eine Abfindung 

Da it Shirley Temple, das auch bei uns in Höhe von 20 000 Dollar erhalten. 
ſo beliebte Filmkind, das ſich des beſonderen Ein Herſteller von Feuerzeugen ift auf den 
Wohlwollens der verſchiedenen amerikaniſchen] Gedanken gekommen, Gary Cooper um die 
Firmen erfreut. Ihr Bild leuchtet von den Tu⸗ 


Erlaubnis zu bitten, ein Feuerzeug mit ſeinem 
ben mit Zahnpaſta, Bohnerwachsbüchſen tragen 


Ich werde euch den Teil er- 
zahlen Ader de wollte keiner mehr auf ihn 
hören — und jo willen mir bis hente nicht. e 
die er Liebe” zu Ende ging. 


Sie ſtammen von Ahiva Khan 


Taſchkent ifel eine der älteften 
Pen — a er Die älteſten 
Karawanenſtraßen von Perfien, Kaſchmir und 
Indien find über Taſchkent gegangen. 


Heute ſteht allerdings Taſchtent unter Em- 
jet ⸗Herrſchaft. Das heißt. es beugt ſich mit viel 
Unwillen den Anordnungen der roten Herrscher. 
Vor einigen Tagen hat die ruſſiſche Polizei nu 
in Taſchlent einen ſeltſamen Fund gemacht. Die 
Beamten wurden darauf hingewieſen. daß in 
einem beftimmten Haus ein großer Goldschatz 
und viele Juwelen begraben lägen. Als man 
zur Durchſuchung des Hauſes schritt, veranlaßte 
man eine genaue Kontrolle aller Bewohner. 
Dabei ergab fih, daß alle Inſaſſen des betref. 
fenden Hauſes Gattinnen und Söhne des 
großen Khiva Khan waren, der einſt der „König 
von Taſchlent genannt wurde. 


Die Schatzkammer fand man fer ſchnell und 


Bild zu ſchmücken und als „Gary Cooper · Feuet · 
Bilder mit ihrem Lockenkopf, und aus den Zei | zeng” in den Handel zu bringen. Wie tener ſich 
der Fabrikant dieſe Erlaubnis erlaufen mußte, 
iſt nicht bekannt, billig dürfte dieſe Reklame auf 
feinen Fall geweſen ſein. Insgeſamt wird die 
Summe, die die Hollywood ⸗Stars im vergan ; 
genen Jahre für Reklamezwecke erhalten haben. 
mit rund 6 Millionen Dollar angegeben. Wenn 
man bedenkt, daß dieſer Betrag nur auf ver- 
hältnismäßig wenige Hollywoodgrößen fällt. 
ſetzt dieſe Summe doch in Erſtaunen. 


tungen und von vielen ſonſtigen Neklameflächen 
ſchreit es den Amerikanern entgegen: „Shirley 
Temple⸗Nachthemden ſind die beſten!“ Die be⸗ 
treffenden Firmen müſſen ganz anſehnliche Ber- 
dienſte aus der Beliebtheit Shirley Temples 
ziehen, ſonſt wäre es nicht möglich, daß ſie ihr 
für die Benutzung ihres Bildes für Reklame; 
zwecke fo viele Dollars zu Füßen legen. Wie 
bekannt wird, beträgt der Verdienſt des kleinen 


„Ehrenvorſitzender aller 
Diebesvereinigungen der US A“ 


Eine überzeugende Talentprobe 


Dem Direktor eines großen Romanverlages in 
New Pork wurde eine Viſitenkarte überreicht, 
auf der in äußerſt vornehmer Ausführung ge⸗ 
druckt war: 
ſitzender aller Diebesvereinigungen der Ver⸗ 
einigten Staaten, Beſitzer der Goldenen Medaille 
für hervorragende Diebestaten uſw. Und darun⸗ 
ter geſchrieben war die Anfrage, ob der Verlag 
einen Roman aus ſeinem Diebesleben ge⸗ 
brauchen könne. Dem Direktor kam die Sache 
zunächſt etwas komiſch vor. Er befahl, ſämt⸗ 
liche Angeſtellten ſollten ſich ſofort mit ihren 
Revolvern bewaffnen, und auch er ſelber legte 
den ſeinigen bereit. Der Petent wurde vorge⸗ 
laſſen, ein äußerſt diſtinguiert ausſehender Herr 
mit gewählten Manieren. Auf Aufforderung 
des Direktors las er ein Kapitel feines Ro- 
mans vor, das, äußerſt lebendig und plaſtiſch, 
einen Diebeszug ſchilderte, und dem Direktor 
gut gefiel. Er würde den Roman nehmen, ſagte 
er, nur müßte Herr Pasmonaco ihm Beweiſe 
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dabei. Er wurde immer größer, immer ſtärker. 
Er war beinahe 90 Jahre alt, als er ſeinen 
Dienſt endlich aufſteckte. Er hatte alle Alters⸗ 
grenzen längſt überſchritten. Man drängte ihn 
in den Ruheſtand. Er machte eine Schmiede auf. 
damit er ſeine überflüſſigen Kräfte irgenwo 
laſſen könnte. 

Als Macleod über 100 Jahre alt geworden 
war, wurde es den Militärbehörden in London 
zu dumm, weiter Penſion zu zahlen. Ein Mann 
von 100 Jahren hatte anſtandshalber zu ſter⸗ 
ben. Aber Macleod packte ſeine ſieben Sachen 
in ein Bündel und marſchierte 600 Meilen nach 
London, um eine Unterredung mit dem König 
zu erreichen. Und es glückte ihm wirklich, nach 
4 Wochen London zu erreichen, den König zu 
erwiſchen und ihn mit ſeiner Trompetenſtimme 
ſeinen Fall vorzutragen. Nachdem der König 
alle Zufagen gemacht hatte, trat Macleod den 
Heimweg wieder an. 

Nach 2 Jahren war es wieder das alte Lied. 
Das Geld kam nicht. Macleod tobte, ſchnürte 


wieder ſein Bündel und marſchierte nach Lon⸗ 


don. Hier führte er einen ſolchen Lärm auf, 
daß man Angſt bekam und Befehl gab, dem 
Mann unter allen Umſtänden ſeine Penſion aus⸗ 


Rihard Pasmonaco, Ehrenvor⸗ 


gewaltige Werte, wie man ſie in Somjet-Ruf- 
land heute ſonſt nicht mehr findet, fielen dey 
Suchenden in die Hände. 


Holland in Not! 


Darf eine Frau ſich auf der Straße gegen die 
Anträge eines zu eifrigen Verehtets wehren? 
Dieſe Frage ift in Holland in allem Eruſt im 
Rahmen eines Prozeſſes geſtellt und nun auch 
khou wenigſtens zur Hälfte beantwortet mor 
den. Eine bekannte Bühnenkünſtlerin wurde in 
der Straßenbahn von einem anderen Fahtgaſt 
jo ſehr beläftigt, daß die Künſtlerin ein ſchwe res 
Patet, das fie in der Hand trug, boch in die Lu 
hob und dem Mann auf den Kopf knallte. 


Der Herr trug eine Schädelverletzung davor 
und verklagte die Bühnenkünſtlerin auf Scha⸗ 
denerſatz. Nun hat ih halb Holland für den 
Mann entſchieden. Die andere Hälfte von Hol- 
land ſteht auf der Seite der Frau, die ſich gegen 
die läſtigen Anträge verteidigt hat. Wichtig it 
daß auch die Königin Wilhelmine ſich ohne 
weiteres auf die Seite der Künſtlerin felte. 
Nachdem nun aber ein Formalurteil wegen 
Körperverletzung gefällt werden mußte, hat 
Königin Wilhelmine die Künftlerin ſofort be 
gnadigt. Aber vorbestraft bleibt vorbeitraft. 
Und nun hat die Künſtlerin Revifim ange- 
meldet. Sie will tiar willen, ob man ſich in 
Holland noch verteidigen darf, wenn Herr X. 
oder Herr P. mit ihren Werbungen zu kühn 
werden. 


Auch eine Wohltãter in 


Die engliſche Stadt Wargrave an der Themfe 
hat eine eigentümliche Wohltäterin. Es ift dies 
die vor etlichen Jahren verſtorbene Frau Hill. 
die in ihrem Teſtament die Verfügung getrof⸗ 
fen hat, daß in jedem Jahre die Summe von 
einem engliſchen Pfund zwiſchen zwei Knaben 
und zwei Mädchen geteilt werden foll Aber 
diefe Kinder müſſen ausgeſprochene Muſter⸗ 
finder fein: fie dürfen ihren Eltern niemals 
ungehorſam geweſen fein, dürfen kein Shimpf- 
wort gelagt haben, dürfen nicht geflucht und 
nicht geſtohlen, aber auch keine Fenſterſcheiben 
eingeworfen haben. Es ift in jedem Jahre für 
die Stadtverwaltung ein rechtes Kreuz vier 
folder Muſterkinder ausfindig zu machen. 
Uebrigens hatte man in der Kirche des Ortes 
der geſtrengen Frau Hill ein Denkmal geſetzt, 
das ſedoch 1914 durch Feuer zerftört wurde. 


Er ſammelt Q. S. L.⸗Karten 


Georg Morton in England, der vor einigen 
Jahren noch als Briefmarlenſammler einen 
guten Namen hatte, iſt wohl der einzige Menſch 
der Welt, der ſyſtematiſch O. S. L.-Karten 
ſammelt. Es gibt Sammler von Fahrkarten 
und von alten Straßenbahnfahrſcheinen. Aber 
die Q. S. L.-Karten find doch etwas Belonberes, 


Es handelt ſich nämlich um die Karten, mit 
denen die Amateure für drahtloſe Telegraphie 
mit anderen Stationen und anderen Amateuren 


beibringen, daß dieſes wirklich aus ſeinem 
Leben ſei. Das werde er in Kürze beweiſen, 
ſagte Herr Pasmonaco, und verabſchiedete ſich. 
Der Direktor wollte ſich eben eine Notiz machen 
über den Beſuch und langte nach feinem golde⸗ 
nen Füllfederhalter — er war verſchwunden. 
Er wollte nach feiner goldenen Uhr ſehen — 
die war verſchwunden. Er griff nach ſeinem 
Revolver — er war verſchwunden. Jetzt kamen 
auch alle Beamten herein, mit denen Pasmo⸗ 
naco in Berührung gekommen war — ihre 
Uhren wie ihre Revolver waren verſchwunden. 
Am nächſten Tage kam aber Pasmonaco wieder, 
ihnen alle dieje Gegenstände wieder über 
reichend, „es fei ja nur ein Scherz zu feiner 
Legitimation geweſen“. Inzwiſchen aber war 
die New⸗Yorker Polizei verſtändigt worden, 
und fie wollte nichts von dieſem Scherz willen, 
ſondern ſetzte ihn gefangen. Nun ſitzt Herr Pas: 
monaco, aber fein Buch wird erſcheinen. 


liches Miniſterium im nächſten Jahr ſchickte, 
konnte nicht mehr zugeſtellt werden. 


Nitſchemo, Bürger! 


Sowjetrußland als, „Eulturmolles“ Land. das 
zu ſein es ſich bei jeder Gelegenheit rühmt, 
kann natürlich ohne „Kinofizierung“ nicht mehr 
auskommen. Einholen und überholen !, ift auch 
hier die Loſung. Und wie aus dem Folgenden 
hervorgeht, ift man nahe daran, zu „überholen“. 
— Als in unjerer Kollektivwirtſchaft bekannt 
wurde, daß das fahrbare Kino ankommen fon 
— fo erzählt ein ruſſiſcher Bauer —, verſam⸗ 
melten ſich ſchon nachmittags alt und ju Der 
Mechaniker Blumkin begann, den Filmſtreiſen 
zu drehen. Auf dem ausgeſpannten Bettlaken 
zeigten ſich blaſſe Schatten. Sie taten etwas. 
Aber was es war, konnte man nicht erkennen. 
„Bürger, der Apparat ift kaputt!“, erklärte 
Blumkin mit ſtoiſcher Ruhe. „Aber nitſchewo! 
Morgen geht's weiter!“ Morgens ritt er mit 
dem kaputten Apparat raſch nach der nächſten 
Stadt, da er ihn ſelbſt nicht reparieren konnte. 
Abends war wieder lat und jung 1 
Eingeweihte erzählten, daß der Film „Erſte 


Liebe“ hieß und unbedingt weitergegeben wer⸗ 
den ſollte. Man wartete und wartete. Blum⸗ 
kin kam nicht. Dafür wurde erzählt, ex hätte in 
der Stadt einen alten Bekannten getroffen und 
ſei von dieſem zum Schnaps eingeladen worden. 
Er kam auch wirklich nicht. Erſt am dritten 
Abend ging die „Erſte Liebe“ weiter. Der 
Streifen riß alle Augenblicke. Da kam Blumkin 
immer von neuem, um zu erklären: „Nitſchewo, 
Bürger! Es geht gleich weiter“. 
hatte mehrere Teile, und nach jedem Teil ging 
Blumkin rauchen und Tee trinken. Unmittelbar 
vor dem letzten Teil ging der Apparat end⸗ 
gültig entzwei. „Nitſchewo, Bürger!“ erklärte 


zuzahlen. Auf dem Rüdwege begegnete Mac- 
leod einem engliſchen Adligen, der über die 
ſchlechten Straßen von Hammersmith klagte. 
Macleod aber verteidigte die Straßen. Er ver⸗ 
ſicherte, daß er einen beſtimmten Weg in we⸗ 
niger als 24 Stunden zurücklege. Der Adlige 
wettete 100 Pfund Sterling. Macleod gewann 
die Wette ſpielend. Aber die 100 Pfund Ster⸗ 
ling bekamen ihm nicht. Jemand hatte die 
Auszahlung des Geldes ſcheinbar beobachtet. 
Man lockte den Rieſen in einen Hinterhalt und 
warf ihm Felsblöcke auf den Kopf. ; 
Jedenfalls hörte und ſah man nichts mehr | 
von Macleod. Die Penſion, die ihm ein ängſt⸗ 


Der Film 


in Gedankenaustauſch treten. In der internatio: 
nalen Telegraphie ſind die Buchſtaben Q. S. L. 
genau ſo bekannt wie etwa S. O. S. Früher 
mußte nach einem jogenannten Q-Code gemorſt 
werden. Heute iſt man natürlich in vielen Fäl⸗ 
len bereits ſoweit, ſich über die drahtloſe Tele 
phonie zu unterhalten, 


Die Q. S. L.⸗Karten find heute in der ganzen 
Welt bekannt und berühmt. Allerdings zirku⸗ 
lieren ſie nur unter Fachleuten, die ſich davor 
hüten, dieſe Karten an Außenſtehende weiter 
zu reichen. Nun der Andenkenjäger Georg Mor- 
ton konnte ſeine höchſt merkwürdige Sammlung 
auf dieſer eigenartigen Grundlage aufbauen. 


AD 


yi 


Abends Gäjte 


Liebe Frau Inge! Sie follten ſchon lange 
einige Bekannte zum Abendeſſen einladen. Bis 
heute haben Sie ſich immer davon gedrückt, ob⸗ 
wohl Sie eigentlich ganz gerne einmal einen 
Abend im geſelligen Kreiſe verbringen würden. 
Ihr Wirtſchaftsgeld iſt knapp. Sie ſcheuen die 
Mehrausgaben, die ein ſolcher Abend mit ſich 
bringt. Sie haben keine Hilfe und ſehen ſich 
mit hochrotem Kopf in der Küche bei der Zu⸗ 
bereitung des Eſſens ſtehen, wenn eben ſchon die 
erſten Gäſte kommen können. Iſt es nicht ſo? 

Ich will Ihnen nun ein paar „Tips“ geben. 
Dann müſſen Sie aber recht bald Hillers und 
Schlegels einladen. Sie werden ſehen, daß die 
Vorbereitungen und Ausgaben ſo gut tragbar 
find, daß Sie Luft haben, bald wieder jemand 
zu ſich zu bitten. Sie müſſen, wenn Sie allein 
für alles ſorgen müſſen, unbedingt „kalt“ kochen. 
Richten Sie eine kalte Platte ſchon am Vor⸗ 
mittag oder am frühen Nachmittag ganz fertig, 
ſo daß Sie am Abend nur noch Salat anzu⸗ 
machen und Tee aufzugießen haben. Sie kön⸗ 
nen dann ſo ruhig Ihre Leute empfangen, als 
ob Sie noch 3 Hilfskräfte in der Küche hätten. 

Was Sie zum Beiſpiel geben können? Machen 
Sie eine Platte mit kleinen Sulzen. Sie kön⸗ 
nen auch Fleiſchbrühe aus Fleiſchbrühwürfeln, 
die aber ſehr pikant, beſonders auch ſauer ab⸗ 
geſchmeckt ſein muß, mit weißer Gelatine ſteifen. 
Zur Verzierung brauchen Sie Scheiben von 
Eſſiggurken, Scheiben oder Streifen von ge⸗ 
kochter gelber Rübe und hartgekochtes Ei. Als 
Einlage nehmen Sie kalten Braten. Wurſt⸗ 
oder Schinkenſcheiben; ſehr gut iſt immer mari⸗ 
nierter Fiſch. Sie gießen in Taſſen oder kleine 
Formen etwa 14 Zentimeter hoch Sulzflüſſigkeit, 
laſſen Sie in der Kälte knapp feſt werden, legen 
eine Verzierungsſchicht ein, deren ſchöne Seite 
des Stürzens wegen aber bodenwärts gerichtet 
ſein muß, und geben gleich wieder etwas Sulz⸗ 
flüſſigkeit darüber. Wenn dieſe wieder knapp 
feſt iſt, kommt die erſte Einlageſchicht, wieder 
Flüſſigkeit, wieder kalt ſtellen u. |. f., bis die 
Förmchen voll und die vorgerichteten Zutaten 
verbraucht ſind. Sobald der ganze Inhalt gut 
feſtgeworden ift, können Sie anrichten. Sie 
ſtellen ein Förmchen nach dem anderen in hand⸗ 
warmes Waſſer, damit der Rand der Sulzſchicht 
etwas weich wird. Aber nur einen Augenblick, 
ſonſt wird die ganze Herrlichkeit wieder flüſſig. 
Sie ſtürzen die Sulzen auf eine Platte und ver⸗ 
zieren Sie mit Peterſilie oder grünem Salat. 
Der grüne Salat muß aber zunächſt unange⸗ 
macht verwendet werden. Er wird erſt kurz vor 
dem Eſſen mit etwas Marinade überträufelt. 
Dazu geben Sie zweierlei Salate, z. B. Rote 
Rüben und Bohnen oder grünen Salat und 
Kartoffelſalat, auch italieniſchen Salat. Bei 
italieniſchem Salat in kleinen Mengen, iſt es 
ratſam, ihn fertig in einem guten Geſchäft zu. 
kaufen. Er macht der vielen Zutaten wegen 
verhältnismäßig viel Arbeit und Selbſtkoſten. 

Anſtatt der Sulzen können Sie auch einen 
Hackbraten machen. Er wird, wenn er erkaltet 
iſt, in Scheiben geſchnitten, mit fächerartig ge⸗ 
ſchnittenen Eſſiggurken belegt und geſulzt. Dazu 
läßt man Sulzflüſſigkeit in einem flachen Ge- 
fäß halbſteif werden und zieht ſie über den fer⸗ 
tig angerichteten Braten. Dazu werden wieder 
Salate gereicht. Geben Sie zum Abendeſſen 
Tee. Halten Sie lieber ſpäter noch eine Flaſche 
Wein und etwas Gebäck bereit. ag 

Decken Sie abends zeitig und ſehr ſorgſam 
den Tiſch. Vergeſſen Sie nicht, für einige Blu⸗ 
men zu ſorgen. Stellen Sie in der Küche alles 


Topf gedämpft. 


ten können. 


8 ſchlimmer 
Hausfrau, wenn Gäſte da ſind! 


Linſenſuppe mit Wurſt und Nudeln: 500 
Gramm Linſen werden gut verleſen und über 
Nacht in zwei bis drei Liter Waſſer zum Ein⸗ 
weichen ſtehen gelaſſen. In demſelben Waſſer 
werden am nächſten Tage die Linſen zum Kochen 
gebracht, nachdem man eine Mohrrübe, ein 
Stück Sellerie, in Stücke geſchnitten, hinzugetan 
hat. Dann wird eine Zwiebel klein geſchnitten, 
in etwa 500 Gramm Fett angeröſtet und mit 
200 Gramm Fadennudeln den kochenden Linſen 
beigegeben. Die Suppe wird mit Salz abge- 
ſchmeckt. Darauf gibt man 125 Gramm Zervelat⸗ 
wurſt oder rohen Schinken kleingeſchnitten ſowie 
etwas Peterſilie hinzu. Das Ganze läßt man 
einige Minuten ziehen und bringt es dann auf 
den Tiſch. 

Kohlſuppe: 1 Kilogramm Weißkohl wird fein 
geſchnitten und mit 125 Gramm Speck, in Wür⸗ 
fel geſchnitten, mit etwas Waſſer im verdeckten 
Wenn der Speck zergangen 
iſt, werden 500 Gramm in Würfel ge⸗ 
ſchnittene Kartoffeln und etwa 250 Gramm 

Aepfel in Scheiben dazugegeben. Mit 1% Liter 
Waſſer läßt man das Ganze eine halbe Stunde 
lang kochen. Hierzu gibt man eine Mehlſchwitze 
und legt Würſtchen hinein. Wenige Augenblicke 
läßt man das Ganze aufwallen und trägt es auf. 
Oſtpreußiſcher Suppentopf. 250 Gramm ge- 
ſchnittene Zwiebeln werden in 50 Gramm 
Schweineſchmalz leicht angeröſtet. Dann wird 
ein Kilogramm Sauerkraut hineingetan und 
50 Gramm Mehl darüber geſchüttet. Man läßt 
etwas andämpfen, worauf zwei Eßlöffel To⸗ 
matenpüree und 500 Gramm geräuchertes 
Schweinefleiſch ſowie etwa 3 Liter Waſſer bei- 
gegeben werden. Das Ganze läßt man eine 
Stunde kochen. Dann wird ein Kilogramm 
Kartoffeln hineingeſchnitten und in der Suppe 


weich gekocht. Anſchließend wird das Schweine⸗ 


Kinder bedeuten Glück und Freude. Aber 
jede Mutter lernt auch jene ſorgenvollen Tage 
und Nächte kennen, in denen ſie am Kranken⸗ 
bett des Kindes ſitzt, unermüdlich iſt in ihrer 
Pflege, um die Krankheit zu bannen und dem 
Kind die Geſundheit wiederzugeben. 

Jede Mutter ſollte wiſſen, was in dem einen 
oder anderen Falle zu tun iſt, ehe der Arzt ein⸗ 


Kinder von klein daran gewöhnt werden, ſich 
im Falle einer Erkrankung richtig zu verhalten. 
Sie müſſen in dem Arzt ihren Freund ſehen 


und von der Ueberzeugung durchdrungen ſein, 


daß jede Medizin, die ihnen der Arzt verordnet, 


zu ihrem Beſten dient, mag dieſe auch noch ſo 


ſchlecht ſchmecken. Wie viele Kinder aber haben 
einen Widerwillen gegen jede Medizin? Daß 


griffbereit, ſo daß Sie in wenigen Augenblicken, 
wenn die Gäſte da ſind, das Letzte vollends rich⸗ 


kommt ſo oft noch etwas dazwiſchen. Nichts iſt 
als eine abgehetzte, abgeſpannte 


trifft. Von großem Vorteilſ ift es, wenn die 


fleiſch in Stücke geſchnitten, in eine Suppen⸗ 
terrine getan und mit der Brühe übergoſſen 
und angerichtet. i 

Geflügelſuppe: Hälſe, Flügel, Mägen, Herzen 
und die Füße des Geflügels werden etwas zer⸗ 
kleinert, mit 40 Gramm Mehl überſtreut und 
in Fett gedünſtet. Dann werden etwa 1% Liter 
Waſſer beigegeben, ſowie 100 Gramm Suppen⸗ 
würze (Sellerie, Lauch, Mohrrüben uſw.). Das 
Ganze läßt man kochen, bis das Fleiſch weich 
iſt. Zu gleicher Zeit werden 125 Gramm Reis 
in 20 Gramm Butter gedünſtet und mit 250 
Gramm Geflügelbrühe aufgefüllt. Den Reis 
läßt man darin gar quellen. Iſt alles weich ge⸗ 
kocht, wird es mit Salz abgeſchmeckt und mit 
Peterſilie gewürzt. 

Erbsſuppe mit Schweinebauch: Auf eine Per⸗ 
fon werden 125 Gramm durchwachſenes Bauch⸗ 
fleiſch gerechnet. 500 Gramm Erbſen werden 
gut abgebrüht und in 2 Liter kochendes Waſſer 
ohne Salz geſchüttet. Dann läßt man ſie lang⸗ 
ſam gar kochen. Wenn die Erbſen eine Stunde 
gekocht haben, wird der ungeſalzene Schweine⸗ 
bauch hineingetan. In einem Beutel wird gut 
geputztes Suppengrün ebenfalls hineingetan. 
Das Ganze wird gar gekocht, dann nimmt man 
Fleiſch und Suppengrün heraus, rührt die Erb⸗ 
ſen durch ein Sieb und ſchmeckt ſie mit Salz 
ab. Das Fleiſch wird in Stücke geſchnitten und 
der Suppe wieder beigegeben. 

Kartoffelſuppe mit Brühwurſt: Gekochte Kar⸗ 
toffeln werden gerieben, mit % Liter heißem 
Waſſer auf dem Feuer verrührt. Man ſchmeckt 
mit Salz und etwas Paprika ab, ſetzt 50 Gramm 
Fett und einen Teelöffel feingewiegte Peter- 
ſilie hinzu. Außerdem kann man auch noch ein 
gequirltes Ei beifügen. Die Brühwurſt wird 
in der Suppe gut erhitzt und das Ganze ange⸗ 
richtet. 


a Nie mit Halskrankheiten ſpaßen! 


Die Mutter pflegt das Kind geſund 


dieſe ſchwerer von ihrer Krankheit geſunden, 
als andere, verſteht ſich von ſelbſt. 


Es iſt unerläßlich, daß die Kinder frühzeitig 
an das Gurgeln gewöhnt werden. Treten Hals⸗ 


entzündungen oder gar Diphtheritis auf, jo jet. 


man dem Waſſer Kochſalz oder hypermangan⸗ 
ſaures Kali zu, das in keinem Haushalt fehlen 
ſollte. 
gelöſt, geben dieſem eine roſarote Färbung, und 
dieſes Waſſer iſt gleich gut für den Hals, wie 
für kleine Mundübel. Dieſes Mittel wirkt des⸗ 
infizierend. 

Wenn ein ſonſt temperamentvolles und ſpiel⸗ 


freudiges Kind keine Luſt zum Spielen hat, 
lieber in der Stube an der Seite der Mutter 


weilt, ſo iſt das immer verdächtig. In dieſem 


Ziehen Sie ſich zeitig um. Es 


Falle beobachtet man das Kind genau. Man 
laſſe ſich ſeine Zunge zeigen, drücke diefe mit 
einem ſilbernen Löffelſtiel herunter und laſſe 
das Kind, während man in den Hals hinein⸗ 
ſieht, „a“ ſagen. Wenn der Hals rot oder gar 
belegt iſt, muß man ohne Säumen den Arzt zu 
Rate ziehen. Verſäumnis rächt ſich meiſt bitter. 
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Mit Blumen, 


mit langer ſchattierter 


Kleiner, brauner Strohhut Großer, alpenveilchenfarb iger Str 


oh⸗ 


Kleiner, ſportlicher Hut aus hellem Senfgelber S 
hut mit intereſſantem Kopf, den zwei Exotenſtroh mit gewulſtetem Rand geſchnürtem Kopf, ſehr elegant 


edern, Schleiern und Bändern 


trohhut mit 


ſpitzem, 


Feder für das Koſtüm. lila ſchattierte Ripsbänder betonen. Der Schleier hat rote Ripsbandtupfen durch ſeine einfache, ruhige Linie. 


Draußen iſt zwar noch Winter, aber in der Mode denkt man ſchon eifrig an den Sommer. So führte auch der Reichsinnungsverband des 
Deutſchen Putzmacherhandwerks in Berlin die neuen Hutſchöpſungen für Frühjahr und Sommer 1939 vor. Die Ausſtellung, die von Mitgliedern 


aus den verſchiedenſten St 


ädten Deutſchlands beſchickt wurde, gab einen Ueberblick über das ſchöpferiſche Geſtalten in der deutſchen Hutmode, 
Die Modelle waren durchweg aus Stroh. Man ſah ſehr viele exotiſche Stroharten verarbeitet, 


Einige Körnchen davon in Waſſer auf⸗ 


Die Weit der Frau . 


NUNMEHR 


Für den nächſten Eintopfionntag 


Erprobte und empfehlenswerte Gerichte 


Sonntag, 
Januar 1939 


Mit Halskrankheiten, das follte ſich jede Mutter 
ſtets vor Augen halten, iſt nie zu ſpaßen. 

In jedem Haushalt ſollte ein Fieberthermo⸗ 
meter vorhanden ſein, eigentlich unverſtändlich, 
daß bies, wie die Aerzte immer "wieder fejt- 
ſtellen müſſen, noch längſt nicht der Fall iſt! 
Wenn das Fieber nicht über 38,5 Grad ſteigt, 
ſo kann man ruhig das Erſcheinen des Arztes 
abwarten, ehe man irgend etwas unternimmt. 
Zeigt das Thermometer aber 39 oder ſogar 
40 Grad, ſo iſt keine Minute Zeit zu verlieren. 
Man nehme dann ſofort eine kalte Einpackung 
des Rumpfes vor. Dieſer Umſchlag wird zu⸗ 
nächſt jede Stunde gewechſelt, ſpäter genügt ein 
zweiſtündiges Wechſeln, und bei fortſchreitender 
Beſſerung braucht er nur alle drei oder vier 
Stunden erneuert zu werden. Dieſes Wechſeln 
muß immer ſehr ſchnell erfolgen. 

In manchen Fällen find Umſchläge auf den 
Kopf von ſehr beruhigender Wirkung. Man 
nimmt dazu ein Tuch, das ein Weilchen im Maf- 
ſer gelegen hat und dann leicht ausgewrungen 
wurde: dieſen Umſchlag erneuert man alle zwei 
bis drei Minuten. 

Ein fieberndes Kind wird immer, wie jeder 
Erwachſene, nach kühlenden Getränken verlan⸗ 
gen. Als ſolche empfehlen ſich reines friſches 
Waſſer, kalte abgekochte Milch; aber auch Li⸗ 
monade oder Himbeerwaſſer werden gern ge⸗ 
nommen, doch darf in dieſem Falle keine Magen⸗ 
oder Darmerkrankung vorliegen. 

Dieſe Vorarbeiten find von großem Nutzen 
und ſtellen eine wertvolle Hilfe für den Arzt 
dar. Eine Mutter, die ein krankes Kind im 
Haufe hat. muß in jeder Situation einen tüh- 
len Kopf bewahren und alle Dinge in Ruhe er⸗ 
ledigen. Letzteres iſt ſehr wichtig. Wohl nichts 
iſt einem Kranken, und gerade einem Kind, 
ſchädlicher, als einen aufgeregten, kopfloſen 
Menſchen um ſich zu haben. 


* ” 
Das ſchmeckt wie noch nie 
Die Kunſt des Gemüſekochens 

Hausfrauen find nie abgeneigt, etwas Neues 
zu lernen, und wenn ihnen am Markttag ein 
Händler eine techniſche Errungenſchaft anpreiſt, 
durch deren Benutzung ſie Zeit und vielleicht 
auch Geld ſparen können, ſo ergreifen ſie eben 
die „einmalige Gelegenheit“ und verſuchen, zu 
Hauſe angekommen, ihr Heil damit. 3 

Nicht immer rechtfertigt das Erworbene die 
Erwartungen, aber auch nicht immer wird man 
durch Schaden klug. Das beweiſen noch viele 
Rezepte, nach denen ſo manche Hausfrau ihre 
Mahlzeiten zuſammenſtellt. Ohne wichtige neu⸗ 
zeitliche Erkenntniſſe zu berückſichtigen, wird 
das Gemüſe mit ſehr viel Waſſer abgekocht, das 
Waſſer womöglich nach dem Weichwerden ganz 
fortgeſchüttet, ſo daß die für die Geſundheit 
notwendigen Nährwerte einfach in Wegfall ge⸗ 
raten. Das Vorurteil des beſſeren Geſchmacks 
iſt nicht ſtichhaltig, denn die Herbheit des 
Kohls läßt ſich genau ſo mildern durch das 
Dämpfen in wenig Waſſer und, wenn man will, 
durch die Zugabe von Milch. Auf jeden Fall 
läßt fih die Flüſſigkeit, die die dem Knochen⸗ 
und Gewebeaufbau des Menſchen dienenden 
Stoffe aus dem Gemüſe aufnimmt, als Soße 
oder Brühe verwenden. 

Stehen Blumenkohl oder Mohrrüben auf den 
Programm des Mittageſſens, werden ſie ver⸗ 
ſuchsweiſe wie die Kartoffeln im beſonde ren 
Einſatz gedämpft. Und alle, die es ſchon ein- 
mal probiert haben, Spinat im eigenen Saft 
mit ein wenig Fett gar werden zu laſſen, wer⸗ 
den ſich beſtimmt oft an dieſe Methoden halten. 
Es iſt tatſächlich ſo, daß die Vitamine und 
Mineralftoffe des Gemüſes, wenn fie nicht durch 
den Kochvorgang zerſtört werden, den Bedarf 
an übriger Nahrung mindern. 

Auch roh genoſſen, beſonders als Salat, fint 
unſere Gemüſe ein wichtiger Faktor unjerei 
täglichen Speiſen. Eſſig und Oel, ſaure Milch 
oder Sahne und Kräuter verleihen dem ge⸗ 
raſpelten Kohl oder dem gehobelten Spinat 
einen würzigen und wohltuenden Geſchmack. 
Gibt man gar ſeingeſchnittene Aepfel dazu, ere 
hält man ein Gericht, das ſelbſr der verwöhn⸗ 
teſte Gaſt hervorragend bezeichnen wird. 

Zu Fiſch und Fleiſch oder ganz ſelbſtändig, 
vielleicht als Auflauf, dient jedes Gemüſe der 
Geſundheit. 

— — 


Mit Rat und Tat 


So erhält man Wildbret friſch! 

(ho) Beſonders große Feinſchmecker lieben 
ja beim Wildbret einen gewiſſen Hautgout, 
aber in den meiſten Fällen wird man wohl doch 
Wert darauf legen, daß das Wildbret möglichſt 
friſch bleibt. Um dies zu erreichen, waſche man 
von dem Wild zunächſt alles Blut ab, bedecke 
die verwundeten Teile mit Löſchpapier, wickle 
den Kopf ein und ſtreue dann gemahlenen 
Kaffee über und zwiſchen die Federn oder in 
den Pelz. Packt man das Wild noch ſorgfältig 
ein, jo wird es längere Zeit friſch und wohl: 
ſchmeckend bleiben. Man rechnet für ein paar 
Rebhühner einen Teelöffel voll Kaffee, für 
einen Hafen einen gehäuften Eßlöffel voll. 
Dieſes Verfahren empfiehlt ſich auch bei der 
Verſendung von Wild in Kisten oder Körben, 
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MOBEL 


in allen Ausführungen empfiehlt Möbeltischlerei 


Waldemar Günther 


Züdtiver gebildeter 
Landwirt, 
ev., 29 Jahre alt wünſcht 
die Bekanntſchaft eines neit. 
jungen Mädels zwecks Ein⸗ 
heat in eine gute Land 
wirtſchaft von 2)0 Morgen 
gaumärts, Barvermögen 
vorhanden. Ernſtgemeinte 
Zuſchriiten zu richten unter 


zsofener Tapetar, Sonntag. den 15. Bantar 1959 
Spöldz. 
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SWARZED Z, ulica Wrzesińska 1. [r. 3969 an die Ge- Wechseln. Verkehr in laufend. Rechnung. Scheck- 
(Kein offenes Geschäft) Telefon 81 FF konten. Verwaltung von Wertpapieren. Einziehung 
rr rrrrrrrrrrrrrrrrrr von Wechseln und Dokumenten. 
Brunon Trzeczak Die Bank der Handwerker und Gewerbetreiben den 
Und zum Sonntag | Vereideter Taxator und Auktionator 
verkauft täglich 8—18 Uhr 


Alter 


Stock⸗ 
Motorpflug 


zu kaufen geſucht. Off. 
unter 3987 an die Ge- 


eine neue Wochenzeitschrift! 


Die Woche 


Die widerspenstigen Weiber von 
London u. a. m. ; 


im eigenen Auktionslokal (Lolal Licytacji) 
Stary Rynek 46/47 (früher Wroniecka 4) 
Wohnungseinrichtungen, verſch. kompl. Salons 
kpl. Herren-, Speiſe⸗, Schlafzimmer, kpl. Rüden: 
möbel, Teppiche, Pianino, Flügel, Pianola, 
Heiz⸗ u. Kochöfen, Einzelmöbel, Spiegel, Bil⸗ 
der, Tiſchgedecke, prakt. Geſchenkartikel, Geld⸗ 


Zum Eipper- Vortrag 


am 25. Januar 1939. 


neue ä inricht w. (Uebern ſchäftsſtelle d. Ztg. Po- 
Die Gartenlaube teri ee Tale ie in a a Ae Wohnun⸗ znan 3. Tiere ſehen dich an. SE 
i Für Familie und Heim gen u. Geſchäften beim Auftraggeber bzw. auf Neue Ausgabe mit 31 Bildnisſtudien nach Original⸗ 
| Wunſch im eigenen Auktionslokal.) Gelegenheitskauf! aufnahmen von Hedda Walther, 21 6,55 


Filmwelt 


Das Film und Foto-Magazin 


J G Jllustrierter 


Beobachter 
Die aktuelle illustrierte Ze tung 


Das Illustrierte Blatt 


1 echtes „Rosenthal“. 
Porzellan EBß-Service 
für 12 Personen, Du- 
katenätzgoldrand mit 
handgemalten kleinen 
Medaillons sehr 
pre.is wert 


laesae Mann Poznan 


Menſchenkinder. 
Mit 32 Bildnisſtudien. 
Tierkinder. 
Mit Originalaufnahmen von Hedda Walther. 
Auf Wanderfahrt mit Tier und Menſch. 
Neuausgabe von „Zirkus“. Mit 47 Aufnahmen und zwei 
techniſchen Photographien. 21 6,55 


21 5,25 


Sämereien⸗ 
Reinigungsanlage 


beſtehend aus 6 Maſchinen, Fabrikat, Lübke Brieg“, 
mit Elektromotor und Transmiſſionen erſtklaſſiger 


21 5,25 


Zuſtand, preiswert zu verkaufen. d K 
i 3 > 2 125 al. Rseczypospolite] 6 Freundſchaft mit Katzen. : 
mit ständig wachsendem Leserkreis * „Reinigung“ Ne, 3989 Bun en. Saale une Mit 32 Bildnisſtudien nach Originalaufnahmen. zì 5,25 
Š - BEREITETE REN 


Dein Wald. (Herbit und Winter.) 
Mit 68 Bildern von Hein Gorny. 


Prangender Sommer im deutſchen Wald. 
Mit 64 Bildern von Hein Gorny. 


Vorrätig in der 


Kosmos-Buchhandlung 


Motor und Sport 
Das Motorblatt für alle 

Das Schwarze Rorps 

Der Stürmer 


Im Buch- und Straßenhandel erhältlich. 


21 6,55 


Lichtspieltheater „Stofice“ 


Am Sonntag, 15. Januar, um 
12 Uhr mittags 


Die wunderschöne Filmkomödie 


Backfisch“ 


21 6,55 
Am Sonnabend, 14., und Sonntag 
15, Januar um 3 Uhr nachmittags 


Das Data ion d. Unersehrockenen 


mit Olioia de Havilland, 


: Auslieferung George Brent u. Claude Rains mit der ein Hl. Marsz. Piriudikiego 25. 
D Film ist in Naturfarb Deanne Durbin zrti - ; p 
Kosmos=Buchhandlung || bergestelt Ein Dram von! Annen] Ferner: Irene Rich, Jackie Bei auswärtigen Beſtellungen erbitten wir Voreinſendung des 


Betrages zuzüglich 30 Groſchen Porto auf unſer Poſtſcheckkonto 


die Gold und Frauen lieben. Cooper u Nancy Carrol 
Poznan 207 915. 


Ermässigte Eintrittspreise: Parterre 50 Groschen, Balkon 1 zł 
sind schon an den Kinokassen zu haben. 


Poznań, Aleja Marszałka pitsudskiego 25. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffeebriefe werden übernommen und nur gegen 
vdorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt, 


Ader ſchriſtswort (fett) 20 Groſchen 
jedes weitere Wort 

Stellengeſuche pro Wort 

Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


| Kleine Anzeigen 


V V 
Verkäufe 


grejen 
Stirn- und Kegelräder, 
Triebe, Anfertigung, 
Präziſionsteile f. Auto- 
maten und Apparate. 
Meller, 
Fabryka zegarów, 
Poznan, Mo ſtowa 15. 
Telephon 2695. 


Gelegenheitskauf 


1 kompl. Silberkasten 
für 12 Personen, sehr 
preiswert 


laesae Mann Doznaú 


tel. Rzeceypospoliter 6. 


Spezial- 
Anfertigung 


von 


Fracks und 
Smokings 
Große Auswahl 


von modernen 
Stoffen. 


Erdmann Kuntze 
Poznan 
Eingang ul. Nowa 1 
I. Etage. Telefon 5217. 


Verleihung von 
Fracks u. Smokings 
m || —u—i.— 


K 
1 


—— 2 


Feldbahngleis 
„Spalding“, transpor- 
tabel, 65 mm, in 2 Mtrig 
ca. 3000 Ifmtr. ſowie 10 
Rübenwaggons, günſtig 
ſofort abzugeben. SI: 
unter 2,32 „Par“, Al. 
Marcinkowſkiego 11. 


Z A 
N Kaufgesuche X 


Maſchinen 
für Metall⸗, Holzbe⸗ 
arbeitung, gebrauchte, 


kauft 
„Hate“ Marcina 65 


Kaufe gegen bar: 
1 Bauerntruhe, alt 
1 Bauernschrank, alt 
1 Sitzbank mit ge- 
schnitzter Rückwand, 
und erbitte Angebote 
mit Beschreibung und 
Preisangabe unter 3979 


an die Geschst. d. Ztg. 


Poznan 3. 


2 X 


80 000.— 
Kredit⸗Sperrmark 
günſtig, mit Deviſen⸗ 
genehmigung, verkäuf⸗ 
lich. Auch Teilbeträge. 


Anfragen u. 3980 a. d. z 


Geſchäftsſtelle dieſ. Ztg., 
Poznan 3. 


2 


Junge, raſſereine 
Deuiſche 
Borerhündin 


zu kaufen geſucht. 
Hildebrand, 
Kleſzezewo, Pozn. 


8 Unterri 3 
N__nterriebi 2 


Wer erteilt 


Deutsch? 
Offert. m. Preisangabe 
an „TAR“ unt. „53.94“. 


Student für deutſche 
Konverſaſion 


geſucht. Wierzbiecice 2, 
Wohnung 1. 


Polniſche 
Sprachkurſe für Deutſche 
beginnen 15. Januar. 

Sprachſchule 

„Nomington“, 
Podgórna 14. 


W 
N Mieisgesuche 2 


Ig. dt. Ehepaar 
kinderlos, ſucht F i 
1 Zimmer mit Küche 
evtl. Übernahme einer 
Portierſtelle. Off, unter 
3977 an die Gejchäftsit. 
d. Ztg. Poznan 3. 

Gesucht 2 leere 

Zimmer 
m. Küchenbenutzung v. 
2 berufstätigen Damen. 
Off. unter 3982 an die 


Geschst. dies. Zeitung 
Poznan 3. 


& Vermietungen X 
4 Vermietungen 2 


2 Zimmer 
Rzepeckiego. Näheres 
Stroma 27, W. 8. 


Herrenzimmer 
mit Zentralheizung und 
Badezimmer ab fore 
u vermieten. 
Matejki 40/41, W. 10. 


Sonniges 
sauberes Zimmer. 
schmackhafte Küche — 
Zentralheizung, Telefon 
Pilsudskiego 16, 
Ecke Jasna. 
Abakanowicz. 


7 W 


Guisekretärin 
Lyzeumſchulbildung, per 
fett Oeutſch u. Polniſch, 
landwirtſchaftliche Buch- 
führung ſucht 

Stellung 
zur Vertretung od. Aus- 
hilfe. Off. u. 3984 an 
die Geſchaͤftsſtelle dieſer 
Ztg. Poznan 3. 


Auen Inu 


Schmiedemeister 


erfahren i. Hufbeschlag 
u. Maschinenreparatur, 
m. eigenem Handwerks» 
zeug zum 1. April 1939 
gesucht. 
Dom. Lopiszewo 
p. Ryczywół. 


Gä tner 


35 Jahre alt, verheirat., 
kinderlos, sucht ab so: 
fort oder später Stel» 
lung auf grösser. Gute. 
S. Sajnaj 
Poznan 
Marynarska 17, W. 1. 


Förſter⸗Jüger 
Faſanenzüchter, ausge- 
dienter Unteroffizier, 
tüchtig im Forſtfache u. 
Jägerei, Weidenanlag., 
Spezialiſt in Faſanen- 
zucht, guter Raubzeug- 
vertilger, ſehr energiſch. 
Vorgänger gegen Wild- 
diebe, Hundedreſſur, Fi- 
ſcherei, gebürtiger Po- 
jener, katholiſch, ſucht 
Dauerſtellung v. ſofort 
oder ſpäter. Gefl. Off. 
u. 3985 an d. Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


Schneiderin 
ſucht Beſchäftigun 
außer dem Hauſe, au 
Land, Damen- u. Kin- 
dergarderobe, ſämtliche 
Wäſche, auch Umarbei- 
tung, neueſter Schnitt. 
Off. u. 3988 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. Po- 


znan 3. 


Schweizer 


29 J. alt, verheiratet. 
gut eingearbeitet. (6 J. 
auf der letzten Stelle). 
sucht Stellung ab 1. 4. 
1939. 
Mikolajezak 
Jankowice, 
p. Tarnowo Podgörne, 
pow. Poznan. 


Ehrliches 
leißiges Mädchen, ucht 
Ste lung von ſofort od. 
1. Februar a's Saus- 
mädchen. Gute Kod- 
kenntn'ſſe vorhanden. 
Angebote an 

Verger, 
Dalabuſzki, 
poczta Kunowo, 
vow. Goſtyn. 


Selbſtändiger 
Gartner 


ſucht ab 15. Februar 
Stellg. auf einem Gut. 
Off. u. 3558 a. d. Eſchſt. 
d. Ztg., Poznan 3. 


Verheirateter 
Stellmacher 
mit Handwerkszeug, 
ſucht Stellung ab 1. April 
auf größerem Gute. 
Zeugniſſe vorhanden. 
Ernſt Schömperle, 
Turoſtöwko, 
p. Kiſzkowo, 
pow. Gniezno. 


Landwirt 
35 Jahre alt, ledig, febr 
fachtüchtig, ſucht, ge- 
ſtützt auf gute Zeugniſſe 
u. Empfehlungen, Stel- 
lung als Beamter oder 
ſelbſtändiger Wirtſchaf- 
ter auf größerer Land- 
wirtſchaft. Off. u. 3975 
an die Geſchäftsſtelle d. 
Ztg. Poznan 3. 


4 Offene Stell X 
N ene Sielien 2 


Gehilſin 
zur Erlernung der Diät- 
küche zum 1. Februar 
geſucht. 

Diakoniſſenhaus, 

Poznan, 

ul. Grunwaldzka 49. 


Bedienung 


tagsüber, von sofort ges 
suc 


Marsz. Focha 95, W. 15. 


Suche zum 1. 4. 1939 
jüngeren, unverh. oder 
verheirateten 


Stellmacher 


Eigenes Handwerkszeug 
nicht unbedingt erfor» 
derlich. Schriftliche An» 
gebote mit Lebenslauf 
u. Zeugnisabschriften. 

Gesucht z. 1. 4. 1939 
oder auch früher jüng., 
unverheirateter 


Gärtner 


Schriftl. Bewerbungen 
mit Zeugnisabschriften 
und Lebenslauf 
von Saenger, 
Hilaröw p. Jarocin. 


Junger Mann 

18—22 Fahre der Pol- 
niſch und Oeutſch gleich 
ut beherrſcht, für Buch- 
altung und Expedition 
einer Fahrradgroßhoͤlg. 
in Poznan geſucht. Aus- 
führliche Angebote unter 
3985 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


Suche für ältere Dame 
Schweſter 
oder 
Pflegerin 
(Krankenpfleger). 
Frau Kowala, 
Szamotuly. 


Unverheirateter 


Gärimer 
zum 1. Februar geſucht. 
Bewerbungen m. Zeug- 
nisabſchriften und Ge- 
haltsanſprüchen einſend. 
a 


n 
Dominium Przybyſzewo 
Poſt Dlugie Stare, 
Kreis Lejano. 


Wegen 
Auswanderung 


meines jetzigen, suche 
von sofort oder 1. Fe⸗ 


bruar ein ehrl., sauberes 
Mädchen, welches 


selbst kocht und backt, | 


und sonst auch mit 


Hausarbeiten vertraut 


ist. Angeb. mit Gehalts- 
anspr. und Zeugnisab- 
schriften an: 

Ch. Binder, Mogilno. 


5 A 


Hebamme 
Krajewſta. Fredey 2 


erteilt Rat und Hilfe. 


Reitaurant 


‘t zecha Pordhalatiskt 


Inh.: A. Hoffmann, 
Poznan. 
ul. Wierzbiecice 20 
Telefon 82-64. 
Vorzügliche Speiſen. 
iowie 
Cognac, Lilöre Mono 


polſchnäpſe. Rum, Arac, 


Punſch 
zu niedrigen Preiſen 


Alle zum 
„Casanowa“ 
Maiztalarita 
Dancing. Humor Bis 
früh. Ermäßigte Preiſe. 


Berlinerin 
deutet Karten u. Hand⸗ 


ſchriften feit 1900 auf 


wiſſenſchaftlicher Grund⸗ 
lage. 

Frau Sperber 
Poznan. Gajowa 12. 


Frühſtücksſtuben 
Inh. Orpel (früh: Preuß) 
Aleja Marſzalka 
Pilſudſkiego 26. 

Tel. 27-05 ; 
Nähe General Konfulat 
Reelle Speiſen 
und Getränke 
zu niedrigen Preiſen. 


Ratten 


Mäuſe, — Wanzen — 


Schwaben uſw. vernich- 
tet radikal. 

A. Sprenger, 
Poznan, Kanaſowa 18. 
— — — — MMM 


Bekannte 
Wahrſagerin Adarelli 
jagt die Zukunft aus 

rahminen — Karten 

Poznan. 
ul. Podgórna. Nr. 13, 
Wohnung 10 (Front). 

Spezialgeſchäft für 
FCouches 
Sw. Marcin 74 — Rapp. 


Amistrachten 


Talare, Lutherröcke und 


: falle ins Fach ſchlagenden 


Arbeiten fertigt in beiter 
Ausführung an! 
P. Ernſtmeier 
Poznaa 3 
Telefon 6478 
.. Schueidermeriter 
ul. Przecznica 1. 


4 Kino D 

D rn TER 4 

Kino Wilsona 
Poznan-Lazarz 
Am Park Wilsona 

Ab heute u. folgende 

Tage: ein hiſtoriſcher 
ilm 


„Liebe und Schwert“ 
mit der ſchönen Anna- 
bella u. Konradt Veit. 

Beginn: 5, 7, 9 Uhr 


7 : N 
q miu D 
N 4 
Landwirtstochter 
23 Jahre alt, angeneh⸗ 
mes Aeußeres, ſehr ver⸗ 
mögend, eygl., ſucht auf 
dieſem Wege paſſenden 
Ehegefährten, möglichſt 
Landwirt. Ausführliche 
Zuſchriften mit Bild 
unter „Heirat“ an 
Guhr, Oſtröw Pozn. 
erbeten. 


Geb. Iandwirtichaitl 
Beamter 
in geſicherter Stellung 
28 Fahre alt, ſucht ent- 
ſprechende junge Dame, 
groß, ſchlank, zwecks jpä- 
terer Heirat kennenzu- 
lernen. Bildofferten — 


vertraulich) erbeten u. 
86 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. Poznan 3. 


in moderner Ausführung 
chnell und oliligſt. 
Buchdruckerei 

Concordia Sp. Eike. 

Poznan p 


Hl. Marsz. Pitsudskiego 25 
telefon 0105 — 3275. 


Seite 12 


Zum Schroten von 
Lupinen etc. empfehlen 
wir 
die Univerſal⸗Mühle 

„Hummel“ 
Lieferung vom Lager 
Poznan. 8 

Tandwiriſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 

Spöldz. z ogr. odp- 

Poznań 
Anerkannt als 
Beste 


nur „Este“ 
Strümpfe, Wäsche, 
Trikotagen, Korsetts 


e 
üher Neumann) 


Br. Pierackiego 18 
Al Marsz.Pitsudskıego 4 


ud 


Nähmaſchinen 
der weltberühmten 
Pfaff. Werte 
Kaiſerslautern 


8 
andwerk 


nduſtrie 
Vertreter für Wojewodſchaft 
Poznan 
Adolf Blum 
Poznan, 
Al. M. Pilſudſkiego 19. 
Spezialität: Bidzaditich- 
Ein u. Zweinadelma ſchinen 


well Reu! 


“kohlenspar- mi 


Polski Patent 
Nr. 62-18. 
Der Wunsch aller 
Hausfrauen! 
Dürfte in keinem 
Haushalt fehlen! 
Macht sich in kurset 
Zeit be- ahl 


Warme Zimmer 
dureh 
Spar:Vorfeuerungs: 
Oefen 


an jeden Kachel⸗ 
ofen anzubringen 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 
Poznań 


Sew. Mielzyũskiego 6 
Telefon 52-25 


Geschäftsverkäuie 


T. Betting, Leszno 


Flügel: und Piano 
fortefabrit 


ausgezeichnet mit gold. 
Medaillen im In⸗ und 
Auslande, liefert Flügel 
und Pianos allererſt⸗ 
klaſſigſter Qualität, zu 
den billigſten Preiſen u. 
allergünſtigſten Bedin⸗ 
gungen. 
Gebrauchte werden in 
Zahlung genommen. 
nſtandſetzung alter 
Inſtrumente. 
Beſtaſſortiertes Fa⸗ 
brikgeſchäft in 


Poznań, 


27g0 Gradnia 10 
Telefon 24:96 


Dynamolampe 
Komplett zi 18.25 
Dynamobeleuchtung zum 
Fahrrad 
Fitma „Kaſtor“ 
sw. Marcin 55. 


Bettjedern 


und Daunen 


> billigſt 
ab Bettie- 
dernſabtik 
Gänſe⸗ 

jedern 
2.75 zi. 
Schleiß⸗ 
federn 3.00 —4.25 Zloty, 
Halbdaunen, pa. Gänſe⸗ 
daunen 8—10.00 Zloty, 
pa. Deckendaunen (for: 
tiert). Fertige Oberbet⸗ 
ten 27.— Zloty, Qiien 
5.— Zloty, Unterbetten 
18.50. 


Dannendeden, 
Wolldecken, Wattedecken 
in größter Auswahl. 
Bettwäſche (Bettgarni⸗ 
turen) slafen. eiks 
waren für Bettwäjhe, 
pa, Qualitäten. 


[17 
„Emkap 
m mielcarek. 
Poznan 
ul, Wroc awſta 39. 
Größte Bertfedern- 
reinigungs⸗Anſtalt 
und Bettfedernfabrik. 


Poſener Tageblatt, Sonntag, ven 15. Januar 1939 


in der Abteilung 
ul. Nowa 10 
EEE IEY ORTI 


Wäschefabrik 
und Leinenhaus 


J. Schubert 


ul. Nowa 10 
Tel. 17-58 


Nadio⸗Apparate 


Super⸗Telefunken 
und andere kaufen Sie am 
günſtigſten in der Fachfuma 


Z. Kolasa 


Poznan, ul. 
45a 
Telefon 26 28. 
Staatsanleihen 100 für 100 
Erſtklaſſige techniſche 


Bedienung 
Apparate⸗Umtauſch. 
Sammelantennen. 


e 


Automobilisten! 


Autobereiiung 
nur erstklassıger 
Markenfabrikate 
und trische Ware 
sowie ſeglie es 
Autozubehöru, 
Ersatzteile kauft 
man am preıswer- 
testen bei d. Firma 


Brzeskiauto S. A. 


Poznan, 
Dabrowskiego 29 
Tel. 63-23 63-65 
Jaköba Wujka 8 

Tel. 70-60 
Allestesu grössiesAutomohil- 
Snezialunternehmen Polens 


Vertretung? 
Buick 
Mercedes-Benz 
Oprel 


Der Neuzeit ent- 

sprechend eınge- 

richtete Repara- 
turwerkstätie 


Stats günstiyedeieganhelts- 
Käufe ın wenig gebrauchten 


A en am Lager g | 


für 


Schuhmacher. 
Sattler. 
Mützenmacher, 
Schäfteſtepper 
u. ſämtl. Lederinduſtrie 
der weltberühmten ğa. 
„Adler“. 


Generalvertrieb 
W. Gierezyns ki, 
Poznan, sw. Marein 13 


Käfe⸗Spezialitäten 
Harzer 


Spitz 
Karpathen⸗Kümmel⸗ 
ſtangen 
empfiehlt 
Mieltopolita Fabryka 
Se ra 
Poznan. sw Roch 910, 
Teleton 25-18, 


w. Marcin | Engros: u Detailvertauf 


ul. Wielta 18 
„Monopol“ 


Trauringe 


Uhren Gold- und 
Silberwaren, Optit 
preis wert: 


Sporny, 
Pieractiego 19 
Eigene Wertitatt 

Ankauf v. Gold u. Silber. 


Bevor 
Sie ſich ein 


kaufen, beſichtigen Sie 
bei uns die größte 
Auswahl der neuen 
Apparate 1939.— 
Rouen vie Pro pekie u. 
Vorführungen. — Ber 
queme Ratenzahlungen 


Rzdiomechanika 
5 5. arein 


Teleſon 12 38. 


— nun een 


Radio⸗Apparate 


erſttlaſſiger Firmen 


zu günſtigen Bedingungen. 


Lautſprecher⸗ Telerons, 
Diebesſchutzanlagen 
führen aus 
Idaszak & Walczak 
Poznań 


Sw. Maren 18, 
Telefon 1459. 


Grosse Auswahl 
kederwarenfabrik 


GRACZYK 


Ratajczaka 


Marcin. 
Wäsche 
nach 
Mass 
Daunendecken. 


Eugenie Arlt 


Gear. 1907. 
sm. Marein 15 J. 


Ecke sw 


Found RYCHTERPozuAM 


Möbel, Kriſtallſachen 
verichiedene andere Ge: 
genitände, neue und ge 
brauchte ſtets in großer 
Auswahl. Gelegenheits⸗ 
kauf. 
Jezuicka 10 
(Swietoſſawſka) 


2000 


auseinandergenommene 
Autos, gebrauchte Teile. 
Untergeſtelle. 
„Autoſtlad“, Poznaß. 
Dabrowſkiego 89. 
Telefon 85-14 


Titania 


hind ist u. bleibt 
die Königin 
der Milch- 
separato- 
ren. Un- 
beriroffen 


in Haltbarkeit und Ent- 
rahmungsschärfe. 
W. Gierczyhski, 
Poznan, 
św. Marein 13. 
Grösstes Ersatrteillarer 


Pelze | 


in großer Auswahl, 
Felle aller Art ſowie 


ſämtl. Umarbeitungen 
zu niedrigſten Preiſen. 


Witold Zalewski, 
Kürſchnermeiſter 
Poznan, sw. Marcin 77 
vormals Berlin. 


Gut und billig 


kaufst Du ein 
Fahrrad 


in dem bekannten 
größten Fachgeschäft 


KASTOR 


Handschuhe] cd 53 


m erstklassiger 
Qualität, 
Elegante 

Damenwäsche 
Swediers 


Trikofagen 


iür die 


Winter-Saison 
empfiehlt billigst 
K. Łowicka 
Poznan 
Rata'czaka 40 
neben Cönditore: Erhorn. : 


Die voll- 
kommene, 
welt- 
berühmte 
Milch- 
Zentrifuge 


Westfalia 


Prospekte und 
Bezugsquellen- 
Nachweis durch 

„Primarus“ 
 Poznafı, Skosna 17. 


FrRata jezaka 


Wroctawskal5uff, 2 OSTRÓW 


Hand⸗ 
zentrifugen 


„TITan“ 


entrahmen 
am beſten. 
ſind dauer 


haft und billig 
Gen ralvertreter für Polen. 


Adolf Blum, 
! Poznan, 
Al. M. Pitſudſkiego 19 


An- und Verkauf 
gebrauchter Rladiere 
und Harmoniums 
PO Ez nan 
św. Marein 22 (Hof) 
Klaviermasazin 


Deriauf, Reparaturen 


Füllfederhalter und 
Füllbleiſtifte 


ſämtl. Originalmarken 
Pelikan, Montblanc pp. 


J. Czosnowski 
Poznan Fr. Rataſczata 2 
Füllfeder Spezial ⸗Hand⸗ 
lung mit Reparaturwertſtatt 


Bruno Sass 
Juwelier 

Gold- u. Silberschmied, 
Poznan, 

Romana Szymansklego ! 

(fr Wienerstr ) 

Anfertigung von Gold- 

und Silberarbeiten in 

gedleg. fachmännıscher 
Ausführung 


Trauringe 
in jedem Feingehalt. 


Annahme 
von Uhr - Reparaturen. 
—— 


Spezialgeſchäft 
für hochmoderne 


Coudies 


sw. Marcin 74 — Rapp. 


Ausstattungen 


Polstermöbel 
Einzelmöbel 
Sti mödel 


E. & F. Hillert 
Werkstätten für 
Fischlerei u Polsterei 
Poznan 
ul. Stroma 23 


Telefon 72.23. 
(Nähe des Autöbus-Bahnhofs) 
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Feinste 
Häkelarbelt 
für Wäsche, Spitzen 
Ecken, Einsätze usw, 
an 


Szymaniak 
Poznan 
Wierzbięcice 19, W. 16. 


Hella 


Beyers frisch · lebendige 
Frauen-Zeltschrift 
bunt » billig - bildend 
mit allem, waa das 
Harz einer Frau erfreut 


für 35 gr. 
bei der 


Kosmos-Buchhandig 


Poznan, 
Aloja Marszafka Pitsudskiege 2 


Aeſthetiſche Linie 
iji alles! 
Eine wunderbare Fig 
gibt nur ein gut es 
paßtes Koriett, Geſund⸗ 
heitsgürtel. Unbequem⸗ 
Gürtel werden umge⸗ 
arbeitet. 
Korſett⸗Aleller 
Anna Bitdoef, 
Poznan. 
Piac Wolnosci 9, 
(Hinterbaus.) 


Die Ein- u. Ausfuhr 
von Heirats, Erb- 
schalts- u.Umzugsgut 


sowie 


Umzüge 


in grossen geschlos- 
senen 


Möbeltrans- 


port -Autos 
von and naeh allen Orten 
‚führt preiswert aus 


W.MEWESnan 
Speditiönshaus 


PO Ez nan 
Tama Garbarska 21 


Tel. 33-55 u. 23.35. 


| 
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Wirtſchaftszeitung 


Aus- und Einfuhr land wirtschaftlicher Artikel 


Ihr Einfluß auf die polnische Außenhandelsbilanz 


Die polnische Aussenhandelsbilanz ist seit 
einer längeren Zeit passiv, Obgleich die Zahlen 
für Dezember noch nicht vorliegen, unterliegt 
es keinem Zweifel, dass auch das Jahr 1938 
mit einem Passivsaldo abschliessen wird. Nach 
den Angaben des statistischen Hauptamtes 
sind in den ersten 11 Monaten 1938 Waren 
für 1061813000 2 ausgeführt und für 
1 188 383 000 21 eingeführt worden. Das Passiv- 
saldo beträgt also etwa 127 Millionen zł. wäh- 
rend es in derselben Zeit 1937 etwa 57 Mil- 
lionen 21 betragen hat. Die Umsätze Polens 
mit dem Auslande gestalteten sich also im ver- 
9 85 Jahre noch ungünstiger als im Jahre 

37. 

Als Agrarland ist die Ausfuhr von Waren 
land wirtschaftlichen Ursprungs sehr bedeutend. 
Interessant ist deshalb der Anteil dieser Ar- 
tikel an der Einfuhr und Ausfuhr. sowie der 
Einfluss, den dieser Warenaustausch auf das 
Passivsaldo ausübt. In der nachfolgenden Auf- 
zählung bringen wir in Klammern die Zahlen 
von 1937, um einen genaueren Vergleich zu 
erzielen. 

In der Gruppe der Erzeugnisse von Boden- 
produkten. wie Getreide, Hülsenfrüchte. Samen, 
Kopra, Mehl, Grütze, Reis, Obst. Beeren, 
Weiden usw. betrug der Wert der Einfuhr 


90 983 000 (97 698 000) und. der Ausfuhr 
106 968 000 (126 804 000) zł. Der Wert der 
Einfuhr ist also etwas gestiegen. während 


derjenige der Ausfuhr stark gefallen ist. Das 
erklärt sich durch die fast vollkommene Ein- 
stellung der Getreideausfuhr. 


In der Gruppe Lebendvieh und Vieherzeug- 
nisse betrug die Einfuhr 28 090 000 (29 963 000) 
und die Ausfuhr 216 759 000 (186 602 000) 21. 
Hier liegt also das entgegengesetzte Verhältnis 
vor. da die Einfuhr unbedeutend gefallen, die 
Ausfuhr aber um 30 Milllionen 21 gestiegen ist. 


In der Gruppe Wachs. Fette, Pflanzen- und 
Tieröle betrug die Einfuhr 14 442 000 (20 786 000) 
und die Ausfuhr 323000 (993000) 21. Bei 
einer geringen Ausfuhr ist die Einfuhr dieser 
Artikel erheblich zurückgegangen. Die Ursache 
liegt wahrscheinlich einerseits in der Ver- 
grösserung der inländischen Produktion und 
andererseits in der Einfuhreinschränkung. 


In der Gruppe Lebensmittel, Tabak, Erzeug- 
nisse aus Fleisch, Fisch, Mehl, Zucker, Wein 
und Spiritus, Futtermittel usw. betrug die Ein- 
fuhr 52171000 (36138000), die Ausfuhr 
87 442 000 (80 358 000) zl. Wie hieraus ersicht- 
lich, ist die Einfuhr um fast 16 Millionen 21. 
er Ausfuhr aber nur um 7 Millionen zł ge- 
stiegen, 


In der Gruppe Leder, Pelze und Leder- 

erzeugnisse wurden Waren für 87 451 000 
(89 923000) zt eingeführt und für 13 958 000 
(30 337 000) zł ausgeführt. Diese Gruppe ver- 
dient besondere Aufmerksamkeit, da in ihr 
das Passivsaldo um etwa 74 Millionen 21 ge- 
stiegen ist. 
Auch die nächste Gruppe Textilrohstoffe und 
Erzeugnisse daraus, natürliche und künstliche 
Seide, Wolle, Baumwolle, Jute, Lein. Wäsche, 
Konfektion. Lumpen usw. ist vom landwirt- 
schaftlichen Standpunkt aus sehr wichtig. Die 
Einfuhr hat hier 278 311 000 (322 022 000), die 
Ausfuhr 52 161 000 (82 837 000) 21 betragen. So- 
wohl der Wert der Ausfuhr wie der Einfuhr 
ist zurückgegangen. das Passivsaldo ist sehr 
hoch geblieben und beträgt über 226 (239 Mil- 
lionnen) zł: 

In der Gruppe Holz. Korken. Korbwaren be- 
trug die Einfuhr 5 708 000 (5 773.000), die Aus- 


s — 


Bandelsgericitlic 
Eingetragene Kauffeufe 


Alle Kaufleute, die ein Unternehmen in 
grösserem Ausmass führen, sind verpflichtet, 
sich in dem zuständigen Bezirksgericht zu 
registrieren, wobei betont werden muss, dass 
die Ansicht irrig ist, dass als Untnernehmen in 
grösserem Ausmass fiur diejenigen angeschen 
würden, deren Jahresumsatz die Summe von 
100 000 z? übersteigt. 

Seit dem Jahre 1936 verpflichtet eine neue 
Verordnung, laut der unabhängig von der Höhe 
des Umsatzes als Unternehmen grösseren Aus- 
masses alle solche Unternehmen angesehen 


werden, die ein Gewerbepatent 1. bis 5. Kate- 


gorie gelöst haben, ferner alle Unternehmen 
der 1. Handelskategorie und alle Kleinhandels-, 
Transport-, Speditions- und Kommissions- 
unternehmen. sowie Handelsvermittlungsbüros 
der 2, Handelskategorie. Nur Industrielle, die 
ein Gewerbepatent der 6. bis 8. Kat. oder 
Kaufleute, die ein Handelspatent der 3. bis 
5. Kat. gelöst haben, werden als Unternehmen 
in grösserem Ausmass dann angesehen, wenn 
ihr Jahresumsatz die Summe von 100 000 zł 
überschritten hat. 

Jeder eingetragene Kaufmann ist verpflichtet, 
Handelsbücher zu führen und innerhalb von 
3 Monaten nach Ablauf des Rechnungsiahres 
dem Registergericht die Inventur und Bilanz 
vorzulegen. In der Mehrzahl der Fälle wird 
dieser Termin am 31. März ablaufen, Die 
Nichtvorlegung der Bilanz und Inventur im 
vorgesehenen Termin zieht eine Geldstrafe 
bis zu 500 21 nach sich. Gesellschaften mit be- 
schränkter Haftpflicht. sowie andere Rechts- 
personen müssen dem Registergericht die ge- 
nannten Dokumente innerhalb von 2 Wochen 
nach Bestätigung der Jahresbilanz durch das 
berufene Organ vorlegen. 

Kaufleute, die früher registriert waren, 
bleiben es solange, bis sie nicht auf ihren An- 
trag aus dem Handelsregister gestrichen wur- 
den. Solange sind sie verpflichtet. dem Re- 
gistergericht die Inventur und die Bilanz vor- 
zulegen. 


fuhr 187 399 000 (181047 000) zł. In dieser 
Gruppe hält sich das Aktivsaldo auf einer ver- 
hältnismässig beträchtlichen Höhe. 

Wenn man die obigen Positionen zusammen- 
rechnet. so erhält man einen Einfuhrwert der 
Artikel landwirtschaftlichen Ursprungs in Höhe 
von 566 246 000 (602 303000) zł. Die Einfuhr 
ist also im Verhältnis zum Vorjahre um über 
36 Millionen. d. h. um 6 Prozent, gefallen. Die 
Ausfuhr dagegen betrug 665 010 000 (689 014 000) 
Zloty. Sie ist also um über 24 Millionen zł, 
d. h. um 3.5 Prozent, niedriger als im Vor- 


jahre. Das Aktivsaldo beträgt demnach etwa 
99 Millionen 21 und ist im Verhältnis zum 
Jahre 1939, in dem es 87 Millionen 21 betrug, 
um 13,8 Prozent gestiegen. 

Der Anteil der Artikel land wirtschaftlichen 
Ursprungs machte bei der Gesamteinfuhr 48,7 
Prozent (52.7 Prozent) und bei der Ausfuhr 
62,6 Prozent (63.4 Prozent) aus. Das bedeutet, 
dass die Einfuhr von Artikeln landwirtschaft- 


‚lichen Ursprungs im Verhältnis zum Vorjahre 


stark verringert war, während der Rückgang 
der Ausfuhr nur unbedeutend war. 


Die Beteiligung am 


Sir 


2 


Deutschland braucht 57, Millionen 
Tonnen del! 


Auf dem Wege zur deutschen Eigenversorgung— 25000 Lastkraftwagen werden mit Treibgas 
gepeist m 


= $ 3.80 


Der gewaltigen Steigerung der Anzahl an 
Kraftfahrzeugen in Deutschland — sie ist im 
Zeitraum von 1932 bis 1937 auf rund das Dop- 
pelte angewachsen — steht ein ebenso gewal- 


tig emporgeschnellter Bedarf an Kraftstoffen 


gegenüber Das Reich hat im verflossenen 
Jahre rund 5% Mill. t an Mineralölen aller Art 
verbraucht. Die eigene Erdölgewinnung. die 
sich im Durchschnitt der letzten Jahre auf 
rund 420000 t im Jahre belief, vermag nur 
einen verschwindend geringen Teil dieses un- 
geheuren Bedarfs zu decken, Man weiss, dass 
die deutsche Chemie mit grossem Erfolg Wege 


Reichsberufswettkampf 


steigt von Jahr 
zu Jahr 


Zeichnung: Steften® 


2.82 


gefunden hat, um die Kraftverkehrs wirtschaft 
in steigendem Masse von der Notwendigkeit 
zu befreien, den sehr erheblichen Rest des Be- 
darfs aus dem Ausland zu decken. Seit zehn 
Jahren wird in Deutschland als dem ersten 
Lande der Welt grosstechnisch synthetisches 
Benzin aus der Kohle erzeugt. 

Nach den ersten grossen Pionierleistungen 
dieser neuen Technik, nach den aufsehen- 
erregenden Mitteilungen der entscheidenden 
Erfolge der Benzinsynthese ist es stiller ge- 
worden um diese Grosstat deutscher Chemiker 
und Ingenieure. Man ist an den Ausbau der 
r n 
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neuen Fabriken gegangen, man hat Anlage um 
Anlage in Betrieb genommen, ohne davon viel 
Aufhebens zu machen. Und man hat. voran- 
getrieben durch die grossen Ziele des Vier- 
jahresplanes, die heimische Benzinerzeugung 
so weit gesteigert. dass die deutsche Rohstoff- 
Erzeugung 1937 bereits ausgereicht hätte. den 
gesamten Bedarf des Jahres 1932 an Leicht- 
Kraftstoffen zu decken. Nur dem inzwischen 
eingetretenen Bedarfszuwachs ist es zuzu- 
schreiben, dass die heimische Produktion noch 
hinter dem Bedarf einherhinkt. Aber in der 
Benzineinfuhr macht sie sich doch schon be- 
trächtlich bemerkbar: gegenüber 1936 war die 
Finfuhr an Benzin um über 100 000 t gesunken! 


Man muss sich, wenn man diesen Einfuhr- 
rückgang richtig beurteilen will, vor Augen 
halten, dass die heimische Leichtkraftstoff- 
erzeugung nicht allein aus der Benzinsynthese 
besteht, sondern dass zu dieser noch die Ge- 
winnung von Benzol aus der Steinkohlever- 
kokung bzw. dem dabei anfallenden Gas und 
Teer. die Erzeugung von Treibsprit und die 
Gewinnung von Treibgas hinzukommt. Gerade 
dem Benzol kommt im Rahmen der Eigenver- 
sorgung eine wachsende Bedeutung zu, da die 
Benzolgewinnung gleichlaufend mit dem Koks- 
bedarf der Eisenindustrie ansteigt. Vor etwa 
5 Jahrzehnten war Benzol nichts anderes als 
ein lästiges Abfallprodukt; 1937 deckte es als 
besonders hochwertiger Motorenkraftstoff etwa 
ein Sechstel des gesamten deutschen Bedaris 
an Leichtkraitstoffen. Das ist der Erfolg jahre- 
intensiver Forschungsarbeiten. Auch 
das Treibgas, das als Nebenprodukt der Ben- 
zinfabriken gewonnen wird. gewinnt mit der 


Das Bemerkenswerte an dleser gesamten 
Entwicklung ist nun vor allem die Tatsache, 
dass trotz der grundlegenden Umstellung vom 
Erdöl auf den synthetischen Kraftstoff der Ver- 
braucher nach wie vor mit Kraftstoffen be- 
liefert wird. die dem vorhandenen Motoren- 
bestand einen technisch sicheren Betrieb bei 
voller Erhaltung der Leistungsfähigkeit ge- 
währleisten. Der tiefere Grund dafür ist in 
dem Umstand zu erblicken, dass der sythe- 
tische Kraftstoff kein „Ersatz“ ist, sondern ein 
dem Erdöl-Benzin in jeder Weise ebenbürtiges 
Erzeugnis. Der Chemiker hat es verstanden, 
genau dieselben Benzinmoleküle, wie sie aus 
dem Erdölbohrloch kommen oder in den Erdöl- 
raffinerien durch den sogenannten Krackvor- 
gang (Spaltung) gewonnen werden, au 
chemisch-synthetischem Wege aus der Kohle 
zu erzeugen. Und da chemisch identische 
Stoffe auch in ihren übrigen Eigenschaften 
übereinstimmen, so hat synthetisches Benzin 
die gleichen Eigenschaften, die gleiche Flüch- 
tigkeit, den gleichen Energiergehalt und die 
3 motorischen Eigenschaften wie Natur- 

nzin. 


Es wäre gänzlich abwegig, hier eine Unter- 
scheidung des „echt“ und „unecht“ machen zu 
wollen: denn auch die Hauptmenge des aus 
dem Erdöl gewonnenen Benzins ist nicht als 
solches zur Erdoberiläche gekommen, sondern 
war einmal ein schweres. für Vergasermotoren 
gänzlich ungeeignetes Oel, das erst durch die 
erwähnte Spaltung, also durch einen brutalen 
Eingriff in seinen molekularen Aufbau. in 
Leichtkraftstoff umgewandelt worden ist. Auch 
hier wäre also die Bezeichnung „Naturbenzin“ 
verfehlt. Ueberhaupt kommt es bier nicht aut 
die Herkunft an. sondern fär den Verbraucher 
ist allein die Frage entscheidend, ob der Kraft- 
stoff qualitativ den motorischen Anforderungen 
entspricht. Und in dieser Hinsicht besteht, wie 
erwähnt. zwischen dem Erdöl- und dem Kohle- 
benzin nicht der geringste Unterschied. O. H. 


Kleiderexport aus Polen 


Liquidation des bisherigen Kartells für die Ausfuhr von fertigen Kleidungsstücken 
Umorganisation des Exports für Kleider 


Den Veröffentlichungen des Statistischen 
Hauptamtes in Polen und der systematischen 
Bearbeitung dieser Veröffentlichungen durch 
Walas verdanken wir einen Ueberblick über 
die Teilnahme Polens an der Versorgung des 
Weltmarktes mit Textilwaren. Eine nähere 
Prüfung der Ausfuhrziffern für die letzten 
Jahre ergibt sowohl eine qualitative als auch 
quantitative Besserung des Exports. Im 
Durchschnitt wurden für über 60 Mill. zt Textil- 
waren alljährlich über die polnischen Gren- 
zen gebracht, Die Analysierung der einzelnen 
Ziffern lässt folgendes erkennen: zu den wich- 
tigsten Artikeln der Ausfuhr gehört nach wie 
vor Flachs. dessen wertmässiger. Export sich 
im Jahre 1937 auf ca 16—17 Mill. zł bezifferte, 
Ihm folgt die Ausfuhr von Gespinnsten und 
Geweben. deren Exportz'ffern 14 resp 13 Mil- 
lionen zł im Durchschnitt alljährlich betrugen. 
Neben den Rohstoffen und Halbfabrikaten spielt 
die Ausfuhr von Fertigwaren eine grössere 
Rolle in der Ausfuhrscala Polens.. Unter den 
Fertigfabrikaten herrscht die Ausfuhr von fer- 
tiger Konfektionsware vor. 


Dass diese Industrie bis in die jüngste Zeit 
bei den massgebenden Regierungsinstanzen 
wenig Beachtung fand, ist darauf zurückzu- 
führen, dass die polnische Handelsbilanz von 
der Konfektionsindustrie bisher wenig berührt 
wurde, und dass eine genaue statistische Er- 
fassung der Entwieklung der einzelnen Zweige 
nicht zu erlangen war. Mit wenigen Ausnah- 
men vollzieht sich die Konfektionsindustrie in 
kleineren und kleinsten Betrieben. die einen 
ausgesprochenen handwerksmässigen Charak- 
ter tragen. und in denen grossenteils die Heim- 

| arbeit vor wiegt. Die Ausfuhr gestaltete sich 
sehr schwierig. da die unmittelbaren europäi- 
schen Nachbarn Polens selbst über eine stark 
entwickelte Koniektionsindustrie verfügen, Der 


1 


Export geht hauptsächlich nach dem Fernen 
Osten, nach den Balkanstaaten und nach den 
skandinavischen Ländern. ber auch nach 
England werden billige fertige Kleidungsstücke 
ausgeführt, Billige Rohstoffe, meist Regenerat- 
stoffe, sehr billige Arbeitskräfte und j- 
dung mit geringem Gewinn ermöglichen es den 
Produzenten (die Koniektionsindustrie liegt 
fast ausschliesslich in jüdischen Händen), sich 
auf den englischen Binnenmärkten Absatz zu 
verschaffen. Eine der wesentlichsten Ausfuhr- 
eruppen bilden Männerkleider. Dieser Teil der 
Bekleidungsindustrie nahm in Polen nach dem 
Kriege einen raschen Aufstieg. Die Zersplitte- 
rung der Produktion erschwert aber auch hier 
die Uebersicht über die Struktur. Die von amt- 
lichen Stellen der Oeffentlichkeit unterbreite- 
ten Zahlen geben einen Ueberblick über die 
Ausfuhr von Kleidern die sich für den Zeit- 
raum von 1933 bis 1938 wie folgt gestaltete: 
Wert der Ausfuhr 
Zahlindz Tausend 21 pro = inzł 


1933 22 918 14854 

1934 15 100 9 507 629 
1935 15 794 10 198 645 
1936 16 432 8.005 492 
1937 17 452 12 009 688 
1938 (9 Mon.) 7 412, 3840 518 


Wie aus den Ziffern hervorgeht, ist weder 
wertmässie noch mengenmässig der Stand von 
1933 seit 1934 wieder erreicht worden. Die 
sinkende Tendenz: hielt in den folgenden Jah- 
ren immerfort an. 

Bei der Erforschung der Gründe des Ver- 
falls des Exports von fertigen Kleidern geht 
die überwiegende Meinung der Sachkenner da- 
in dass das im Jahre 1933 ins Leben gerufene 
Exportkartell sich der ihm von der Industrie 
vom Verbrauch und vom Staate gestellten 
Aufgabe, in erster Linie die Ausfuhr sowohl 


ne a nt. 
— — 


mengen- als auch wertmässig zu heben, nicht 
gewachsen gezeigt hat. Mit dem 1, Dezember 
1938 ist daher die Liquidation dieses Export- 
syndikats beschlossen worden. Nach der im 
Jahre 1933 sowohl bei der Industrie als auch 
bei den massgebenden Regierungsinstanzen 
obwaltenden Meinung sollten die in Bialystok 
und in Lodz (Hauptzentrum des Exports von 
Kleidern) ins Leben gerufenen Standardisie- 
rungskommissionen, die als Kontrollstellen für 
die Ueberwachung der qualitativen Beschaffen- 
heit des Exports von Textilwaren dienen soll- 
ten. und das ins Leben gerufene Syndikat für 
den Export von Bekleidungsartikeln ihre vor- 
nehmste Aufgabe in der Forcierung des Ex- 
ports und in der Herbeiführung konsolidierte: 
und gesunder Verhältnisse auf dem Gebiete 
der Ausfuhr erblicken. Diese Aufgaben wur- 
den nicht erfüllt. Das Syndikat schränkte 
seinen Aufgabenkreis wesentlich ein und be- 
trachtete sich lediglich als ausführendes Organ 
für die Bestellungen. die von den Exporteuren 
ihnen zugeleitet wurden. Die Exporteure ihrer- 
seits kümmerten sich wenig um die Hebung 
der Ausfuhr und um die Erzielung einer ge- 
sunden Rendite. 

Angesichts dieser Sachlage beschloss das 

Staatliche Exportinstitut nach der Liquidation 
des Syndikats für die Ausfuhr von Beklei- 
dungsstücken polnischer Provenienz folgende 
wichtige Grundsätze aufzustellen: 
1. Als Exporteur von Kleidern kann eine 
juristische oder physische Person fungieren 
die den im Reglement der Standardisierungs- 
kommissionen in Bialystok und Lodz aufge- 
stellten Bedingungen entspricht, ferner alle im 
Register eingetragenen Personen. soweit es 
sich um den Export solcher standardisierter 
Artikel handelt, die bisher vom Syndikat aus- 
geführt wurden. Diese Vorschrift ermöglicht 
eine bessere Kontrolle der Exporteure 


„ 


bisherigen vom Syndikat erzielten Preise fest- 
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2. Um eine gewisse Rentabilität der Ausfuhr 
zu sichern, sind als Minimalpreise — aller- 
dings nur für eine kleine Uebergangszeit — die 


gesetzt worden, und zwar wiederum nur für 
diejenigen Waren. die bisher vom Syndikat 
ausgeführt w urden, mir dem Unterschied. dass 
die Preise in bezug auf den Abnehmer diffe- 
renziert werden sollten. Beim Verkauf an 
Grossisten und Detaillisten sollen die Preise 
um 10% höher sein als die oben erwähnten 
Minimalpreise. 


J. Besonderer Nachdruck ist auf die Ouali- 
tät der ausgeführten Kleider zu legen. Die 
Kontrole soll künftighin von den hierzu be- 
stimmten Kontrollorganen des Staatlichen Ex- 
portinstituts bei der Anmeldung der Ware für 
Zwecke der Ausfuhr erfolgen, ferner zusätzlich 
in den Produktionsstätten während der Pro- 
duktion und sogar in den Hafenmagazinen in 
dingen. À 

4. Auf Grund der neuen Vorschriften über 
den Export von Kleidern erhält Bialystok eine 
Autonomie. Zur Sicherstellung einer einheit- 
lichen Exportpolitik in bezug auf Preiss und 
Qualität muss die Delegation des Staatlichen 
Ex portinstituts in Białystok Abschriften der 
Bestellungen an die Delegation des Staatlichen 
Instituts in Lodz senden. die ihrerseits den 
Export aus ganz Polen überwacht. 


Man hofft durcli diese Umorganisation des 
Exports eine Verstärkung der Ausfuhr herbei- 


zuführen. Dr. C. 
—— 


am 19. Januar Verhandlungen 
in Moskau 


Die seit längerer Zeit angekündigten pol- 
nisch-sowietistischen Handelsvertragsverhand- 
lungen werden am 19, dieses Monats in Mos- 
kau beginnen. Gegenstand der Verhandlungen 
wird eine Erweiterung des bisherigen Waren- 
austausches zwischen Polen und der Sowjet- 
regierung sein. Die vorbereitenden Gespräche 
haben bereits im Dezember stattgefunden. 


e 


NeueGesetzeund Verordnungen | 


„Dziennik Ustaw“ Nr, 1 


Pos. 1. Gesetz über die Verlängerung der 
Mietesenkung. 


Pos. 2. Verordnung des Staatspräsidenten 
über die vorläufige Inkraftsetzung eines pol- 
nisch- schweizerischen Abkommens in Sachen 
des Textes für Warenzeugnisse. 


Pos. 3. Verordnung des Ministers für So- 
zialfürsorge über die für tgegennahme von 
Gesuchen und Festsetzung der Bedingungen 
für Invalidenrenten zuständigen Behörden, 


Pos. 4. Verordnung des Landwirtschafts- 
ministers über die Aufhebung einiger Schieds- 
ämter für Vermögensfragen von Landbesitzern. 

Pos. 5. Regierungserklärung in Sachen eines 
internationalen Abkommens. 


„Dziennik Ustaw“ Nr. 2 


Pos, 6. Verordnung des Finanzministers 

über die Schaffung eines Zollamtes in Zakopane. 
Pos, 7. Verordnung des Finanzministers 
über die Aenderung des Tariis für Tabak- 
erzeugnisse. 


Pos. 8, Bekanntmachung des Ministerpräsi- 
denten über die Veröffentlichung des einheit 
lichen Textes der Verordnung des Staatspräsi- 
denten über Wappen und Flaggen des Staates, 
über Zeichen, Fahnen und Siegel. 


ui u — 
Die Sendung 
das vollständige und ungekürzte 
Programm aller deutschen Sender — 
Das große Auslandsprogramm. 


Europa-Stunde 


Fach - Wochen Stunden - Programm 


Berlin 


die reich illustrierte, 
billige Funkzeitschrift 


e sieht 


weitverbreitete 


im Buch- und Straßenhandel erhältlich 
Auslieferung 


Kosmos=Buchhandlung | 
Poznan, Al. Marszałka Pilsudskiego 25. 
Teleion 65-89, F. K. O. 207 915. 


Weltweizenkonferenz vorgeschlagen 


Die Tagung des Internationalen Beratenden Ausschusses noch nicht abgeschlossen 


Auf der Sitzung am 12. 1. 39 fand der Vor- 
schlag zur Einberufung einer Weltweizenkonfe⸗ 
renz allgemeine Zustimmung. Zeitpunkt und 
Tagungsort der Konferenz sollen noch festge- 
legt werden. Wie verlautet, zeigte die Aus» 
sprache am 12. 1. 39, dass die meisten der ver: 
tretenen Regierungen den Vorschläger der Ta- 
gung zustimmen und nur die Vertreter einiger 
Länder kein? zustimmende Erklärung abgeben 
können, weil sie über keine ausreichenden Voll- 
machten ihrer Regierungen verfügen. Es besteht 
aber kein Anlass anzunehmen, dass diese Län- 
der der Weltweizenkonterenz fernbleiben wer: 


Von der Tagung des Internationalen Beraten; | 
den Weizenausschusses wurde am 11. 1. 39 von 
12 der vertretenen Länder die Einberufung einer 
Weltweizenkonferenz vorgeschlagen. Es sind 
dies die folgenden Länder: Canada, Amerika, 
Australien, Argentinien, Ungarn, Grossbritan- 
nien, Frankreich, Deutschland, Belgien, die Nie- 
derlande, die Schweiz und Polen. Befürwortet 
wird die Aufstellung eines Weizenplanes für 
fünf Jahre, welcher iür die Ausfuhrländer 
erstens Einführung eines Mindestpreises (höher 
als die gegenwärtigen Preise, abgestellt auf die 
Notierung für Nr. 3 Manitoba), zweitens die 
Beseitigung der Ausfuhrbeihilfen und drittens 1 5 — Nachdem der Vertreter der UdSSR am 
eine Verbesserung der Qualität des Brotgetreis II. 1. 39 eine Erklärung abgegeben hätte, dass 
des vorsieht. Vom Vertreter Argentiniens | er 2 85 Erklärung im Namen seiner Regie: 
wurde erklärt, dass sein Land im Hinblick auf | rung abgeben könne, wurde auf der Tagung am 
die beginnende Aussaat keine Beschränkung für | 12. 1. 39 vom Vertreter Argentiniens auf die 
das Erntejahr 1939/40 auf sich nehmen könne. | Bedeutung der UdSRR für eine allgemeine Res 
Weiter erklärte sich der Vertreter Britisch- | gelung des Weizenmarktes hingewiesen. Darauf» 
Indiens, das zum ersten Male im Beratenden | hin gab der Vertreter der UdSRR eine Erklä- 
Weizenausschuss vertreten ist, gegen die Auf- rung ab, nach welcher seine Regierung Vor: 
nahme von Verpflichtungen. — Bei den Bera⸗ schlägen der Konferenz zur Festsetzung von 
tungen am 11. 1. 39 wurde erklärt, dass für 1939 | Ausfuhrquoten zustimmen werde. 

eine Vermehrung der Weltanbaufläche für Weis Die Tagung des Internationalen Beratenden 
zen gegenüber dem Vorjahr zu erwarten ist. Weizenausschusses geht weiter. 


Zuekerverhandlungen in London 


Quotenfestsetzung erst im Sommer? 


Vorschlag für eine Verschiebung der Ouoten- 
iestsetzung gibt die Unklarheit über die gegen- 
wärtige Lage, Während der bekannte Zucker- 
statistiker F. O. Licht das Verhältnis zwischen 
Angebot und Zuckerbedarf als ausgeglichen 
einsetzt, sieht der Internationale Zuckerrat die 
Lage unbefriedigend und rechnet anscheinend 
unter den gegenwärtigen Verhältnissen mit 
einem Ueberschuss des Angebots. Ausserdem 
besteht die Ansicht, dass die gegenwärtige 
statistische Lage durch Eindeckungskäufe ver- 
schiedener Regierungen während der politi- 
schen Krise 1938 beeinflusst ist und die Markt- 
lage daher ungünstiger ist. als sie allein auf 
Grund der Zahlenangaben erscheint. 
In einem Pressegespräch mit 


Der Internationale Zuckerrat ist am 12. 1. 30 
in London einer Tagung zusammen- 
getreten, auf welcher die statistische Lage ge- 
prüft und die Ausfuhrquoten der Zucker er- 
zeugenden Länder für das Erntejahr 1939/40 
festgesetzt werden sollen 

Ueber die Beratungen ist nichts Näheres be- 
kanntgegeben worden. Man vermutet, dass 
der Vorschlag gemacht wurde, die Festsetzung 
der Einfuhrquoten für das Zuckeriahr 1939/40 
auf einen späteren Zeitpunkt. vielleicht sogar 
bis Mai 1939, zu verschieben. Es ist aber noch 
nicht zu ersehen, ob der internationale Zucker- 
rat, der am 13. 1. 39 weitertagt, diesem Vor- 
Schlag folgen oder schon einen Beschluss über 


die Oubtenhöhe fassen wird. — Anlass zu dem „Telegraaf“ 


Er en und Märkte 


Posener Effekten-Börse 
vom 14. Januar 1939 


5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
a grössere Stücke „„ „ 68.50 
kleinere Stücke ee 
4% Prämien-Dollar-Anleihe” 68 W 
44% Aotyv-Pftandbrieie der Posener 


Getreide-Märkte | 


Posen, 14, Januar 1939. Amtliche Notierungen 
tür 100 ke in Zloty frei Station Poznat. 


Richtpreise: 
18.50 18.00 


5 — „ ER 14.65—14,90 Landschaft. Serie I 
Braugerste NR TE grössere Stücke — 
5 720 gl . 16.50 — 12.00 mittlere Stücke 64.00 
673—678 g/l. . . 157 —16.25 kleinere Stücke 66.50 
Hafer. I Gattung. 14.3 —14.75 4% Konvert. - Pfandbriefe der Pos. 
„ H. Satte 13.75 —14.25 Landschaft en 
Weizenmehl Gatt. I 0.35% 36.25 —38.25 3% Invest.-Anleihe. l. Em s » 84.50 G 
1 „ I 0—50% 38.50 59.00 22 invest.-Anleihe. fl. Em. . 85.25 
0 „ la 060% 30.75—33.25 * Konsol.-Anleihe . 66.50 +- 
e á u 35-50% RE gr 68 75 Zinsen 
* e 65% a T E A, e% i rpoln. i ı ò » 
1 „ H 50—60% 29.50-30.50 TIPOA: ASIA '6550+ Zinsen 
* * 55 ame 25.00—?2 TER Er. 65,75 + 
5 u % 22.50—23. Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) . 

13 e ee N 
Weizenschrotme 8 ; — Bauk Polski ( totv) ohne C 
Rosgen-Auszugemehl 00% 26.25 27.00 2 rg IO AT). AE KOE h 
Roggenme att. 2 5 Labań-Wronki (100 2 >.. 5 
Roggenmehl Gatt. 10-55% 24.50 —25.25 Ea Merzteid 100 2D a; x 70.006 

A i r i 50 5 2 BE leudenz: ruhig, 

enschrotme Š — 
8 „Superior“. . „28.50-51.50 Warschauer Börse 

eizenkleie (grob) . . . N —12,75 

Weizenkleie en bins 10.75—11.75 Warschau, 13. Januar 1939 
Roggenkleie 11.25 —12.25 Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Gerstenkleie . „ 10.75—11.75 Staatspapieren ruhig, in den Privatpapieren 
Viktoriserbs en. . . . 26.00-30.00 etwas stärker. 
Folgererbsen (grüne) . . . 24.50-26.50 Amtliche Devisenkurse 
Winterwicke s.. o o s . Se 
Gelblupinen 11.75—12.25 
Blaulupinen 10.75 —11.25 
Serradella „0 24.00 —26. 00 
Winterraps . > o o o „ . 48.00— 49.00 
Sommerraps. s e =» 4500 —46. 00 


Leinsamen 57.00 60. oo 


Blauer Mohhnn 90.00 95. 00 London y 
EE aer E York (Scheck)] 58 5303 | 

Rotklee (95--97%) Bun 100.00 — 10s. Paris e e TE 940 14 
Rotklee. roh a. „„ D eg . Ka Y 2 à 
u 150.00 189,0 | italien. s oss 22 2791 

wedenk lee É x pr 8 
Gelbklee, geschält — . 60.00—67.00 Stockholm R A 
Gelbklee, ungeschält . . . 25.00 —30. 00 nzig Be 30 100.25 
Wundklee . . . >» e o . 63.00—68.00 Zürich TER 
Raygras . 00» „ 71.00—78.00 Montreal 5 
Ty 3 a ä 33.00 —40.00 f 

isekartoffeln . Par A — 

* 1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Pabel Eartefteln in kg 
Lein kuchen 
Rapskuchen. 
Weizenstroh, lose. . » 
Weizenstroh, gepresst . 
Roggenstroh, lose 
Roggenstroh, gepresst. 
Haterstroh, lose 
Haferstroh, gepresst 
Serstenstroh, lose 
Gerstenstroh, gepresst. 
Heu, lose. . . . 


25.50 — 28.30 
13.5016. 50 
> 150-175 
12.252,75 
. 1752.25 


Es notierten; 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 


I. Em. 84.25, 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em, 85.00. 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
II. Em. Serie 92.50, 4proz, Prämien-Dollar-Anl. 
Serie III 42.25, 4proz. Konsol.-Anleihe 1936 
66.25.66. 4%proz, Staatl. Innen-Anleihe 1937 
65. 5065.75. Sproz. St. Konv.-Anl. 1924 66.75. 
5 proz. Pfandbr. der Bank Rolny Serie I-II 
81. 5 proz. Pfandbr, d. Bank Rolny S. III 81: 
7proz. Oblig. d. Landes wirtschaftsb. II. III. E. 


2.75.3. oo 
1.50 —1.75 
. 2.25—2.50 
„1.50 1.75 
2.25.—2. 50 
4,13—5,25 


EB ini el E OE E A a a A E S a i E a A S ea a E A E A o E r :e 
10 Ta 

Wr 

3 

L 

3 


ä —*2·„ũ „ 


Heu, gepresst et 3 3.715-—6.25 81, Sprog Kom-Obiig. der Landeswirtschafts-, 
| Netzeheu, lose .S. 255.75 bank I. Em. 81. 5%proz. Pfandbrieie der Lan- l 
Netzeheu, gepresst s s . e . 6.25-—6,75 deswirtschaftsbank I. Em. 81. 5%proz, Pfand- 


briefe, der Landeswirtschaftsbank ILAVE Em. 
81. 5% pre: Kom -Oblig. der Landeswirtschafts- | 


Gesamtumsatz: 2176 t, davon Weizen 390 t. 
Roggen 619, Gerste 100, Hafer 75, Müllerei- 
produkte 611, Samen 163, Futtermittel u. a. 218. 


bank I, Em 81. 5%proz, Kom. -Ọblig. der Lan- 
deswirtschaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81, 


äusserte sich Mr. Hart, der Führer der nieder- 
ländischen Delegation, auf der Sitzung des 
Internationalen Zuckerrates in London übei 
die Zuckerlage der nächsten Zukunft ziemlich 
optimistisch. Es sei jedoch noch nicht möglich. 
über eine neue Quote 1939/40 schon jetzt Be- 
« Schluss zu fassen.. Wahrscheinlich wird hier- 
für für Juni oder Juli eine neue Versammlung 
einberufen. da sich die Entwicklung dann 
besser übersehen lässt. Der Zuckerrat habe 
dann zwar nicht mehr die Befugnis, die Ouote 
von sich aus mit 5% herabzusetzen. doch sei 
anzunehmen, dass auch diesmal wieder von 
verschiedenen Ländern ein freiwilliger Ouoten- 
abstand sich erreichen lassen wird, da die 
Konvention bisher ohne Zweifel gut funktio- 
niert hat. è 


Eine andere Meldung aus London besagt; 
dass der Zuckerrat wahrscheinlich jetzt schon 
Massnahmen beschliessen wird, um sich eine 
Verlängerung seiner Vollmacht zur selbständi- 
gen Ouotenherabsetzung über den 31. 8. 89 
hinaus zu sichern. Auch hier heisst es: dass 
bei der augenblicklichen Sitzung wahrschein- 
lich noch kein Quotenbeschluss gefasst werdey 
wird. Í 


5 proz. Kom.:Obl der Landeswirtschaftsbank 

IV. Em. 81 proz. Obligationen der Landes- 
wirtschaftsbank III. Em. 97, 4%proz, Pfand - 
briefe der Landsch. Kredit-Ges. in Warschau 
Serie V 64.50, 5proz. Pfandbriefe der Städt. 
Kredit-Ges in Warschau 1933 74—73.75—74 bis 
75.50—75, 5proz. Pfandbriefe der Städt, Kredit- 
Ges. in Warschau 1936 72.7573. 5proz. Pfand- 
briefe der Kredit-Ges. Lodz 1933 68. 25.8, . 
5proz. Pfandbriefe Radom T. K. M. 1933 60. 


Aktien: Tendenz: belebt. Notiert wurden: 
Bank Handlowy in Warschau 59.5059, Bank 
Polski 134.50. Węgiel 33.38 — 33.50. Lilpop 93.50 
bis 93, Ostrowiec Serie B 6666.50, Staracho- 
wice 47, Żyrardów 61.50. . 


Bromberg. 13. Januar. Amtliche Notierungen 
der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon- Bromberg. Nicht- 
preise: Weizen 19—19.50, Roggen 14.60 — 14.85. 
Braugerste 1717.50. Mahlgerste 16.50 — 16.75. 
Hafer 14.50 14.75. Weizenmehl 65% 32.75 bis 
33.75. Weizenschrotmehl 26.25 27.25. Roggen- : 
schrotmeh! 55% 245025, Roggen - Exportmehl 
Hafer 14.80— 15. Weizenmehl 65% 32.50 bis 
33.50. Weizenschrotmehl 26 bis 27. Roggen- 
schrotmehl 20 bis 20.50 Roggen - Exportmehl 
23.50—24.. Weizenkleie fein und mittel 11.75. 


bis 12.25 Weizenkleie :grob 12.25—12.75. Rog- 70 a 


genkleie 11.5012 Gerstenkleie 11.50 12.00. 
Gerstengrütze 26—27. Perlgrütze 36.50 bis 38. 
Viktoria-Erbsen 27—30. Folger-Erbsen 24—26, 
Winterwicke 18—10 Peluschken 22.50—23.50. 
Gelblupinen 12.12. 50. Blaulupine 10.50 bis 118° 
Serradella 25—27. Winterraps 45—46, Some 
merraps 42—43. Winterrübsen 41—43. Lein- 
samen 55—57. blauer Mohn 83-87, Senf 44 


bis 47, Rotklee gereinigt 110-120, Rotklee rob 


80—90. Weissklee roh 225—275,- Leinkuchen 
23.25 23.75. Rapskuchen 15.25 —15.75. 
toffelflocken 18.5016. Roggenstroh lose 3 bis 
3.50. Roggenstroh gepresst 3.504. Netzeheu 


lose 5.50—6. Netzeheu gepresst 6.25—6.75. Ge- a 
samtumsatz: 1731 t. davon Weizen 317 — be- 


lebt, Roggen 440 — belebt. Gerste 280 — ruhig, 
Hafer 105 — ruhig, Weizenmehl 57 — belebt 
Roggenmehl 87 — ruhig. 

Warschau, 13. Januar, Amtliche Notierungen - 


der Getreide- und Warenbörse für 100 ke im 
Grosshandel frei Waggon Warschau, Richt- 


preise: Rotweizen 22.25—22.75, Einheitsweizen 


20.50 bis 21. Sammelweizen 20 bis 20.50, Stan- 
dardroggen 14,50—15, Braugeste 17.75 — 18.25. 
Standardgerste I. 17.00 bis 17.25. Standard- 
gerste II 16.75 bis 17.00. Standardgerste Hr 
16.50 — 16.75, Standardhafer I 15.50—16. Stan- 
dardhafer II 14.50 bis 15. Weizenmehl 65 35 
bis 36.50. Weizen-Futtermehl 16—17. Roggen- 
mehl 30% 26.75 27.75. Roggenschrotmehl 49,75:: 
bis 20.25, Kartoffelmehl 
zenkleie grob 12. 50—13. dto. mittel und fein 
11.50—12.00. Roggenkleie 10.50—11. 
kicie 99.75-—-10.25, Felderbsen 23.50 bis 25.50, 
Viktoriaerbsen 31—33.50 . Folgererbsen 27—29, 
Sommerwicke 20—21, Peluschken 22 bis 24, 
Blaulupine 10.50—11, interraps 50 bis 51, 
Sommerraps 45 bis 46. Winterrübsen 43 bis 44. 
blauer Mohn 93—95, Senf 53—56, Leinsamen 
53—54, Rotklee roh 80—90, gereinigt 97% 110 
bis 115, Weissklee roh 265-285, gereinigt 97% _ 
315—335. Raygras 80—85, Leinkuchen 23.50 bi 
24.00, Rapskuchen 15.25 15.75, Sonnenblumen- 
kuchen 40—42% 23.5024. Kokoskuchen 19 bis 


stroh lose 4.75—5.25. Heu gepresst I 7.508. 
Heu gepresst II 6.25 6.75. — Gesamtumsatz: 
4326 t, davon Roggen 1610 — ruhig, Weizen 4 
— ruhig, Gerste 310 — ruhig. Hafer 44 
ruhig, Weizenmehl 333 — ei Roggenmehl: : 
657 — ruhig. 


Unſere Poſtabonnenten 


bitten wir, ſich bei unregelmäßiger Zu⸗ 
ſtellung oder Ausbleiben der Zeitung 
zunächſt an das zuständige Poſtamt zu 
wenden und für den Fall. daß auch dann 
die Lieferung nicht pünktlich erfolgt, auch 
uns Mitteilung zu machen. 
Verlag Poſener Tageblatt, 
Poznan 3. j | 
— —— WG. — 


Das aute Recht 


eines jeden „eiſenden ijt ein Anſpruch auf 

die Lektüre ſeiner Heimatzeitung. Verlangt. 

überall in Hotels und Leſehallen das 
„Poſener Tageblatt“ 


Kar- A 7 


„Superior“ 31-32. Wei- 


Gersten- .....: 


19.50, Roggenstroh, gepresst. 4.25-4.75; Roggen- .., . 


Ar 
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An den Fronten 
bleiben! 


Beachtenswerte Stellungnahmen deutscher 
Zeitungen zu einem lebenswichtigen auslands- 
deutschen Problem 


„n „Berliner Tageblatt“ und 
in der „Deutschen Allgemeinen 
Zeitung“ finden wir zwei überaus be- 
merkenswerte Stellungnahmen, die wei- 
testgehende Beachtung verdienen, 
die ein  lebenswichtiges Problem des 
Auslandsdeutschtums behandeln. 


Das „Berliner Tageblatt“ ſchreibt: 


‚Das „großdeutſche Jahr“ hat in ſeinen hiſto⸗ 
n Ereigniſſen auf die deutſchen Volks⸗ 
gruppen in Europa in zwei Richtungen ein⸗ 
gewirkt. Die neue Machtfülle des Reiches, das 
in der Oſtmark und im Sudetenland durch⸗ 
geſetzte nationale Selbſtbeſtimmungsrecht ſtärkte 
das volksdeutſche Selbſtgefühl und den Stolz 
auf deutſches Blut, Wort und Brauchtum. Die 
oltsdeutſchen waren nie klein⸗ 
Mütig, das hätte ihnen das völkiſche Leben 
gekoſtet, fie find aber auch nie fo bewußt 
hrer Art und Aufgabe geweſen 
mie heute. Die geſteigerte Anziehungskraft 
des Reiches äußert ſich jedoch auch in anderer 
iſe, die nur zum Teil vorteilhaft ſind. Das 
Beſtreben volksdeutſcher Kreiſe, im Mutter⸗ 
and mit ſeinen reichen und überlegenen Mög⸗ 
lichkeiten Schulung und Fort dun 
geiſtiger und wirtſchaftlicher Art 
zu ſuchen, iſt begrüßens wert. Soweit hier 
n Voltsdeutſchen von ihren Staaten gelegent⸗ 
lich noch recht kurzſichtige Schwierigkeiten be⸗ 
reitet werden, ift ihnen jogar mit aller 
nergie entgegenzutreten. Das im 
eich erworbene Bildungsgut kommt im übri⸗ 
gen ja gerade auch dieſen Staaten zugute. 
Keineswegs immer geht aber der junge Volks⸗ 
deutſche nach den Lehrjahren im Reich in Schule 
und Beruf wieder in ſeine Heimat zurück. Die 
erhöhte äußere Anziehungskraft des Reiches, 
eine geſteigerten wirtſchaftlichen Möglichkeiten 
können heute leicht die Zahl jener vergrößern, 
die endgültig im Mutterland blei⸗ 
ben, das heißt ſich von dem Boden löſen, den 
draußen vor den Grenzen ihre volksdeutſche Ge⸗ 
8 in Jahrhunderten ſich erarbeitet und 
als Heimat verdient hat. Den Weg ins 
Reich, zur Vertiefung von Kenntnis und Weit- 
bild, wählen — ähnlich den Triebkräften des 
Auswanderertums — die tatkräftigen Köpfe 
volksdeutſcher Jugend aus der Intelligenz wie 
aus den handarbeitenden Schichten. Verbleiben 
ſie im Reich, ſo bedeutet das für das Dorf, die 
Stadt ihrer Heimat den Verluſt tüchtiger Hand⸗ 
werker, erfahrener Facharbeiter, den Mangel 
an deutſchen Aerzten, Rechtsanwälten, Lehrern. 


Es bedeutet gerade auch den Berlujt |: 


des beiten Nachwuchſes für die 
FJührungsſchicht der Voltsgruppe in 
allen ihren Veräſtelungen. Die Nücktehr zur 
Volksgruppe iſt Gemeinſchaftspflicht, gerade 
auch dann, wenn der Zauber des Reiches 
ſtärker lockt denn je. 


„Wir find nun einmal Volksdeutiche und mol: 
len es bleiben, weil wir auch ſo eine große 
deutſche Aufgabe erfüllen wollen und 
erfüllen können.“ 
Czernowitz im Buchenland zu dirfem Thema, 
die in dieſen Wochen mit ſehr kräftigen Worten 
für den Zufammenhalt der Volksgruppen⸗ 
gemeinſchaft warb: 


„Mit Fahnenflucht hat ſich bisher hächſtens 
ein Einzelner gerettet, eine ganze Front ijt 
damit noch nie gehalten worden.“ 


Die beiden Wirkungen des keteno 
Jahres“ ſtehen freilich in keinem gler Ver⸗ 
hältnis zueinander. Rückwanderungen, die es 
immer gegeben hat, find nur eine keine Teil: 
erſcheinung gegenüber der großen Welle 
geſtärkten völkiſchen Bewußtſeins. 
Dort liegen die Kräfte, dieſe Teilerjcheinung 
und ihre Schäden zu überwinden. 


Die „D A 3“ ſchreibt: 


Der Mangel an Arbeitskräften, den unſere 
Wirtſchaft gegenwärtig zu verzeichnen hat, hat 
nicht nur zu einem Rückgriff auf alle Reſerven 
innerhalb unſerer Grenzen, ſondern auch zur Her⸗ 
einnahme ausländiſcher Arbeitskräfte geführt. 
Dabei iſt es beſonders verſtändlich, daß Volks⸗ 
deutſche aus dem Auslande auf 
freie Arbeitsplätze im Reich ge⸗ 
kommen ſind, während fie draußen beſchäf⸗ 
tigungslos waren oder jedenfalls nur mit Löh⸗ 
nen rechnen konnten, die mit den hieſigen einen 
Vergleich nicht aushalten. Das Moment des 
größeren und ſicheren Verdienſtes iſt indeſſen 
für ſolche volksdeutſchen Arbeitskräfte, die den 
verſchiedenſten Berufen und Bildungsſchichten 
angehören, ſicherlich nicht ausſchlaggebend, ſon⸗ 
dern es kommt als weiteres Motiv hinzu, daß 
es ihnen, die aus den bedrängten Verhältniſſen 
draußen ſeit ihren Kindertagen mit Stolz und 


Sehnſucht auf das Reich geblickt haben, eine 


beſondere Genugtuung bedeutet, an dem Auf⸗ 
bauwerk in Deutſchland ſelbſt mitſchaffen zu 
können. Wenn ſie eine Zeitlang hier leben, 
ſo vermittelt ihnen das unverwiſchbare Ein⸗ 
drücke, die ſie ſpäter in ihre Heimat 


da 


Das iſt eine Stimme aus 


Vom Feuer umzingelt 


Heftige Stürme ſteigern die Buſch⸗ und Waldbrände in Südauſtt alien 7 


London. Ueber die Folgen der bereits ſeit 
Wochen im jüdlihen Auſtralien wütenden 
Buſch⸗ und Waldbrände treffen aus Mel- 
bourne weitere Einzelheiten ein. Wie verlautet, 
find 600 Menſchen, die ihre Ferien in Warbur⸗ 
ton verbrachten, in der vom Feuer umzingelten 
Stadt eingeſchloſſen. Die Lage wird als ernit 
angeſehen, da das Feuer durch heftige Winde 
an Stärke zugenommen und die Hitze noch ge- 
ſteigert hat. 

In Erina, in dem ein furchtbarer Sturm 
herrſcht, hegt man ernſteſte Beſorgnis um das 
Schickſal von 25 Griechen, die ſich in der Feuer⸗ 
zone aufgehalten haben und jetzt vermißt, wer- 
den. 

Für den mit Menſchen angefüllten Seebadeort 
Healesville, etwa 39 Meilen von Mel- 
bourne entfernt, beſteht große Gefahr. Eines 
der Hotels des Ortes ſoll bereits niedergebrannt 
ſein. Auch aus Adelaide treffen Meldungen 
über eine Verſchärfung der Brände 
ein. In Adelaide wirbt man auf offener Straße 
um Freiwillige zur Bekämpfung der Brände. 
Etwa 5000 befinden ſich bereits in den Gefahren: 


zonen und machen die größten Anjtrengungen, 
das Feuer einzudämmen. 

Die Brände haben bereits 27 Opfer gefordert. 
Tauſende fliehen aus dem von den Flammen 
bedrohten Ortſchaften, in denen Hunderte von 
Häuſern lichterloh brennen. 


In Neuſüdwales find allein in den letzten drei 


Tagen 41 Menſchen an Hitzſchlag geſtorben. 
Sturm in Weſtauſtralien 


Sydney. Die Stadt Kalgoorlie in Weſt⸗ 
auſtralien wurde am Donnerstag von einem 
heftigen Regenſturm heimgeſucht, der einen 


außerordentlichen Schaden verurſachte, den man 
auf 50 000 Pfund ſchätzt. Infolge der Unter⸗ 
brechung ſämtlichen Stromes konnten 2000 
Goldminenarbeiter eine Zeitlang nicht arbeiten. 
Durch den Sturm wurde der Verkehr der Trans⸗ 
kontinentalen Eiſenbahn geſtört. Ueber Port 
Hedland in Nordweſtauſtralien ging ein ſtarker 
Wirbelſturm hinweg. der fümtliche Verbindungen 
zwiſchen der Stadt und der Außenwelt unterbrach. 
Man befürchtet, daß das Unwetter große Ver⸗ 
wüſtungen angerichtet hat. j 


Sowjetruſſen und Juden 
unter ſich 


Paris. Der in den Filmſtandal des Juden 
Nathan verwickelte Ingenieur Jean Gerf 
(Hirſch) und einer jeiner Freunde ſowjet⸗ 
ruji cher Nationalität find, der Pariſer Preſſe 
zufolge, von einem aus Frankreich ausgewie⸗ 
ſenen und augenblicklich in Brüſſel wohnenden 
Sowjfetruſſen Heinrich Goldberg wegen Be: 
trügereien verklagt worden. Es handelt ſich 
dabei um nicht weniger als 6 680 000 Franken. 
Im Jahre 1936 hatten Goldberg, Cerf und ſein 
Freund ein Konſortium für Handel mit in⸗ 
duſtriellen Erzeugniſſen mit der ſowjetruſſiſchen 
Handelsvertretung in Paris und mit einer 
franzöſiſch⸗belgiſchen Geſellſchaft gebildet. Zu 
Beginn des ſpaniſchen Bürgerkrieges organi⸗ 
ſierte Goldberg eine Waffen⸗ und Muni⸗ 
tionslieferung für Rotſpanie n. Im 
Einvernehmen mit der ſowjetruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft begab ſich Goldberg in eine baltiſche 
8 von wo die antesten am 


18. November 1936 nach dem ſeinerzeit nech 
rotſpaniſchen Bilbao abging. Goldberg wirft 
dem Juden Cerf und feinem Komplicen vor, 
bei dieſem Geſchäft insgeſamt 6 680 000 
r erpreßt zu haben, und zwar auf 
ì 


rund eines fingierten Kredites der ſowjet⸗ 


ruſſiſchen und franzöſiſchen Behörden. 


Altröm ſcher Zirkus 
durch Erdeu ſch frelgele 


Huelva. Ein Erdrutſch in der Hai 
Huelva bei Cabezos de la Fuente Vieja im 
Südweſten Spaniens führte dazu, daß völlig 
unerwartet ein Teil eines ehemaligen römiſchen 
Zirkus freigelegt wurde. 
Plaſtiken jowie die oberſten Sitze des „Zirkus 
find noch gut erhalten. Das nationale 
für Muſeen und Altertümer hat ſich des Falles 
angenommen und iſt bemüht, den Zirkus völlig 
freizulegen. Der Erdrutſch verurſachte außerdem 
die Beſchädigung einiger Bauernhäuſer. 
daß Menſchenleben zu eee eee eee e eee, ſind. 


ohne 


Grobe cn Auto — in Brüſſel 


Der Bürgermeiſter der belgiſchen Hauptſtadt eröffnete die große Internationale Auto⸗ 
mobil⸗Ausſtellung. Man ſieht Bürgermeiſter Max (mit Zylinder) bei der Beſichtigung 


des Mercedes⸗Benz⸗Standes in der Ausſtel lu 
dieſe Wagen zahlreiche inter nat 


— 


haben wohl auch Gelegenheit, das Dorf zu be⸗ 
ſuchen, aus dem ihre Vorfahren vor einem oder 


mehreren We underten ausgezogen find und 
Menſchen ihrer Sippe vielleicht noch 


in dem 
heute leben. Es werden in ſolchen Wochen Bin⸗ 


dungen geſchaffen, die auf Generationen wirk⸗⸗ 


ſam bleiben können. 


Aber jo begrüßenswert dies alles ijt, fo 
wird man es doch nicht als einen Mangel 


an volksgemeinſchaftlichem Sinn und geſamt⸗ 
Verbundenheit bewerten Dürfen, 


deutſcher 
wenn die Auffaſſung vertreten wird, daß ein 


ſolcher Aufenthalt im Reich, ſofern nicht ganz 


beſondere Umſtände vorliegen, zeitlich be- 
grenzt bleiben ſollte. Datir ſpricht 
nicht nur die trotz des augenblicklichen Man⸗ 
gels an Facharbeitern beſtehende Tatſache, 
daß das Binnendeutſchtum vor dem Problem 
„Volk ohne Naum“ ſteht, ſondern vor allem 
die Verpflichtung vor der hiſtoriſchen Leiſtung 
der früheren Generationen unſeres Volkes. 


Sie haben es vermocht, über den urſprüng⸗ 
lichen Siedlungsboden des Deutſchtums hinaus 
Kräfte einzuſetzen für die koloniſatoriſchen Auf⸗ 


gaben im Oſten und Südoſten Europas, und 


mitnehmen werden. Viele von W ihre e werden die r 


der re Intereſſe erregte, weil 
nale S ege erringen konnten 


haben, das Ueberkommene zu hal⸗ 


ten: dabei ift ſelbſtverſtändlich, daß die uns 
imperialiſtiſchen f- 
Beweggründe die Nachfahren ebenſo wenig leiz |: 


immer wieder unterſtellten 


ten wie die früheren Generationen. 


Es ijt weſentlich, daß volksdeutſche Kräfte, 
die ſich draußen halten können, nicht auf 


die Dauer ins Reich zurückgezogen 
werden, ſondern daß man ihnen im Gegen⸗ 
teil die wirtschaftlichen Möglichkeiten für ' 


ihre Exiſtenz in den volksdeutſchen Siedlungss F 

gebieten außerhalb unſerer Grenzen mit⸗ 
ſchaſſen hilft. 

Das Deutſche Reich hat eine in bleſer Ride 


tung. vorbildliche Leitung durch die „Reichs⸗ 


hilfe“ für die in der Tſchecho⸗Slo⸗ 
wakei verbliebenen Deutſchen voll⸗ 
bracht. 

Wichtig iſt vor allem auch, daß man im Reich 
bei der Beſetzung freier Stellen und 
bei der Vergebung von Aufträgen 
Ausland in erſter Linie an die landes⸗ 
und ſprachenlundigen Volksdeu⸗ 
ſchen denkt und ſo auch dem ſtädtiſchen Deutſch⸗ 


1 auf die Ausübung freier eene aeit ijt. 


Einige Säulen unde 
Amt 


gefördert. 


mern feſtklammern konnten. 


ins 


tum draußen hilft, das ja fajt ausſchließlich 


Rundfunkachſe x 
Berlin— Rom 


Dentiätetiuniige Sendereihe feierlich eröffnet 


Berlin. In Anweſenheit zahlreicher führen⸗ 
der Vertreter des Staates, der Partei, der 
Wehrmacht und des Reichsarbeitsdienſte s ſowie 
des Italieniſchen Botſchafters in Berlin Erz. 
Attolico wurde am Donnerstag abend auf An⸗ 


ordnung des Reichsminiſters für Volksauftzä⸗ 


rung und Propaganda Dr. Goebbels die Deutſch⸗ 
Italieniſche Sendereihe durch ein Feſtkonzert im 
Großen Saale des Hauſes des Rundfunks 
feierlich eröffnet. Dieſe Sendereihe ſtellt eine 
Parallele zu der dem gleichen Zweck der tultu- 

rellen Annäherung beider Nationen dienenden 
Italieniſch⸗Deutſchen Sendereihe dar, die in 
ebenſo feſtlichem Rahmen am 10. November 
vortgen Jahres in Rom eingeleitet worden “iji 
und den Auftakt zu planmäßiger Zuſammen⸗ 
arbeit in bewußter Ausrichtung auf die politiſche 
Achſe Berlin. Rom ſchuf. Im Rahmen des Kon⸗ 
zetts wurde das Ereignis auch durch Anſprachen 
des Jialieniſchen Botſchafters Erz; Attolico 
des Reichsminiſters Dr. Goebbels und 
des Reſchsintendanten des großdeutſchen Rund⸗ 
junts, Dr. Glas meier, in feinem Wert ge⸗ 
bührend gewürdigt. 


„Graf Zeppelin“ 
auf Erprobungs fahr! 
Frankfurt a. Main. Das am Freitag vor: 
mittag nach längerer Pauſe zu einer Erpro⸗ 
bungsfahrt aufgeſtiegene Luftſchiff „Graf Zep⸗ 
pelin“ kreuzte ſechs Stunden lang über Frank⸗ 
furt a. Main und dem Rhein-Main- Gebiet. 
Um 15.20 Uhr erſchien es wieder über dem 


Luftſchiffhafen, zog noch eine große Schleife und 


landete glatt um 15.45 Uhr. Die Erprobungs⸗ 
fahrt iſt zur N Zufriedenheit ene 


Zutunſt des ſchwediſchen : 
Volkes gefährdet 

Stedbelm. der vor einigen Jahren von der 
jchwebiſchen Regierung eingeſetzte Ausſchuß zur 
Erforſchung der Bevölkerungsfrage Schwedens 
hat nunmehr einen abſchließenden Bericht über⸗ 
reicht. Danach iſt die Zukunft des ſchwediſchen 
Voltes bei der augenblicklichen Bevölkerungs⸗ 
lage in hohem Maße gefährdet. 

Wie der Vorſitzende des Ausſchuſſes, Generalı 
zolldixektar Wohlt, hierzu erklärt. müßten in 
Schweden Jedes Jahr mindeſtens 35 000 Kinder 
mehr gebdten werden, jolle das ſchwediſche Voll 
in ſeinem jetzigen Beſtande erhalten bleiben. 
Der jetzige Hundertſatz der Geburten von 14 


Zahl der jährlichen Geburten von 85 000 Kinə 
dern auf etwa 120 000 ſteigen müßte. Jede 
Familie müſſe mindeſtens vier Kinder beſtitzen. 
Durch den Rückgang der Geburten werde die 
Vergreiſung des Volkes in großem Umfange 
Dieſe beſorgniserregende Bevölke · 
tungsbewegung. jet, wie Wohli ſchließlich bes 


em für die weiße Raſſe charakteriſtiſch. 


j im Seemanns drama 
l an der ſpaniſchen üſte 
Liſſabon. In der Nacht vom Donnerstag zum 


life ſpaniſchen Küſte in der Nähe des Kap 
Sit terte. Der ſpaniſche Fiſchkutter „Joſefina“ 
wurde von dem engliſchen Dampfer „Clard 
Lille“ gerammt und mitten durchgeſchnitten. 
Von der 13köpfigen Beſatzung ertranken ſofort 
der Kapitän und neun Mann, während drei 
wachhabende Matroſen ſich an den Schiffstrüm⸗ 
Der engliſche 
Dampfer ſetzte nach kurzer Suche die Fahrt fort. 


Von den drei ſtundenlang mit den Wellen um 
ihr Leben kämpfenden Seeleuten 


ertranken 
zwei, wähtend die Hilferufe des letzten Ueber⸗ 
lebenden von dem Kapitän des Bremer Damp⸗ 
ſers „Hero“ gehört wurden. Der Schiffbrüchige 


konnte PER und in Porto an Land seich 


werden. 
briuſches Militär ſiugzeug 


in die Nordiee geſtürzt 

o on, Am Freitag Er m ein 
Nilitärflugzeug in die Nordſee. Sämt⸗ 
he, er Inſaſſen We mit der Maſchine 
ef und ertranken. Me Ze 


2 „Apollo“ 
Morgen, Sonntag, 15. Januar, um 3 Uhr nach- 
‘mittógs zum letzten Male der großartige Flie⸗ 


‚ gerfilm 
„Tapferkeit“ 


mit Clark Gable, Myrna Loy, Spencer Tracy 
und Lionel Barrymore. 


„Metropolis“ 
Morgen, Sonntag, 15. Januar, um 3 Uhr nach⸗ 
mittags 
„Lichter der Großſtad“ 


Ein Film mit merkwürdigen Geſchehniſſen. 
Sintritiopteife: IRRE 40 Gr., Sartan — 65 


merkt, für die abendländischen Völker und übers 


dr ereignete ſich ein ſchwe res Schiffsunglück 


müſſe auf etwa 19 gesteigert, das heißt daß die 
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Landesgenossenschaftsbank 


Bank Spółdzielczy z ograniczong odpowiedzialnosecig 


Poznan, Al.Marsz.Pilsudskiego 12 Bydgoszcz, ul. Gdańska 16 


h Fernsprecher: 45-91 Draht chrift: Raiffei Fernsprecher: 3373 u. 3374 
2 Postscheck- Nr. Poznań 200192 5 u pitean Postscheck - Nr. Poznań 200182 


Verkauf von Registermark für den Reiseverkehr, Ueberweisungen ins Ausland nach Einholung 
w der notwendigen Genehmigungen. Kostenfreie Beratung in allen Devisenangelegenheiten. 


_Devisenbank_ 


Restauration . HUNG ma Weinstube 


Piac Wolności 14a. Tel. 2322. 
Erstklassıge Mittage, alkoholische Getränke des 


Der unerbittliche Tod entriss am 13. Januar d. Js., 


Humor — Dancing R Tanzdielen 


Weinrestaurant „MAX g M“ Kabarett 


vormittags 9 Uhr, nach schwerem Krankenlager meine GrafenZd7. Tarnowski, von unvergleichlicher Güte 
liebe Frau, unsere herzensgute Mutter und Grossmutter, originale ungarische Mosel-Rhein u. Bordeaux- Weine Poznan, ul. Rzeczypospolitej 9, Tel. 41-19 
Schwester, Schwägerin und Tante Tichaner Biere. — Lieferungen ins Haus. || Rendezvous der eleganten U. — Gut bürgerliches Lokal 
eeen 
DPPLCLONGCOPPMTACOCODOICOOGCODON Renia Reńska Lu-Relli 


* 
2 e . 0 5 Na: ; 
Me į ` ; e ungarische Tänze klassische Tänze 
Frau Hedwig Wiesner = reibriemen 3 und die große Attraktion, das Tanzduett 
a und technische Artikel 8 
geb. Karger s seit 60 Jahren bekannt, liefert s 55 SER GIE 8 
in After Von 63 Jahren. è Z, Mazurkiewicz Sp. z o. o. e Erstklassiges Orchester ! Goldener Saal! 
; ; : 7 Treibriemenfabrik und technisches Lager e Jeden Sonn- u. Felerlag 5-Uhr-Tee mit vollem Künstlerprogramm. 
Mit der Bitte um stille Teilnahme l 3 Poznań, Kantaka 8/9. Telefon 30-22. 8 Das Lokal ist ab 21 Uhr geöffnet. Eintritt frei! 
im Namen der Hinterbliebenen bad rindade anne nn nk en he Son Ab 1. Februar Programmwechsel! 


Robert Wiesner, 


PO Ez na- Berlin, den 14. Januar 1939, 


Installationsarbeiten 


Gas- und Wasserleitungen 


Zum 1. 27 ſache m 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 17. Januar, nach- Neuanlagen u. Reparaturen 
Uhr von der Leichenhalle des St. Pauli-Friedhofes aus Beste Ausführung -— Solide Preise e ap $ gi ey M. Feist, u. PE o var BARE 


K. Weigert, Poznan I. rateten 
Plac Sapıezynsski 2. Telefon 3594. Wirtſchaſter 


Ihr Heim 


auf ſchwerem Boden ver⸗ 
traut iſt. 
Jchön und behaglich durch 
e vom Tscblermeister 


HEINRICH GÜNTHER 


poczta C helmza, 
MÖBELFABRIK, SWARZĘDZ, Rynek 4. Tel. 40 


Poznan. ul. 27 Grudnia 8 
Tel. 23-28. Gegr. 1910. 


Spezlalwerkstatt für erstklassigen Juwelenschmuek, 
Ausführung von Reparaturen und 
Gravierungen billigst u. schnellstens. 


Keın Laden! Bitte auf die Hausnummer ý 
zu achten! 


1 
powiat per 
Dekorationskieses 


Hiermit geben wir unseren Mit- 
gliedern zur Kenntnis, dass die unse- 
rem Verein lange Jahre angehörende 


Frau Hedwig Wiesner 
5 geb. Karger 
aus es Leben abgerufen wor: 


den ist. 

Die Beerdigung findet am Dienstag, 
dem 17. Januar, um 3 Uhr nachm. von 
der lle des St. Paulifriedhofes aus 
statt. werden ihr das letzte Geleit 
geben. 


Der Vorstand. 


Alteingeführte Pariser Kommis- 
sionsfirma sucht 


leistungsfähige Fabriken 


für Frankreich 
zu vertreten. 


Gefl. Angebote sub,, Export- France 
an Posener Tageblatt unter 3978. 


Tonieck? 
Oherhetten. Interbetten. Kissen 


Liehtspieltheater „Słońce“ 


Dein HUT aus? 


Die letzten Neuheiten 
in Velour-Häten und 


Heute, Sonnabend, 14. Januar, die Gala-Premiere 
des polnischen Filmwerkes — Regie von Romuald Gantkowski 


„Der Genius der Bühne" 


nach dem bekannten Werk von Adam Grzymala-Siedlecki. 
In der Hauptrolle der grösste polnische Schauspieler, der König 


der Masken 
Ludwig Solski ! 
Ferner: Barszezewska, Engelówna, Grabowska, Kajzeröwna, 
Wegrzyn, Junosza-Stepowski, Hnydziński, Bryzdinski. 
Der Film wurde auf der Filmausstellung in Venedig mit einer 
Goldenen Medaille versehen. 


Zienelei-Spezial-Ban-Ingenienr M. PERETTI YDI 
vorm. Adolf Francke, gegründet 1887 Mgdbg. 
baut seit 35 resp. 50 Jahren! 


Künstliche Trockenanlagen mit langjährig 
bewährtem Transportsystem 


„Expert“ Gykaten) 


Weinstuben 


archaisch -weinmollig | 


we 
Nyka & Posłuszny, Poznan 
Wrocławska 33/34. Telefon 1194.) 
Weingroßhandlung. — Gegr. 1868. 


Ring-, Ziekzaek“-Kammer- u. Gas-Deien 


Feuerungsanlagen und Schornsteine. 


Jahrzehnte alter Spezial-Bauführer- und 
Polier-Stamm! Ja Referenzen u. Zeugnisse. 


Frankfurt a. M. Hamburg 28 Teheran-iran 


1 Hitler-Anlage 2? Alfredstr. ze pt Postbox 89, 
Tel. 91. Tel. 880 89 


Unser billiger Saisonausverkauf, 


welcher mit dem heutigen Wa beginnt, ermöglicht jedem den 


Einkauf von erstklassiger Ware 27 beispiellosen, niedrigen 
Preisen! 


MG Del 


in allen Stilarten 


H. Sähr, itewerkstiten 


Freie Stadt Danzig 


Ideale Erholung 
auch im Winter 
: in erstkl. Hotels 
zu erm, Preisen 


Zum Beispiel: 


uw d Damen-Mäntel mit Pelzkragen schon von zł Z 
arz Q = 0 ” n ” essere „ 35.— 

B BE 

eee, Eee Internat. Kasino - Roulette - Baccara - Spielgewinne ausfuhrfrei ! „ 8 2 — 
Ñ 5 = ” B ee Opossum „ 65.— 

* * „* .— 

Wieder lieterbar: . Skunks DR 


Herren- Mäntel und «Anzüge in grosser Auswahl schon von 
50 zt ab bis zu den besten. 


Wir empfehlen er eine Partie erstklassiger Herrenstoffe: 


oE 


A Pelze :: Felle 


Sankt-Georg-Kalender 1939 „Froh im Sattel“ , , , 575 2 
Neumanns Jagd-Abreisskalender 1939. 695 21 
Dieser Kalender bringt herrliche Aufnahmen aus Forst, Jagd 


Maßarbeit und Naturschutz. Serie I Meter . , „ e e IR 

ality Reparaturen Weldheil: Kalenie für deutsche Forstmänner und Jäger auf € = eee 7 7 % Erin ge 2 

Engros — vetail: Gerben — Färben! “en S 15 5 Gleichzeitig empfehlen wir neueste Seiden, Damenstoffe für 
Rohfell-Einkaui y £ II: Forstliches Hilfsbuch a RE O Mäntel, Kleider und Kostüme — Leinwand — Damen? und 


Herrenwäsche usw. 


i G. KACZMAREK 


Dom Konfekcyjny : 
Poznan, Stary Rynek 98/100. 


Hasen, Kanin, Iltisse, Füchse usw 
Präparation von Jagdtrophäeu, 
Kataloge gegen Rückporto. 
3 Centrala Skor i Futer 5 * odp- 


o z nan, ul. M. Focha 2 
(am Babhnbof⸗ Dworzec Zachodni). 124 84-38. 


„Werden und Wachsen“ , „ „ 6.65 21 
Der schöne Kunstkalender der Freunde des Gartens, von Blumen, 
Tieren und der Natur. 


Evgl. Yereinsbuehhandlung 


Poznan, Al. Marsz. Subnet. A 19. 


A 


